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Der Führer eröffnet die Olympischen Spiele
Das Olympische Feuer entzündet / Oer Oelzweig des Friedens / Oer Olympische Eid

Zur politischen Lage) : ( Berlin , 1. Aug .
Am SamStagnachmittag hat der Führer

nnd Reichskanzler als Schirmherr der
Olympischen Spiele diese eröffnet . Er tat dies ,
nach dem Einzug der Massen in das Olympia -
stadion und der Ländermannschaftc » , worüber
wir au anderer Stelle des Blattes berichten ,
auf die Aufforderung des Präsidenten Le -
w a l d hin , mit folgenden , mit klarer Stimme
gesprochenen Worten :

„Ich erkläre die spiele von Berlin zur^ Weihe der XI . Olympiade neuer Zeit -
rechnung als eröffnet ."

Brausende Heil - Rufe begleiten die Erklä -
rung . Einige Sekunden der Stille folgen ,
bann dröhnen die Kanonen . Fanfaren klingen
auf , die Verschlage entlassen 30 000 Brief¬
tauben , die in zwei großen Schwärmen einige
Augenblicke über dem Stadion kreuzen , um
die Kunde von der Eröffnung in alle Welt zu
tragen und dann geschlossen über dem Mara -
thontor das Stadion zu verlassen . Langsam
steigt die Olympische Fahne am Mast empor .

Das heilige Feuer kommt
Ein Chor von 1000 Sängern , begleitet vom

Olympia - Orchester unter Leitung des Kom¬
ponisten Meister Richard Straub stimmt die
Olympische Hymne an .

Im gleichen Augenblick trifft am Osttor
der letzte Fackellänser , der Berliner
Mittelstreckler S ch i l g e u , ein , aus der Ost-
strecke hat zu beiden Seiten der Ehrendienst
Spalier gebildet . Wieder erhebt sich alles von
den Plätze » , um das Olympische Feuer , das
von der Sonne Griechenlands entzündet , über
viele tausend Kilometer von Hand zu Hand
weitergegeben , nach Berlin getragen wurde ,
zu grüben . Die Mitglieder des IOK und OK
haben inzwischen links und rechts vom Red -
nerpult Ausstellung genommen . Leichtfüßig
zieht der blonde deutsche Junge über die
Bahn , eilt die Treppe des Marathontores hin -
aus , nnd ans dem Block , der die Feuerfchale
trägt , bleibt er einen Augenblick stehen nnd
grübt mit der Fackel die olympische Gemeinde ,
die hier versammelt ist , ehe er den Brand in
die Schale wirst . Sosort loht die
Flamme empor , die der Welt den
olympischeu Frieden verkündet .

Aus der griechischen Mannschaft tritt Spi -
ridon Lonis , der Marathonsieger der ersten
neuzeitlichen Olympischen Spiele in seiner
Nationaltracht hervor , in den Händen trägt er
einen Oelzweig aus dem heiligen Hain von
Athen mit einem Band in den blau - weitzeu
griechischen Farben umwunden . An der Lauf¬
bahn wird er vom Präsidenten des IOK , Graf
Baillet - Latour und dem Präsidenten des Or -
ganisationskomitees empfangen und zum Füh -
rer geleitet , dem er den Oelzweig mit den
Worten reicht :

„Ich übergebe Ihueu diesen Oelzweig aus
Olympia als ein Symbol der Liebe und
des Friedens . Wir wünschen uns , dab die
Bölker stets uur in diese « friedlichen
Wettkämpsen sich begegneten ."

Während dieser Zeit haben die Fahnen der
Nationen sich um das Rednerpult geschart , zur
Linken die von Griechenland bis Japan , zur
Rechten die von Jugoslawien bis zu den Ver -
einigten Staaten .

Der Olympische Eid
Der Fahnenträger Deutschlands und Rudolf

Jsmayr , einer der ersten Olympiasieger in
Los Angelos , treten in das Halbrund der
Fahnen . Rudolf Jsmayr hebt die rechte Hand
zum Schwur , während er mit der Linken das
Tuch des Hakenkreuzbanners ergreift . Bei ge -
senkten Fahnen spricht er , jedes Wort feierlich
betonend , den Olympischen Eid :

„Wir schwören , bei den Olympischen
Spielen ehrenhaste Kämpfer zu sei« uud
die Regeln der Spiele zn achten . Wir neh -
men teil in ritterlichem Geiste z « r Ehre
unserer Länder u » d zum Ruhme des
Sportes ."

Alle Teilnehmer , auch die INNNNN, habe »
ihre Häupter entblöbt und den Schwur ver -
nommen , den sie auch aus der Anzeigentasel
lesen . Händels Halleluja , das Professor Kittel
zu schöner Eindringlichkeit gestaltet , beschliebt
de« erhebenden Akt .

Ausklang
Auf das Kommando „ Fahnen hoch !" werden

sie wieder erhoben , und ihre Träger treten zu
ihren Mannschaften zurück . Zu gleicher Zeit
nehmen die Mitglieder der olympischen Be -
Hörden , die auch heute wieder als Zeichen
tb »er Würde die goldenen olympischen Amts¬

ketten tragen , ihre Plätze wieder ein . In der
gleichen Reihenfolge wie beim Einmarsch ver -
läßt die Blüte aus 52 Nationen das Olympi -
stadion , das die Jugend der Welt nun 16 Tage
lang als ritterliche und ehrenhaste Kämpfer
sehen wird . Und wieder jubeln ihnen die
Zeugen dieser herrlichen Stunden zu , die ,
ivenn auch nicht bei dem ersehnten Sonnen -
schein , so doch wenigstens von Unbilden des
Wetters verschont , nur allzu rasch vorüber -
zogen .

Alle Mannschaften grüßen auch beim Ab -
marsch zur Führerlose heraus und erhalten
je nach dem Schneid ihres Auftretens , der
Schönheit ihrer olympischen Festkleidung oder
auch der Stärke ihrer Abordnungen Zurufe
und Beifall .

Der Führer und die Präsidenten Gras Bail -
let - Latour und Dr . Lewald danken ihnen
unermüdlich . Frankreich , Oesterreich , Ungarn ,
Griechenland , Kanada , England , die nordischen
Staaten und die Schweiz mit dem famosen
Fahnenschwinger Hug , dauu aber auch die
Amerikaner werden besonders ausgezeichnet .
In die unbeschreibliche Begeisterung , der die
deutsche Mannschaft aus dem Stadion gelei -
tet , klingt spontan taktmäßiges Händeklatschen .
In diesem Jubel sind die heißen Wünsche für
das Abschneiden lknserer Fahne verwoben .

Kaum sind die letzten im Bogen des Mara -
thontores verschwunden , bricht erneut ein

lGcndrich, M .>
Sturm des Jubels aus , der dem Führer , so -
lange er in der Olympischen Stadt ist und
auch auf der Heimkehr über die Via trium -
phalis geleitet .

An der feierlichen Eröffnung der Spiele , die
damit ihren Abschluß gesunden hatte , nahmen
alle führenden Persönlichkeiten des auslau -
dischen und deutschen Sportv sowie die höch-
sten Vertreter von Staat uud Partei teil .

Dem Führer zur einen Seite iaß der italie -
nische Kronprinz , und zur anderen saß Graf
Baillet -Latour . Exzellenz Lewald , die Minister
und Staatssekretäre der Reichsreaieruna . die
Reichsleiter der Bewegung und viele führende
Männer von Partei und Staat . Unter der
^ ührerkanzel hatten die Mitglieder des JOK
und OK Platz genommen .

Ueberraschend schnell hat sich der Riesen -
räum geleert , nur die Sauitälsmannschasten
des Arbeitsdienstes in ihrer neuen kleidsamen
leichten Uniform , die Kontrollbeamten und die
Stadionarbeiter find noch auf ihren Posten -
In wenigen Stunden schon wir » sich die
Kampsstätte , die mit der goldenen olympischen
Medaille ausgezeichnet wurde , zum zweiten
Male bis auf den letzten Platz füllen , wenn
dieser Tag mit dem großen Festspiel „Olym -
pische Jngend " seinen Ausklang findet . Ge -
waltig loht in der Feuerschale das olympische
Feuer . Stolz weht im Winde das olympische
Tuch . Die Spiele können beginnen .

Der Reichskriegsminister und Oberbefehls -
Haber der Wehrmacht , Generalfeldmarschall
von Blomberg , nimmt am 4 . und 5 . Angnst an
de« Veranstaltungen der Segelolympiade i «
Siel teil .

*
Die Nachricht von der Entscheidung des

Olympischen Komitees über die Durchführung
der XII . Olympischen Spiele in Tokio wurde
in Japan mit großer Begeisterung ausgenom -
me « .

ch-

Mussolini begab sich an seinem SS. Geburts -
tag in feine engere Heimat Forli , wo er sich,
wie alljährlich , einige Tage des AnsfpaunenS
gönnt .

ch-

Die französische Kammer billigte am Freitag
spät abend mit 37 » gegen 200 Stimmen die
anbenpotitischcn Erklärungen Delbos . ( Siehe
heutiger Leitartikel . ! Sie habe das Vertrauen ,
dab die Regierung den Weltfrieden nnd die
Sicherheit Frankreichs verteidige .

Im Unterhaus teilte Wirtschastsminifter
Rnueiman aus Anfragen mit , dab die spanische
Regierung in England in den letzten 14 Ta¬
gen keinerlei Anträge ans Bewilligung von
Waffenausfuhren gestellt habe .

ch-

„Morningpost " glaubt , dab nun , nach der
Ankündigung eines englifch - rnfsischen Flotten -
abkommens auch bald ein Flottenabkommen
mit Italien abgeschlossen werden könnte .

ch-
Der Generaloberarzt der britischen Armee

während des Weltkrieges , Sir Alfred Keogh ,
ist am Donnerstag im Alter von 79 Jahren in
London gestorben .

*
Mit Rücksicht auf die erhöhte Aktion der

Komintern in Polen hat die Warschauer po-
litische Polizei zahlreiche Haussuchungen und
Verhaftungen durchgeführt .

ch-
Der amerikanische Zeitnngsverleger Knox

nahm formell die republikanische Vizepräsident -
schastskandidatnr an .

Eine Wochenrundschau
Die olympische Glocke rief

Aus allen Ländern der Welt hat die olym -
pische Glocke die Jugend der Welt gerufen und
begrüßt . Ein edler Kampf des Geistes und
des Sports hat in der Reichslxmptstadt be-
gönnen , dessen Lohn nicht nur die Sieges -
Palme für den einzelnen und für sein Volk ,
sondern die Friedenspalme für die Welt fein
soll . Seit 12 Tagen und 12 Nächten war das
heilige Feuer unterwegs , als Zeichen des
Friedens wurde es von Land zn Land , von
Volk zu Volk getragen , als Sinnbild sich ewig
erneuernder Jugend .

Das Ausland lernt das neue Deutschland
kennen , das ja , so wie es der neue Sinn der
vor drei Jahrtausenden geborenen Olympischen
Spiele will , ein freies Volk bleiben will , ge -
formt durch den Willen zur Selbstbehauptung ,
seine Kulturgüter pflegend und schlitzend ,
seiner großen Vergangenheit gedenkend und
bereit , sich mit den anderen Völkern zu ver -
ständigen . Die körperliche Erziehung wurde
gerade im neuen Deutschland besonders geför -
dert und die sportliche Betätigung als Pflicht
der gesamten deutschen Jugend erklärt . Wenn
aber der Reichssportführer den „Sport als
Lebensgewohnheit " verlangte , so soll damit
nicht die Rekordsucht gefördert , sondern die
Höchstleistung als Vorbild aufgestellt werden .
Der Sport soll auch nicht nur zur Entwick -
hing körperlicher Fähigkeiten Selbstzweck sein ,
sondern der restlose Einsatz beim Wettkampf
Mittel zur Charakter - und Willensschulung ,
Gegengewicht gegen einseitige geistige Be -
schäftignng und Bildung mit dem Ziel der
Harmonie von Körper und Geist werden .

Dieses olympische Programm verbindet in
diesen Tagen aber alle Völker der Welt . Es
ist ein Appell , dem Staatssekretär Funk be-
reits zur Eröffnung der Olympischen Winter -
spiele in Garmisch - Partenkirchen mit den
Worten Ausdruck gab : „Im olympischen Jahr
sollen Hetze und Kriegsgeschrei verstummen ! "
i &is am deutschen Volk und seiner Staats -
führung liegt , das ist wahrlich zur Erreichung
dieses erhabenen Ziels in dieser ja noch so im -
vollkommenen Welt geschehen . Schon viel
wäre gewonnen , wenn zunächst der ritterliche
Kampfgeist der Olympischen Spiele auch auf
die politischen Verhältnisse sich übertragen
würde .
Deutschland und Italien kommen zur Fünfer -

konferenz .
Nun soll aufs neue der Versuch gemacht wer -

den . die europäischen Fragen zu bereinigen ,
nachdem durch die englische außenpolitische
Führung immerhin allerhand getan worden
ist , um die größten Hindernisse beiseite zu
schaffen . Deutschland und Italien haben sich
grundsätzlich bereit erklärt , zu der in Aussicht
genommenen Konferenz der fünf Staaten :
Deutschland , England . Frankreich , Italien und
Belgien zu kommen , die freilich noch , wie von
allen Seiten anerkannt wurde , vieler d ?plo -
inatischer Vorbereitungen bedarf , damit unter
Aussicht auf Erfolg verhandelt werden kann .

Wir haben wieder am Freitagabend sowohl
im englischen wie im französischen Parlament
Versicherungen gehört , die in dieser Hinsicht
begrüßt werden können . Bei einer außen -
politischen Debatte im Unterhaus erklärte der
Unterstaatssekretär Lord Cranborne unter
schärfster Zurückweisung des ewigen Geredes ,
d.aß ein Krieg unvermeidlich sei , es sei dem
schon dadurch die Grundlage entzogen , daß bei
der letzten Dreierbesprechimg der Locarno -
mächte in London alle drei daran teilnehmen -
den Staaten : England , Frankreich und Bel¬
gien zum Ausdruck gebracht hätten , sie
wünschten keine Blockbildung , keine Teilung
Europas in zwei Lager , sie seien für eine freie
und offene Aussprache mit Italien und
Teutschland , und es sei hier ein gewichtiger
Schritt vorwärts getan worden .

Etwas schwerer machte es sich wie zu er -
»»arten , der französische Außenminister Dclbo »
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Erössn« ngderXl . OlsmpischenSpieIeVerlinlyZ6
Die Jugend der Welt reicht sich die Hände / Liebe zum Sport - Liebe zum Frieden / Führende Männer

sprachen zur Jugend der Welt
) : (. Berit » , 1. Aug .

Mit dem großen Wecke» durch die Wehr -
macht begann der Tag , der die feierliche Er¬
öffnung der XI . Olympischen Spiele Berlin
1936 brachte . Die Reichshauptstadt prangt in
einer Farbenpracht , wie mau sie noch nicht er -
lebt hat . Es gibt keine Worte , die der Herr-
lichen Ausschmückung der Strayen , Plätze und
Gebände auch nur einigermaßen gerecht wer -
den könnten . Schon die ganze Nacht zum
Samstag hindurch waren Hnnderttanseude aus
de» Beinen , um sich an der Via trinmphalis
eine « guten Platz zu sicher» , sür die große »
Ereignisse , die der Eröffnung der Olympischen
Spiele vorausgingen .

In den beiden Hanptkirchen Verlins , im
evangelischen Dom und der katholischen St .
Hedwigs -Kathedrale fanden am Vormittag
Festgottesdienste statt . Im Berliner Dom ver -
sammelten sich die protestantischen Mitglieder
des Olympischen Komitees , an ihrer Spitze
Exz . Dr . Lewald . Unter den Ehrengästen sah
man die Reichsminister Graf Schwerin - Krosigk
und Seldte , Staatskommissar Dr . Lippert so -
wie zahlreiche Vertreter staatlicher und kirch -
licher Behörden . In der katholischen St . Heb -
wigs -Kathedrale versammelten sich die katho -
lischen Mitglieder des Olympischen Komitees ,
an ihrer Spitze Graf Baillet -Latonr . Zahl -
reiche Vertreter der Diplomatie , unter ihnen
die Botschafter von Frankreich , Italien und
Polen waren ferner anwesend . Weiter sah
man die deutschen Ehrengäste , unter ihnen
Minister Eltz -Rübenach , ferner Mitglieder der
fremden Sportabordnungen .

Die Ehrung der Gefallenen
Gegen 9.43 Uhr vollzieht sich am Ehrenmal

Unter den Linden als Auftakt zu der Ge -
fallenenehrnng durch die Mitglieder des JOK
und des deutschen OK der feierliche Aufmarsch
von Abordnungen der Olympiamannschaften ,
der internationalen Sportstudenten und des
internationalen Jugendlagers .

Vom Brandenburger Tor her nahte mit
klingendem Spiel das Ehrenbataillon der
Wehrmacht . Nach Beendigung der Gottes -
dienste begaben sich die Mitglieder des JOK
und des deutschen OK in feierlichem Zuge zur
Weihestätte . Zwei weiß uniformierte Mitglie -
der des Jugendehrendienstes tragen einen
riesige » Lorbeerkranz mit weißer Schleife vor -
aus . Das Lied vom guten Kameraden klingt
auf , die Hände erheben sich zum Gruß in die -
fem feierlichen Moment , da das JOK

die Gefallenen des Weltkrieges ehrt nnd
ihrer im Zeichen des olympischen Friedens

gedenkt .
Ein Ehrenbataillon der Wehrmacht formiert

sich vor dem Ehrenmal zum Vorbeimarsch ,
der seinen Anfang nimmt , nachdem die Präsi -
Kenten und die Mitglieder der Komitees sich
draußen wieder versammelt hatten .

Dann begeben sich Graf Baillet - Latonr und
Exzellenz Lewald , gefolgt von den Mitgliedern
des JOK , über die Schloßbrücke zum Alten
Museum , auf Schritt und Tritt begleitet von
dem Jubel der Menge . Mit nicht minder lau -
tem Jubel , wurde auch der Marsch der Jugend -
abordnunge » zur Jugendkundgebung ver -
folgt .

Kundgebung der Zugend der Welt im Lustgarten
Keinen besseren Auftakt konnte es geben als

die überwältigende Kundgebung der Jugend
aller Welt im Lustgarten . Angesichts des
Olympischen Feuers gelobte hier die Jugend
der Welt und die in der HI geeinte junge
deutsche Generation in Anwesenheit der Hüter
der olympischen Idee , für alle Zeiten das
olympische Erbe zu wahren und es weiter zu
tragen von Geschlecht zu Geschlecht .

Punkt 12 Uhr künden Fanfarenklänge den
Beginn der Kundgebung an . Zur selben
Minute erhoben sich unzählige Briestanbe » in
die Lüste , um die Kunde von der Eröffnung
dieser Friedenskundgebung der Jugend in alle
Welt zu tragen . Es bot sich ein packendes Bild
von diesem kraftvollen Block der deutschen
Jugend und der Mannschaften der Jugend
aus aller Welt , die hier zu einer machtvollen
Einheit zusammengekommen waren . Nachdem
der Aufmarsch in kürzester Zeit mustergültig
beendet gar , intonierte das 200 Mann starke
Musikkorps des Gebietes Berlin vor dem
alten Museum zu dem Einzug der Fahnen das
Lied „Auf , hebt unsere Fahnen ".

Nach einem Fanfarensianal arüßte der 55üh-
rer des Gebietes Berlin , Obergebietsführer
Axmann , die Jugend der Welt .

Reichöjngendsührer Baldur von Schirach
führte sodann aus : „Ich freue mich , die Jugend -
abordnnngen aller Nationen hier begrüßen zu
können und willkommen zu heißen . Die Mit -
alieder der Hitlerjugend grüßen unsere aus -
ländischen Gäste mit dem Gefühl herzlicher
Kameradschaft . Die große , auf freiwilligem
Einsatz begründete Gemeinschaft der Hitler -
iuaend hat von Anbeginn an eine systematische
Erziehung zu höchster körperlicher Leistungs -
sähigkeit erstrebt . Bedeutende sportliche Leistun -
aen sind von dieser Iuaend vollbracht worden .

Lasse» Sie mich nun eine Hoffnung auS -
sprechen , die nicht nur meine eigene ist, fon -
der » darüber hinaus die Hoffnung der
Jugend des ganze » deutschen Vol -
k e s . Ein gemeinsames Ideal führt die Jugend
der Welt in diesen Tagen zusammen , und
gegenseitige Achtung sowie ritterliche kamerad -
schaftliche Haltung bestimme » das Verhältnis
der Jugend untereinander .

Möge diese segensreiche Auswirkung der
olympische » Idee über die kurze Dauer dieser

Spiele hi » a » S wirksam fei » . Möge die Jugend
der Welt hier i» Deutschland erkennen , daß
nnsere Jugend die Kameradschaft dieser Tage
hüten uud pflegen will . Denn die Jngend . die
hier vor Ihnen steht , dient mit ihrer inngen
Krakt nicht kriegerisch ?» Ziele » , sonder » der
Erhaltung des Friedens .

Meine Kameraden sehen in den Olympischen
Spiele » ein Sinnbild dieses Friedens , beul
wir alle ans tiefster Ueberzengung verschworen
sind . Mit diesem Bekenntnis grüße ich die
Jugend der Welt . Willkommen im Deutsch -
laud des Friedens nnd der Ehre !

Dann ergriff der

Reichsfportführer von Tschammer und Osten
das Wort . Er sagte n . a . : „Euch , die ihr durch
Sitte und Sprache , ja durch Weltmeere und
Kontinente voneinander geschieden seid , ver -
bindet dennoch eins , die gemeinsame Liebe zum
Sport . Rekorde kann nicht jeder ausstellen ,
aber jeder von euch kann seine Fähigkeiten
durch immerwährenden Einsatz so steigern , daß
er ein ganzer Kerl ist und emporwächst zu
seiner vollen Stärke , die jedermann Achtung
nbnötigt . Jungen und Mädel ! Stärke kommt
aus Reinheit , Freude am Sieg erst aus
Ritterlichkeit , aus der Ritterlichkeit , die auch
die Kraft würdigen Tragens und ruhmvollen
Unterliegens in sich birgt .

Ihr , meine junge « Kameraden aus so vielen
Nationen , lernet euch nun kenneu , und wie
ich hoffe , schätzen nnd achten . Behaltet diese
Achtung voreinander im Herzen , denn ihr seid
die Erben der olympischen Idee . Ihr seid
einmal , wenn ihr erwachsen seid , mitveraut -
wortlich für das , was in der Welt Gutes oder
Böses geschieht . Hier an der Opferschale .
sprecht still das Gelöbnis , gute Kameradschaft
zu halten . Wenn ihr das immer wieder tut , so
wird die Welt einst schöner und die Menschheit
glücklicher sein ."

Nach dem Reichssportführer sprach der

Neichsmiuister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung , Ruft .

„ Die Jugend ist heute in dieser Stunde an -
getreten , um symbolisch den Willen zum Aus -
druck zu bringen , daß sie aus ihrem Geist und

in eigener Kraft und in eigener Verantwor «
tuug der Jugend der Welt die Hand reicht , um
eine neue , bessere Welt herauszuführen . Sie
weiß ' sich damit verantwortlich vor jenem Ge -
schlecht, das vor 22 Jahren sich einstellte , als
das Verhängnis des Weltkrieges über die
Völker dieser Erde hereinbrach . Unschuldig
waren die Völker , doppelt unschuldig ' die Ju -
gend , aber nicht weniger bereit zum Opfer
ihres Lebens . Und wenn heute die Glocke vom
olympischen Feld zum erstenmal ruft „Ich
rufe die Jugend der Welt " , dann ruft sie nicht
nur ei » junges Geschlecht, sie ruft eine jnnae
Welt , sie ruft eine kämpferische Welt , die nicht
Sieger und Besiegte wissen will , sondern nur
ein Siegergeschlecht über eine alte » nd schlech -
tere Vergangenheit , sie ruft eine Epoche der
Jugend ".

Danach hieß
Reichsminlster Dr . Goebbels

als Gauleiter der gastgebenden Stadt die
Jugend aus aller Welt willkommen . Sie ist
gekommen , um ihr Bekenntnis abzulegen
zum Dreiklang des Körpers , des Geistes und
der Seele und damit zu einer neuen jungen
und modernen Lebens - und Weltauffassung .
In diesem Sinne grüßen die Jungen und
Mädel von Berlin und aus ganz Deutschland
die olympischen Sportler der Welt .

Möge die Fackel des olympische » Lichts eine
wärmende Flamme des Lebens , des Lichtes
und des Friedens sein , und möge sie alle Völ -
ker erfüllen mit dem Geiste der Fairneß , der
Kameradschaft » nd sportlichen Verbundenheit
aus allen Gebiete » des Znsammenlebens . I »
diesem Sinne grüßen wir Jungen die Flamme ,
die da kommt mit dem Spruch : Heilige
Flamme , glüh , glüh und erlösche nie !"

Das Olympische Fe » er trifft ei «
Die Spannung der Menschenmenge war auf

das höchste gestiegen . Da künden aufbrau -
sende Heilrufe das Nahen der Olympische «
Flamme an . Nach einem einzigen Jubel voll
unbeschreiblicher Begeisterung grüßte die Ju -
gend der Welt den Läufer , der schnellen Schrit¬
tes zur Feuerschale vor dem Alten Museum
lief . Hellauf loderte das von dem Läufer ent -
zündete Feuer . Dieser lief dann wieder zu -
rück zu der riesigen Feuerschale vor dem
Schloß , um auch hier das Feuer zu entzünden .
Während die Flammen in den beiden Feuer -
schalen erglühten , stimmten die Tausende das
Deutschland - und das Horst - Wessel -Lied an .

Der Reichsjngendsührer brachte ein drei¬
faches Sieg -Heil der olympischen Jugend auf
den Führer und Reichskanzler aus , und mit
dem Fahnenausmarsch fand die machtvolle und
feierliche Kundgebung der Jugend ihr Ende .

Der Empfang im Alten Museum
Kurz vor Beginn der Jugendkundgebung

empfing Ministerpräsident Generaloberst
Göring die Mitglieder des JOK im Alten
Museum . An dem Empfang nahmen u . a . noch
die Reichsminister Dr . Goebbels , Seldte , Ruft
und Schwerin von Krosigk teil .

Der Ministerpräsident gab seiner großen
Freude Ausdruck , die Mitglieder JOK an
dieser Stelle begrüßen zu können . Das deutsche
Volk schätze sich glücklich , die XI . Olympischen
Spiele in seiner Reichöhauptstadt zu begehen .
Daß diese Spiele zum Ruhm des olympischen
Gedankens durchgeführt werde » , diese stolze
Gewißheit erfülle jeden . In diesem Sinne
wünsche , er dem Welttreffen der Jugend einen
großartigen Erfolg .

Präsident Graf Baillet -Latonr dankte hier -
auf dem Ministerpräsident . Er schloß mit dem
Wnnsch : „Möge dieses Schauspiel in den
Herzen der Jngend die Liebe zum hehren
Sport und den Wunsch erwecken , eine Elite
von Sportlern heranzubilden , die später wür -
dig den Platz derer einnehmen , die in den
kommenden Tagen die Farben des Reiches
verteidigen ."

am Freitagabend in der französischen Kammer .
Auch er betonte , daß die Politik der französi -
schen Regierung darauf gerichtet sei , zu ver -
hindern , daß Europa in zwei isolierte Blocks
zerfalle . „ Das wäre zugleich eine Heraus -
fordernng der Vernunft und die schlimmste
der

_ Gefahren ". Deshalb lehne Frankreich
Regionalpakte ab — meinte Herr Delbos — , ob¬
wohl doch Frankreich mit dem Sowjetpakt das
Gegenteil dessen getan hatte , was er als
„schlimmste der Gefahren " hinstellt . Dann
konnte Herr Delbos es sich auch nicht versagen ,
zu erklären , es liege nicht im Interesse Frank -
reichs , daß sich Deutschland „außerhalb der
europäischen Gemeinschaft " stelle , — unter
welchem Begriff er ganz sicher Weilerhin auch
das halbasiatische Sowjetregime einbezogen
wissen will — , und nochmals von einer „Ver¬
letzung " des Paktes von Lorcarno durch
Deutschland zu sprechen . Herr Delbos muß
sich -darüber klar sein , daß er derartige Dinge
bei der Fünferkonferenz zurückstellen wird
müssen , soll diese einen Erfolg haben und tat -
sächlich , wie das der englische Außenminister
Eden proklamierte . daraus ein neues Locarno
im Blick aus die Zukunft hervorgehen .

Internationaler Unruheherd Spanien
Unsere Olympiagäste sehen das friedlich und

freudig arbeitende neue Deutschland und ver -
nehmen gleichzeitig Tag für Tag die Schrek -
kenskunden vom Bürgerkrieg in Spanien . In
diesem seit langem politisch so zerrissenen Land
hat Sowjetrußland mit Hilfe der Komintern
seine Hebel angesetzt , und die Welt müßte es
doch endlich an seinen Früchten erkennen ler -
nen . In Wirklichkeit handelt es sich , — und
das kann im Lauf der Ereignisse noch gar sehr
zum Ausdruck kommen , — dort um einen
Kampf aller gegen alle , der weiter gehen wird ,
bis es gelingt , das spanische Volk national zu
einen . Zunächst sehen wir eine General -
probe dessen , was aus einer „Volksfront " wer -
den kann . In vielen Städten , welche die Re -
gierung für sich beansprucht , haben die Kom -
munisten und noch eine Partei , die eigentlich
nur in Spanien in solchem Umfang besteht ,
die Anarchisten , die sich selbst die „Gesetzlosen "

nennen , wie schon ihr Name sagt , die Macht
in den Händen , das heißt , der von ihnen ver -
hetzte Mob übt blutigsten Terror aus . Die
Volksfront hat Geister gerufen , welche sie nicht
so leicht los wird , wird sich nicht schließlich der
nationale Gedanke stärker als alle Gesetzlo 'sig-
keit erweisen .

Dazu besteht zweifellos das Gefahrenmoment
internationaler Verwicklungen , das uns zumal
die Warnungen der italienischen Presse an die
französische Volksfrontregierung aufzeigen . Es
wird auch den Herren in Paris jetzt gar nicht
recht wohl fein , zumal auch von London War -
nungen dorthin gingen , durch Unterstützung
der spanischen Regierung in Wirklichkeit dem
Kommunismus neue Möglichkeiten zu ver -
schaffen . Der Kampf um Ideologien , der in
Spanien ausgebrochen ist . ist vor allem ein
Kampf um die sowjetrussischen Weltrevolutio -
nierungsideen , was schon daraus hervorgeht ,
daß die Komintern , dos Instrument der Mos -
kauer Regierung seit langem Propagandisten
nach Spanien entsandt hat und nicht nur das ,
sondern auch Geld zum Ankauf von Waffen
und Munition , die infolge der Gewisfenlosig -
keit des internationalen Rüstungshandels über -
all erhältlich sind , wenn nur die Verkehrsver -
bindungen die Versorgung der roten Milizen
damit weiter gestatten . « 6 .

Dem Neugründer
der Olympischen Spiele

Ehrung sür Baron de Eonbertin
: : Genf , 1 . Aug .

Anläßlich der Eröffnung der Olympischen
Spiele hat der Führer » nd Reichskanzler dem
Erneuerer des Olymviagedankens , Baron
Pierre de Eoubcrti » , eine Ehrengabe über¬
reichen lassen .

Zugleich hat im Namen des Olympischen
Komitees Exz . Lewald eine der Fackeln , die
zur Erinnerung an den Fackellauf nach Ber -
lin hergestellt wurden , und das Werk von
Rodenwald über Olympia gestiftet . Die Ueber -
reichung erfolgt heute im Augenblick der Ent -
fachung des Olympischen Feuers durch den
deutschen Konsul in Genf . Dr . Krauel .

Noch ehe er von diesen Ehrungen wußte ,
hatte Baron de Eonbertin heute eine Adresse
an de» Führer und Reichskanzler gerichtet ,
worin er ihn als Schirmherrn der Olympi -
schen Spiele begrüßte . Bei dem Gründer und
Ehrenpräsidenten der Olympischen Spiele sind
übrigens aus Anlaß des Tages aus aller
Welt zahlreiche Glückwünsche eingegangen .

Griechische Glückwünsche
dnb . Berlin , 1 . Aug .

Bei dem Führer ging das nachstehende Tele -
gramm des Bürgermeisters von Pyrgos sGrie -
chenland ) ein : „Zu Ankunft des heiligen
FeuerS von unserer Stadt Olympia im Ber -
liner Stadion begrüßen wir in Eurem An -
gesicht das deutsche Volk und gratulieren für
die Verwirklichung dieser genialen Idee . Dr .
Takis Vacalopoulos . Bürgermeister ."

Der Führer hat hierauf telegraphisch erwi -
dert : „In der Stunde , da das heilige Feuer
aus Olympia in Berlin eingetroffen ist . danke
ich Ihnen für die dem deutschen Volk und
mir übermittelten Grüße , die ich herzlichst
erwidere , gez . Adolf Hitler ."

Zum Abschluß der Bayreuther
ersten Festspielserie

Zum erstenmal seit ihrem sechziaiähriaen
Bestehen erfahren die Bayreuther Wagner -
Festspiele der in diese Zeit fallenden deutschen
„Olympia " wegen eine Unterbrechung von
zirka drei Wochen . Vom 18 . August an nehmen
die Wiederholungen der aufgeführten Werke
ihren Fortgang und dauern dann bis zum
30. August . Die musikaliiche Oberleitung führt
in der zweiten Svielhälste Generalintendant
Heinz Tietje » . Der heutige Bericht soll im
Zusammenhange und der Zusammenfassung
der überwältigenden künstlerischen Erlebnisse
von Bayreuth dankbar feststellen , daß sämtliche
Beteiligten mit einzigartiger Hingabe am Werk
waren , die tatsächlich einem „Dienen " in des
Wortes höchster Bedeutung glich . — Das Erbe
Waaners ruht also in bester Sachwaltuua . und
Frau Wiuisred Wagner ist uneingeschränkte
Anerkennung dafür auszusprechen , baß sie es
verstanden hat . die richtiaen Helfer und Mit -
arbeiter zur Erreichuua des hohen Zieles zu
finden . Wer diese Verantwortung zu schätzen
weiß , wird auch die aroßeu Schwierigkeiten
ermessen , die mit einer .solchen Ausgabe ver -
bunden sind . Dafür sei ihr aus vollem Herzen
gedankt ! — Den stärksten künstlerischen Ein -
druck hinterließ unbestreitbar die geradezu
ideal durchgeführte Neuinszenierung von
„Lohengrin " . Aber auch der „Nibelungenring "
stand auf vollster Höbe seiner künülerisch - welt -

anschaulichen Bedeutung und bildete einen
würdigen Weiheakt in Erinnernna feines am
„geweihten Ort " vor sechzig Jahren erstmali -
aen Erklinaens . Das Schicksalslied vom ewiaen
Weltgeschehen , das seine Tragik in Schuld und
Fluch besitzt , fand diesmal scheinbar zum
erstenmal jenes erschütternde Verständnis , das
gereift war am Erleben der Wirklichkeit . Da -
bei löste sich aber auch ivie unbewußt die Sehn¬
sucht aus nach idealen , lebensbealückenden Ver -
hältnissen . All dies erfuhr man diesmal sozu -
saaen „am eigenen Leibe " und man stand des -
halb wie aebannt unter diesen bezwingenden
Eindrücken eines zur künstlerischen Offen -
barung werdenden Geschehens . — Auch das
Bühncnwcihfestspiel „Parsisal " brachte den Er -
lösungsaedanken besonders zeitnahe , indem
wir im Verstehen und Erkennen zugleich das
„Verzeihen " erfühlten , das nach einer Zeit
menschlicher Jrruna eine Zeit versöhnender
Menschlichkeit auszulösen berufen ist. — Dazu
die begeisterte Anwesenheit des Führers , dessen
eigenes Schicksal und Wirken mit dem des
Bayreuther Meisters so eng verwachsen ist :
der gewissermaßen zum Vollstrecker des Waa -
nerschen Jdealautes wurde ! In dieser unsag -
baren Bealückuna Bayreuths Größe zu er -
leben , ist ein Gnadengeschenk des Himmels !
Keiner der Anwesenden wird diese Eindrücke
von innerer Bereicherung und Stolzes zu ver -
gesseir vermögen , die diese Offenbarungen in
jedem einzelnen auslösten . Und wenn uns
Deutschen die Welt alles geraubt hatte , diesen
Schatz müßte sie uns lassen als Pfand völki -

schen Bewußtseins , das wir wohl wert seien
in die Reihe würdiaer Menschen ausgenom -
men zu werden . So haben die Bayreuther
i^ estsviele heute nach einem vollen Menschen -
alter jene Erfüllung aefunden , die der Meister
und Begründer derselben einst mit dem
Spruche segnete :

. .Hier schließ ' ich ein Geheimnis ein .
da ruh ' es viele hundert ftafir ,
solange es verwahrt der Stein
macht es der Welt sich offenbar !" B .

Am Grave von Franz Liszt z » Bayreuth
auf dem städt . Friedhof haben anläßlich des
50. Todestages des großen deutschen Ton -
künstlers zahlreiche Kunstfreunde und Abord -
nungen Ehrenkränze niedergelegt . Besonders
bemerkt wurde ein große Lorbeerkranz des
Führers und Reichskanzlers . Ferner legten
Kränze nieder Frau Winifred Wagner . Wie ,
land Wagner namens der Urenkel von Frgnz
Liszt der Präsident der Reichsmusikknmmer ,
Peter Raabe , die Ganleitnna Bayrische Ost -
mark und die Stadt Bayreuth , die Künstler
des Festspielhauses , der Allaemeiue deutsche
Musikverein und der Wiener Akademische
Waaner - Verein . Weitere Kranzspenden ersola -
ten durch die Bundesleituna und Landes -
leituua Thürinaen des VDA . die Stadt Wei -
mar und die Ungarische Franz - Liszt - Gesell -
schaft : letztere war vertreten durch Professor
Cionieelli . der in Bealeitnno von Gräfin Gra -
vtna und deren Sohn erschienen war .
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Empfang beim Mhrer und Reichskanzler
Fortsetzung der deutschen Ausgrabungen in Olympia

Bor der Eröffnung der Olympischen Spiele
empfing der Führer und Reichskanzler in
seinem Hause am Samstagmittag die Mit -
glieder des Internationalen Olympischen
Komitees .

Präsident Graf de Baillet -Latour
richtete hierbei an den Führer und Reichs -
kanzler eine Ansprache , in der er betonte , daß
es das Intern . Olympische Komitee als eine
große Auszeichnung betrachte , vom Führer
empfangen zu werden und so die Möglichkeit
zu haben , seine tiefe Dankbarkeit für das In -
teresse auszudrücken , das sie der olympischen
Idee bezeugt habe . Er schilderte dann das
« tadion und die verschiedenen sportlichen Ein -
richtnngen , die Deutschland erbauen konnte ,und das Dorf , in dem die Jugend von 52 Na -
tionen beherbergt wirb . Ter Reichskanzler
habe , überzeugt von dem glückliche » Einfluß ,den diese Spiele ausüben , um zwischen den
Völkern der Erde den Geist des Verständ¬
nisses und der Eintracht zu erwecken , nichts
unterlassen , um die Anstrengungen des Or -
ganisationskomitees zu unterstützen .

Dann pries der Redner das , was Deutsch -
land für die Organisation der Leibesübun -
gen tue und den Empfang , den das dent -
sche Volk feinen Gästen erweise . Er sei sicher,
dag die gewaltige Anstrengung , die Deutsch -
land zugunsten der Olympischen Spiele ge -
macht habe , ein unvergängliches Zeugnis des
Beitrages sein werde , den Deutschland für die
Kultur der Menschheit geleistet habe .

„Alle diejenigen , die in sich die heilige
Flamme fühlen , hegen auch Ihnen , Herr
Reichskanzler , gegenüber die tiefste Dank -
barkeit dafür , dah Sie nicht nur die Ver -
gaugeuheit mit der Gegenwart verbunden ,
sonderu daß Sie auch zur Förderung der
olympische « Idee in der Zukunft beigetra -

ge » haben ."

Der Führer und Reichskanzler
erklärte in seiner Antwort , es sei ihm eine
Freude die Gäste am Tage der Eröffnung der
Olympischen Spiele persönlich und im Name «
des deutschen Volkes willkommen zu heißen .

Sein Dank gelte dem JOK dafür , daß es
Teutschland Gelegenheit gegeben habe , einen
Beitrag zum ewigen Gedenken der Olympi -

schen Spiele zu leisten und damit zur Star -
kung des völkerverbindenden Ideals beizn -
tragen , das diesen Kampsspielen zugrunde
liegt .

Der Führer erinnerte bann an die deutschen
wissenschaftlichen Ausgrabungen in Olympia ,
wodurch die Welt ein genaueres Bild vom
Kampfplatz dieses nationalen Heiligtums der
Hellenen erhielt . Die Ausgrabung wurde da -
mals nicht ganz zu Ende geführt .

„Ich habe mich nun entschlossen , zur blei -
benden Erinnerung au die Feier der
XI . Olympiade 1986 zu Berlin die im
Jahre 1875 begonnenen A « sgrab « ngeu der
olympischen Fest - und Sportstätten wie -
der auszunehmen und zu Ende zu führen .
Ich danke der Königlich griechischen Re -
gierung , daß sie ihre freudige Zustimmung

zu diesem Werk erklärt hat .
Es wird dadurch eine geweihte Stätte alter

Kultur der heutige » Menschheit znrückge -
geben werden . Ich hoffe , daß dies mithilft ,
für alle Zeiten die Erinnerung wachzuhalten
an die Feier der Olympischen Spiele des
Jahres 1936.

Hierauf begrüßte der Führer und Reichs -
kanzler die einzelnen Herren des Komitees .

Im Anschluß an den Empfang gab der
Führer und Reichskanzler ein Frühstück , an
dem sämtliche Reichsminister , Reichsstatthalter
und die Chefs der Länderregierungen sowie
eine Anzahl anderer Ehrengäste teilnahmen .

Die Abfahrt des Führers zum Reichssportfeld
Trotz des einsetzenden Regens harrte die

Menge in der Wilhelmstraße und auf dem
Platz vor der Reichskanzlei aus , um die Ab -
fahrt der am Empfang Teilnehmenden und
die Fahrt des Führers zum Glockenturmplatz
zu sehen . Gegen 14 .45 Uhr war der große
Empfang in der Reichskanzlei beendet . Brau -
seuder Beifall ertönte , als der Führer aus
dem Portal der Reichskanzlei heraustrat und
seinen Wagen bestieg . Immer wieder brachte
die begeisterte Menge ihm Huldigungen dar ,
für die er , im Wagen stehend , mit erhobener
Rechten dankte .

Mit großer Freude wurde das Erscheinen
des LZ „Hindenbnrg " von der begeisterten
Menge begrüßt , der gerade während der Ab -
fahrt des Führers die Wilhelmstraße kreuzte .

Auf das Kommando : „Heißt Flagge !" stet -
gen langsam aus sämtlichen Masten deS Sta¬
dions die Fahnen der beteiligten Länder
empor , wieder hat sich die Menge von ihren
Plätzen erhoben und grüßt sie mit erhobener
Rechten .

Die Glocke ruft, die Lugend kommt
In die atemlose Stille trönt die eherne

Stimme der olympischen Glocke und ehe ihre
Stimme verklingt , steigt im Ausgang des
Marathonturmes das blauweiße Banner
Griechenlands auf , dem nach olympischen
Brauch die Ehre zuteil wird , als erste der
Nationen in bie Kampfstätte zu ziehen . Hin -
ter der Fahne läuft als Erster Spiridon
Louis , dann kommen die Offiziere und schließ -
lich die griechische Mannschaft . Unter tosendem
Jubel zieht die schmucke Gruppe über die
Laufbahn . An der Ehrentribüne senkt sich die
Fahne , die Griechen erheben die Hand zum
olympischeu Gruß . Das grüne Banner der
ägyptischen Abordnung macht den Beginn der
alphabetischen Reihefolge .

Recht stark ist Argentinien vertreten . Die
Mannschaft der Bulgaren fällt durch ihren
strammen Stechschritt auf . sie wird lebhaft be -
grüßt . Die belgische Mannschaft fällt besonders
durch ihre schmucke Tracht in langen weißen
Hosen und roten Blusen auf . Nach der Mann -
ichast von Estland wird das blauweiße Banner
Finnlands , das so oft siegreich über den Olym -
vischen Spielen geweht hat . mit brausendem
Beifall empfangen .

Ausgezeichnet ansaerichtet folaen in blauen
Baskenmützen und blauen Röcken unter der

Trikolore die Franzose » , die für ihren schnei -
diaen Gruß mit einem unbeschreiblichen Jubel -
stürm empfangen werden . Zahlenmäßig gleich
stark ist die englische Mannschaft . Einen aus¬
gezeichneten Eindruck macht auch die holläu -
dische Mannschaft . Alle Nationen erweisen
ihren Gruß dem deutschen Staatsoberhaupt ,
dem Präsidium des JOK .

Es folgt das stattliche Aufgebot der Javaner ,
hierauf die Jugoslawen . Die nächste große Ab -
ordnuug ist Norwegen . Der Beifall , den die
prächtige Schar der Norweger erhält , verdov -
pelt sich , als die Vertreter des stammverwand -
ten Oesterreich einziehen und mit dem olnm -
vischen Gruß die Führerloae passieren . Von
allen Seiten schallen ihnen Hochrufe des Will -
komms eutaeaen . Die beiden stärksten Mann -
schasten bilden den Schluß : die Vereinigte »
Staate » und Deutschland .

Als das Hakenkreuzbanner im Marathontor
sichtbar wirb , spielt die Kapelle das Deutsch -
land - und das Horst - Wesiel - Lied . Alle Mann¬
schaften entblößen ihre Häupter und erheben
die Hände zum Gruß . Hinter der Hakenkreuz -
flagge marschiert der Reichssportsührer , wie
die gesamte deutsche Mannschaft aanz in Weiß
gekleidet . Nur die 14 Offiziere der Militär -
Mannschaft tragen die Uniform ihrer Truppen -
teile . Mit 45 Frauen und 382 Männern in die
deutsche Mannschaft die stärkste von allen teil -
nehmenden Nationen .

Der Aufmarsch ist vollendet , ein nnbeschreib -
lich schönes Bild bietet sich dem Auge , diese
blühende Jugend aus 52 Nationen , die bier
vor den Anaen der Welt angetreten sind .

Mahnung an die Kämpfer : Handelt riiterlich

Der Aufmarsch derZllassen auf dem Reichssportfeld
Um ein Uhr fliegen die Tore auf und so nn -

entwirrbar der Menschenknäuel auch schien , er
hat sich bei der mustergültigen Organisation im
Handumdrehen auf die zahllosen Zugänge ver -
teilt und verliert sich fast in dem Riesenraum .
Vor dem Osttor steigen die Fahnen der betei -
ligten Nationen , an der Glockenturmstraße die
Olympiafahnen und die des Reiches empor .
Lautsprechermusik setzt ein . Filmoperateure
bauen ihre Apparate auf , die Fernsehkanone
wird aufgefahren . Plötzlich springt alles von
den Plätzen auf und jubelt tücherschwenkend
dem Luftschiff „Hindenbnrg " zu , das einen
gewaltigen Kreis um die Olympische Stadt
beschreibt .

Der Aufmarsch der Masse » ist bewuode -
ruugswürdig . Obwohl die Bahnen Zug um
Zug neue Massen heranbringen , die Straßen -
bahnen mit mehreren Anhängern fahren , die
Omnibusse und Autos eine einzige endlose
Kette bilden nnd ein Strom von Fußgängern
sich durch die beiden Hauptzugänge in das
Innere der Olympischen Stadt ergießt , gibt
es keinerlei Stockungen .

Die Olympiakämpfer komme »
Am Glockenturmplatz kommen die Omni -

buffe der Wehrmacht mit den Olympiamann -
fchaften an . die ans dem Maifeld in der für
den Einzug vorgeschriebenen Reihenfolge nach
dem deutschen Alphabet mit Griechenland an
der Spitze und Deutschland am Schluß Auf -
stellung nehmen . Mit fliegenden Fahnen gehen
sie an ihre Plätze . Tann kommt die deutsche
Sportjugend , für die der höchste Umgang des
Olympiastadions in einer Länge von 800 Me¬
tern freigehalten ist . Ein feiner , dünner Re -
gen geht nieder , aber er vermag die freudige
und erwartungsvolle Stimmung nicht zu däm -
men . Gegen 3 Uhr kommt die große , breite
Treppe des Marathontores , Spiridon Louis ,
der Olympiasieger des Marathonlaufes 1896,
herunter , begleitet von den Offizieren des
Ehrendienstes und dem griechischen Mann -
schastsattach6 , mit freundlichem Beifall emp -
fangen .

Während an der Feierstätte das Olympia -
orchester das Vorspiel zu Richard Wagners
„Meistersinger " spielt , marschieren vor dem
Glockenturm zwei Kompagnien des Infant ^-
rielehrbataillons , eine Kompagnie der Kriegs¬
marine und eine Kompagnie der Luftwaffe
auf . Die Aufstellung der Olympiakämpfer auf
dem Maifeld ist nahezu vollendet . Kurz nach
einhalb 4 Uhr treffen die Mitglieder des In -
ternationalen Olympischen Komitees und des
Organisationskomitees ein und begeben sich so -
fort auf ihre Plätze vor den Nationalmann -
schasten .

Eine Viertelstunde vor dem Beginn der Er -
öffnungsfeier ist das Olympische Stadion bis
auf den letzten Platz besetzt . Mehr als Hun -
derttansend sind es , die hier dem feierlichen
Augenblick entgegenfiebern .

Oer Führer betritt
das Reichssportfeld

Heil - Rufe , künden an , daß der Führer den
Boden der Olympischen Stadt betreten hat .
Die Plätze der Ehrengäste sind vollzählig be -
setzt. Man sieht beinahe das gesamte Tiplo¬

matische Korps und alle führende Persönlich -
keiten aus Staat und Bewegung . Ter Führer
ist , begleitet vom Reichsinnnenminister , am
Glockenturm eingetroffen und hat die Front
des hier aufgestellten Ehrenbataillons abge -
schritten . Dann betritt er das Maifeld und
wird hier durch die Präsidenten des JOK und
OK begrüßt . Am Glockenturm begrüßt der
Führer sämtliche Mitglieder des JOK und
des OK und betritt dann , von ihnen begleitet ,
das Olympische Stadion . In einem ohren -
betäubende » Orkan des Jubels bricht das
gesamte Stadion aus , als es des Führers auf
der höchsten Stufe der Marathontreppe anstch -
tig wird .

Das Festorchester unter Professor Dr . Have -
mann intoniert den Huldigungsmarsch von
Richard Wagner . Das ganze Stadion hat sich
von den Plätzen erhoben , eine Welle begei -
sterter Verehrung begleitet den Führer aus
seinem Wege zur Ehrenloge . Ein reizendes
kleines . Blondköpschen überreicht dem Führer
einen Blumenstrauß .

Als der Führer in der Ehrenloge sichtbar
wird , an deren Ehrenmasten die Standarte des
Führers und die Olumpiaflagge geheißt wer¬
den , brandet wieder die Welle der Begeiste -
rung und Verehrung zu ihm empor . Der Füh -
rer wird in der - Ehrcnloge durch seinen Stell -
Vertreter, Reichsminister Heß , empfangen. Die
Mitglieder des Internationalen Olympia -
komitees und 39 Mitglieder des Organisations -̂
komitees nehmen ihre Plätze ein . Alle Musik -
kapellen intonieren die Nationalhymnen , die
von den Hundertansend begeistert mitgesungen
werden .

Der Beifall ist verklungen . Aus den Laut -
sprechen : dringt vernehmlich die Stimme des
greisen Baron Pierre de Coubertin , der leider
der Feier nicht mehr persönlich beiwohnen
kann :

„DaS entscheidende Gewicht bei de»
Olympische » Spiele » liegt » icht im Sieg ,
sonder » i» der Teilnahme . Nicht etwa
z» kämpse » , sonder » ritterlich z» hau -

del » ist das Wichtigste ."

Der Präsident des Organisatiouskomitees .
Exzellenz Lewald ,

begrüßte den Führer als den Schirmherrn der
Olympischen Spiele . In wenigen Minuten
werde der Fackelträger erscheinen , der letzte
von mehr als 3000 jungen Männern aus sieben
Völkern , die über Taufende von Meilen den
größten Staffellauf , den die Welt je gesehen ,
zurücklegten . Heute biete sich in diesem weiten
Rund das hehre Schauspiel friedlicher Völker -
Vereinigung , beruhend auf dem sittlichen Ge -
talt des olympischen Gedankens . Der Redner
gedachte sodann voll Bewnndernna des Man -
nes . der als einer der größten Erzieher aller
Zeiten , vor 42 Iahren die seit 1 ^ Jahrtausen¬
den versunkenen Olympischen Spiele des Al -
tertums erneuerte , des lebeuslänalichen Ehren -
Präsidenten der Olympischen Spiele . Baron
Pierre de Coubertin . Dann dankte er dem
großen deutschen Meister der Töne . Dr . Richard
Strauß , daß er uns das olympische Weihelied
beschert , das nach dem am Freitag gefaßten
Beschluß des Internationalen Olympischen
Komitees die Hymne für alle späteren Olym -
piade » sein soll .

Mit besonderer Warme und freudiger Be -
wegung gilt mein Heilruf der Jugend von
mehr als 50 Völker » , die weit zahlreicher als
je bei früheren Olympischen Spielen versam -
melt ist . ein Heiliger Frühling der Völker .
Und als Mahnwort rufe ich Ihnen die Verse
des großen deutschen Dichters Friedrich Schil -
ler zu . denen Beethovens Genius in der
Neunten Symphonie die höchste Weihe ver -
lieben hat :

Froh ivie seine Sonnen fliegen
Durch des Himmels prächt 'gen Plan .
Laufet . Brüder . Eure Bahn
Freudia . wie ein Held zum siegen !

Tiefes Fest der Völker soll ein Fest des
Sieges für die Besten , ein Friedcussest für
alle sein . Liebe Sportfreunde aus nah und
fern , reichen wir uns im Geiste die Hände ,
erheben wir uns zu Ehren des Festes von den
Plätzen in dem heißen Wunsch , daß wir alle
gemeinsam ein unvergleichliches Fest erleben
mögen , ritterlich in seinem Kampf , unerreicht

A« Llumvilcke » Alt « in Hellenbort <Scherl ©Uieriieaft . SJl .)

in seinen Leistungen , einzigartig in seinem
Geiste , ein helleuchtendes Glied in der — wie
wir alle zuversichtlich glauben — unendlichen
Kette kommender Olympischer Spiele ."

Nunmehr richte ich an Sie . mein Führer , die
ehrerbietiae Bitte , die Erössnuna der Olymvi -
schen Spiele von Berlin zur Feier der
XI . Olympiade verkünden zu wollen .

Eine Vorfeier
Empfang im Berliner Schloß

) : ( Berlin , 1. Aug .
Ter Präsident des Organisationskomitees

der XI . Olympischen Spiele 1936, Staatssekre -
tär a . D . Dr . Lewald , hatte Freitag abend
nach einem alten Brauch , der bei den Olym -
pischen Spielen der letzten Jahrzehnte durch -
geführt wurde , die Vorkämpfer des olympi »
sche» Geistes zu einer Vorfeier zur Eröffnung
der Spiele in den Weißen Saal des Berliner
Schlosses geladen .

Unter den ausländischen Gästen sah man u . a.
den Kronprinzen Paul von Griechenland , den
Prinzen Gustaf von Schweden , Prinz und
Prinzessin Axel von Dänemark , Graf Bona -
eossa -Jtalien , Avery Brundage -Vereinigte
Staaten , Lord Burguley - Großbritaunien . Ed -
ström - Schweden , Nearnley - Norwegen , Graf
Gautier - Vignal - Schweiz , Staatsrat Guth -Jar -
kovsay - Tschechoslowakei , Pascha Sabri Hussein -
Aegypten , Professor Kano -Japan , den Vor -
kämpser der Freizeitgestaltung , Kirby -Ver -
einigte Staaten , Armand Massard - Frankreich ,
Senator Jules de Musza - Ungarn , den frühe -
ren französischen Marineminister PiStri , Mar -
gnis de Polignae - Frankreich , Gras Rosen -
Schweden , Baron van der Oye -Schimmelpen -
nick, Dr . Wang - China , Prinz Mohammed
Nosns Khan -Jndien , weiter war Sven Hedin
erschienen .

Während des Festakts hielten Staatssekre -
tär a . D . Dr . Lewald und Reichsanßenminister
v . Neurath Ansprachen . Letzterer feierte den
olympischen Gedanken im Interesse der Völ -
kerverftändigung und entbot namenS der
Reichsregierung herzliche Willkommensgrüße .

Dem Außenminister antwortete mit beson -
ders liebenswürdigen Worten des Dankes
Graf Baillet -Latonr . Die olympischen Spiele
seien in Berlin in mustergültiger Art vor -
bereitet .

Die Gäste bliebe noch längere Zeit in an -
geregter Unterhaltung zusammen .

Oer Olympiaflug
des LZ „Hindenburg"

Ueber dem Reichssportfeld — Ei » Telegramm
an de» Führer

dnb . An Bord des Luftschiffes „Hindenburg ".
1 . August .

Der Sonderberichterstatter des DNB , der
den Flug des Luftschiffes mitmachte , gibt fol -
gende eindrucksvolle Schilderung : Wir besin -
den uns über dem Berliner Rathaus und nun
beginnt die wunderbare Fahrt die ganze Fest -
straße entlang . Die Straße Unter den Linden
ist ein ununterbrochener Fahnenwald . Endlich
liegt das Reichssportfeld unter uns . Tücher ,
Hüte und Hände winken zu uns empor . Noch
nie hat Menfchenauge ein derartig gewaltiges
Bild gesehen . Unter dem gewaltigen Eindruck
dieses Tages werden von Bord des „Hinden -
bürg " Radiotelegramme an den Führer und
Reichskanzler , an den Reichsluftfahrtminister
Göring , den Reichsinnenminister , den Reichs -
propagandaminister , den Reichssportsührer
und den Präsidenten des JOK , Graf de Bail -
let -Latonr gesandt .

Dann ging es wieder zurück zur Innenstadt .
Ueber der Wilhelmstraße setzten die Motoren
de ? Luftschiffes um 14 .15 Uhr aus und zu
Ehren des Führers und Reichskanzlers , des
Schirmherrn der Olympischen Spiele , neigt
sich die Spitze des Luftschiffes zum Gruß .

Kronprinz Umberto von Italien stattete
Samstag vormittag dem Führer und Reichs -
kanzler eine » Besuch ab. Später empfing der
Führer den Prinzen Paul vo » Griechenland
nnd anschließend hieran den aktiv an den
Olympischen Spielen teilnehmende « Erbpri » «
ze » vo » Schwede » , Gustaf Adolf .
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Muttuv und GOvifttttM

Die Arbeit ist der Mittelpunkt für das
Wesen jedes Menschen. Wer in seiner
Arbeit zufrieden ist. der ist zufrieden .
Zufrieden aber kann ein Mensch nur in
freier Arbeit sein , mit welcher er sich be -
wüßt m die große Arbeit seines Volkes
einreiht , mag sein Teil an der großen
Arbeit noch so geringfügig sein . Die
Menschen sind verschieden, das weiß
jeder , und jeder weiß , daß es ein Oben
und ein Unten geben muß ? aber jeder
muß verlangen , daß diese Einordnung
im freien Kreise geschieht.

P a u l E r n st.

Militärische Literatur
Carl von Clansewitz : Bildnis eines

deutschen Soldaten . Von Gerhard
Scholtz . (In Ganzleinen 8,50 RM . Frnnds -
berg -Berlag G .m.b .H ., Berlin .) — Tie vor -
liegende , anregend und fesselnd geschriebene
Tarstellung des Werkes und der Persönlich -
keit von Clansewitz ' bringt zum ersten Male
im deutschen Schrifttum ein Lebensbild des
Generals , das wissenschaftliche Zuverlässigkeit
mit lebensvoller Gestaltung vereint . Darum
wirb Clausewitz durch dieses Buch, das ihn als
bedeutenden Soldaten , als arohen Charakter
und als geistigen Menschen zeigt , endlich die -
jenige Breite der allgemeinen Anteilnahme ge ^
Winnen können , aus die er Anspruch hat .
Clausewitz gehört nicht nur dem Offizier , son-
dern jedem Soldaten , jedem politischen Rührei ,
jedem deutschen Manne , der deutschen Jugend
vor allem . Hier spiegelt sich im bewegten Le¬
bensschicksale eines Jünglings und Mannes
der Kamps um den sittlichen Charakter und
um die Wirkung des Geistes , mit dessen Lei-
stung er unsterblich geworden ist .

V ff . Ettigboffer : Berdon I Das grobe vk «
richt . <1 . bis 20. Tausend , 800 Seiten . 2 .85 RM
Volksausgabe . Leinen . Mit 31 dokumen -
rarischen Photos . C . Bertelsmann Verlag .)
— Eine einzige Schlacht des Weltkrieges ver -
einigt in sich alle Schrecken des modernen
Kampfes , umschließt alles Heldentum deutscher
und französischer Soldaten und bleibt Sym¬
bol zähesten DurchHaltens , — Verdun . Ber¬
ti un , dieser Schrei voller Schmerz und Trotz ,
diese apokalyptische Hölle und Totenmühle .
Verdun war der Schmelztiegel , der ganze
Divisionen hüben und drüben zu Schlacke
ausbrannte , und blieb doch die hohe Schule
der besten Kampftruppen bei Freund und
Feind . Verdun ist wirklich „das große Ge-
richt" gewesen und wird mit diesem Ehren -
namen in die Weltgeschichte eingehen . In die-
fem tiefsten Sinne will Ettighoffers Darstel¬
lung der Kämpfe verstanden sein.

Das Württ . I «santeric -Regt . 413 im Welt¬
krieg 1914—1918. Bearbeitet von Carl Scheer ,
Lt. d . R . a . D . und Regimentsadjutant . Mit
59 Abbildungen , 1 Neberfichtskarte , 12 Karten -
fkizzen und 4 Textskizzen , 168 Seiten Groß -
oktav . In Leinen mit Zweifarbenbild gebun -
den 8 RM . Band 52 der von General Flaisch -
len herausgegebenen Sammlung : Die Württ .
Regimenter im Weltkrieg 1914—1918. Chr .
Belser AG . , Verlagsbuchhandlung , Stuttgart .
— Der Verfasser , der von der Ausstellung bis
zur Auslösung als Bataillons - und Regi -
ments - Adjutant dem Inf .-Regt . 413 angehörte ,
schildert die Ereignisse aus eigenem Erleben ,
verbunden mit packenden Berichten von Käme -
raden aller Dienstgrade . Die beigegebenen
Kartenskizzen zeigen in klarer Weise die man -
nigsaltigen Kampfhandlungen und die vielen
Bilder werden bei den Regimentsangehörigen

manche Erinnerung wecken . Es ist ein Buch
des Kameraden für die Kameraden . Wir emp-
fehlen es bestens .

Erken «»»«gszeichen der Flugzeuge aller
Länder und Fl «gformatio «en der Luftwaffe .
Schautafel 43X56 cm und 16 Seiten Text .
(Mit vielen Bildern . 80 Pfg . Franckhsche Ver -
lagshandlnng , Stuttgart . ) — Auf einer großen
Tafel sieht man die Abzeichen der Militär -
und Verkehrsflugzeuge von 49 Staaten . Das
Textheft zeigt , wie die Flugzeuge sich zu den
Formationen von Kette , Stafsel , Schwärm und
Geschwader zusammenfügen , in Ansicht und
Schema von oben und von der Seite . Für

alle , die sich für das Flugwesen interessieren ,
für Luftwaffe und Luftschutz ist diese Schrift
aufschlußreich und wichtig.

Das deutsche Heer . Farbtafel der
Dien st grade , Abzeichen und Waffenfarben .
In Umschlag geheftet —.80 RM . ( Franckhsche
Verlagshandlung , Stuttgart . ) — Die Dienst -
grade und Abzeichen des neuen deutschen Hee-
res findet man in dieser übersichtlichen und
mit Sorgfalt zusammengestellten und gedruck-
ten Tafel beieinander . In dem dazu gehört -
gen Textheft sind Aufbau und Gliederungen
aller Waffengattungen des Heeres ausführlich
besprochen.

Antikes Führertum / Von (Surf Hohe !
Als da? republikanische Rom im zweiten

vorchristlichen Jahrhundert in rasendem Auf -
stieg zu einer unwahrscheinlichen Macht gewor -
den war , als es im Zeitalter der Scipionen
zum erstenmal ein „imperium " umfaßte , da
empfanden die Vornehmen , die Führenden so
etwas wie einen Mangel an geistiger Klar -
heit , an innerer Haltung . Hierunter wurde
nun keineswegs die nnS heute fast allein als
„geistige" Tätigkeit geltende wissenschaftliche
Erkenntnis gemeint oder irgend ein ästhetisches
Spielen mit schönen Formen , sondern in Rom
und in der Antike überhaupt verstand man
darunter vorwiegend ein ethisches Richtmaß ,
eine sittliche Norm . Das Finden des sittlichen
Maßstabs war vornehmlich unter geistiger
Vollendung zu verstehen . Max Pohlenz stellt
das in seinem Buche „Antikes Führertum "*
mit folgenden aufschlußreichen Sätzen dar :
„Dank Polybios und Cieeros Büchern über
den Staat können wir uns ein Bild davon
machen, wie man imScipioninkreise selber die
Lage beurteilte : Rom ist stark und mächtig,
aber durch seinen unheimlich schnellen Aufstieg
in eine ethische und politische Krisis geraten .
Seine „gemischte" Verfassung ist gut,' aber der
Staat braucht Männer , die durch ihre iutellek -
tuelle und sittliche Autorität das Gleichgewicht
der Verfassungselemente und damit den inne -
ren Frieden aufrecht «rhalten . Die Schicht,
aus der solche Führer kommen mußten , war
gegeben . An sie wandte sich Panaitios ."

Wer ist Panaitios ? — Cicero , der große
Lehrer der Beredsamkeit und Staatstheoretiker
der Römer zu jener Zeit , hat in seinen mehr
persönlich gerichteten Schriften sich auf ihn be -
zogen und diesen späten griechischen Philo -
sophen den Römern (und damit der Nachwelt ,
auch uns ) vermittelt .

Panatios ist ein Grieche von der Insel
Rhodos . Rhodos war eines der letzten und
stolzesten griechischen Gemeinwesen , das d >e
Römer erst verhältnismäßig spät ihrem Im -

Zerium einverleibten . Hellas war ja dahin -
gesunken , sein großes sittliches Richtmaß , die
„polis "

, die Stadt , der Stadtstaat der Freien
und Edlen , war geistig und politisch ausgelöst
worden . Die hellenistische Zeit gab dem alten
griechischen Staatsleben keinen Raum mehr ,
das mazedonische Reich und später das römische
Imperium schluckten die unter sich verfein -
deten und in kleinlichen Kämpfen zerfallenden
griechischen Stadtstaaten . Der Grieche wurde
nur noch eine Bildungserfcheinung . In jener
Zeit nun hatte sich, wie uns Pohlenz in seiner
gerade für uns im olympischen Jahr sehr

* „Antikes Führertnm . Cicero , De Offieiis ,
und das Lebensideal des Panaitios " : Neue
Wege zur Antike . II . Reihe , Heft 3. Teubuer ,
Leipzig .

interessanten Studie darstellt , ungewöhnlich viel
von griechischem Polisgeist in Rhodos erhalten .

Dort wurde 180 v. Chr . Panaitios als
Sproß eines der den Staat führenden Ge-
schlechter geboren . Auch er sollte einmal in die
alte ererbte Führerschtcht der überlebenden
Polis einrücken . Aber das Schicksal wollte es
anders . Im Jahre 168 v. Chr . brach die Kata -
strophe insofern über Rhodos herein , als die
römische Handelspolitik sich nach einem nnge -
schickten Schachzug der Rhodesier entschloß, die -
ser stolzen Insel den Handelsverkehr durch
Anlage eines Freihafens auf dem römischen
benachbarten Gebiete zu lähmen . Rhodos war
als selbständiges Gemeinwesen erledigt . Der
junge Panaitios aber — ging «ach Rom .
Nicht als Bittsteller oder Konjunkturritter ,
sondern nach einer philosophischen Schulung in
Athen machte er sich auf , um mit dem Kreise
Fühlung zu bekommen , der damals die Ge-
schichte der Welt zu leiten berufen war . Er
erlebte nun diese Lenkung der Welt tatsächlich
aus nächster Nähe und erkannte zugleich im
Scipionenkreife , was das politisch gesunkene
Griechentum dem jäh aufgestiegenen römischen
Imperium zu geben hatte . „Der geisicöver -
wandte Darier war der gegebene Wegweiser "
— nämlich für die in ihrer geistigen , sittlichen
Haltung unsicher gewordenen kolonisierenden
Römer . Panaitios reist mit Scipwn ein Jahr
lang in den Orten , lernt dabei unerhört viel
und wird schließlich der Leiter der berühmten
Philosophenschule der Stoiker in Athen .

Was uns heute an diesem Schicksal so sehr
anzieht , das ist die Tatsache , daß ein aus dem
älteren politischen Gemeinwesen kommender
junger Grieche sich unter den schweren Schlä -
gen des Schicksals umstellt und geistig dahin
reist » daß er die wirklich das Schicksal bestim-
Menden Mächte erkennt und studiert , ja , sich
mit ihnen innerlich verbindet — und so ihr
Lehrer wird . Denn seine Geistigkeit ist die
höhere , fruchtbarere . Die Römer jener Zeit
waren sich vollkommen darüber klar , daß sie
die hellenische Geistigkeit brauchten , und zwar
nicht nur wie die Spätrömer der Kaiserzeit ,
als äußeren Schmuck, sondern als gestaltende
Jnnenmacht . Keiner hat wohl dies so erfahren
wie eben Panaitios von Rhodos , der Torier .

Er hatte sich , um Trost und innere Stärkung
im Elend der Vaterstadt zu finden , der Stoa
verschrieben , aber er erkannte gerade unter
dem Eindruck der politischen Macht Roms die
Notwendigkeit , das stoische Ideal zu wandeln .
Das asketische Schulmeistertum der stoischen
Philosophen jener Zeit erschien ihm zu eng,
zu unzeitgemäß — ebenso wie ihn das egoi-
stische Epikuräcrtum abstieß . Cr vermißte
überall die politische Idee , die politische Hal -
tnng . Er stellte als höchstes Ziel die Freude
auf , die der aktive . Mensch bei dem seiner Na -

Acne Erfindungenund Entdeckungen
Der Kronleuchter als Orgel . Im Hause
des Deutschen Handwerks in Berlin
wurden kürzlich zwei neue Orgeln vor -
geführt , die . wie Reichsamtsleiter Dr .
Stang betonte , hinsichtlich ihres Wertes
für die Gemeinschastsmusik geprüft wor -
den seien . Bei einer dieser Neuschöpsuu-
gen handelt es sich um eine kleine
Hängeorgel in Form eines Kronleuch -
ters , die von einem seitlich angebrach -
ten Spieltisch bedient wird . Das In -
strument kann an jeder beliebigen Stelle
des Raumes aufgehängt und selbst in
Zimmern untergebracht werden , die
eigentlich keinen Platz mehr für eine
Orgel bieten . k.

tur entsprechende« Schaffe» empfindet . Er
stellte die Tat über die Erkenntnis , aber er
gab dem Täter die innere Geschmeidigkeit und
die seelische Fülle durch die Erkenntnis :
Immer bleibt er Grieche : kein starrer Pflicht -
begriff engt ihn ein , immer ist es die volle
Entfaltung der harmonisch gebildeten mensch -
lichen Natur , die er im Auge hat . Aber er ist
kein Individualist , wie o,e späteren griechischen
Philosophen nach der Auflösung der Idee der
Polis : er zielte auf die staatliche Gemeinschaft ,
die den einzelnen aus seiner individualistischen
Vereinzelung wieder in einen Dienst , in eine
Gemeinschaft hineinzieht . Den Dienst am Ga «,
ze« — den erkannte er in der Praxis Roms .

Er will den Fiihrermenfchen erziehen helfen ,
den Rom brauchte . Er wußte , daß dies in dem
großen Imperium nur möglich war durch ein
durchgebildetes , geistiges Maß , ein Matz, das
nicht mehr der alten hellenischen Polis ent -
stammte und ihrem wachstumsgebundenen
Menschentum , sondern das aus den Kämpfen
und Zweifeln der neuen römischen Imperial -
zeit errungen werden mutzte. Panaitios wird
so ein Beispiel , wie eine äntzerlich überholte
wertvolle Kultur sich in einem llngen männ¬
lichen nnd politisch erfahrenen , schmerzlich er »
fahrenen Denker wieder schöpferisch cruenern
kann . Der Schlutzabschnitt in Pohlenz ' Schrift
erläutert das deutlich : „Panaitios ' politische
Anschauungen wurzelten in einer bestimmten
Gesellschaftsschicht. Auch sein Fuhrerideal war
zeitbedingt . Aber zeitlos ist sein Grund -
gedanke, baß Führerdienst am Volke höchste
Aufgabe ist ? und daß er die sittliche Pflicht des
Führers nicht aus einem starren „Du sollst "»
sondern als Grieche aus der Natur des hoch-
gesinnten Mannes herleitete , hat der große
Preußenkönig als Geist vom eigenen Geiste
empfunden ."

Hier wird auf eine Aeußerung Friedrichs
des Grotzen über Ciceros Werk von den Pflich -
ten angespielt , jenes Werk also, in dem nnS
Panatios ' Pilosophie erhalten wurde . Der
große König nannte es „das beste Werk über
die Moral , das geschrieben worden ist und das
geschrieben werden wird .

" Die Schulung
Friedrichs an der Antike muß immer wieder
in das gebührende Licht gerückt werden : auch
er ist ja von einer älteren , abgestorbenen Kul -
tur mitgeformt worden , die aus allen Zeng -
nissen seines Lebens noch heute zu uns redet .
Aber er hat sie verwandelt : und so ist es
immer die neue Ausgabe gerade der Deutschen ,
das Alte , das „gute Alte "

, wie es Goethe
nennt , verwandelnd zu erneuern . Voraus ,
setzung dafür aber ist die redliche Arbeit der
Eroberung dieses Alten und die Selbständig -
keit des Denkens und Schaffens , um es dem
Heute und seinen Notwendigkeiten in der eige-
nen schöpferischen Person anzuverwandeln .

Neue Romane
Zde «ko von Kraft : Grabbe kehrt heim . Mit

18 Zeichnungen und farbigem Einband des
Verfassers . (Verlag Gerhard Stalling . Olden -
bura i . O ./Berlin . Gebunden 2.60 RM .) —
Das Tragische , das sich besonders kraß im
genialen Menschen äußert , ist aus der Welt
nicht herauszudenteln . Eine der menschlichsten
Tragödien ist das Sein und Enden Christian
Dietrich Grabbes . Die aanze Gegensätzlichkeit
der menschlichen Natur tritt in ihm mit einer
Kraft und Eindeutigkeit zutage , wie nur in
wenigen : Prahlsucht und Bescheidenheit , Genie
und Dünkel . Verschwendung und arenzenlose
Dürstiakeit . kindhafte Liebe und grausamer
Eigennutz , alles das macht sein Leben , in ganz
konzentrierter Form aber seinen Tod aus . Es
ist in diesen letzten Monaten soviel zusammen -
aerückt, daß die freie Erfindung nichts hinznzn -
fügen , nichts zu ergänzen braucht . Und doch
steht allem Negativen und Niederziehenden
groß und überzeugend das Helle und Er -
bebende gegenüber , der niemals ganz zuge-
schüttete Drang nach oben , der Atem des
wahren Dichters , der aus jedem Absinken
immer wieder über das Leben emporgreist ,
der heroische Glaube an das deutsche Volk , die
Hingabe an die Größe der Vergangenheit . So
schildert der Verfasser uns Grabbe als eine
fast ins Groteske getriebene Steigerung des
Menschen schlechthin , der in Mängeln lebt , in
Gebrechen strebt , in Schuld altert , in Elend
stirbt , aber in den Zwischenräumen all dieser

Schatten unwandelbar dem «roßen Licht zu-
gewendet bleibt , von dem er schließlich seine
Erlösung und als Künstler seine Krönung
findet . Und es ist ihm gelungen , uns durch
feines Einfühlungsvermögen diese wider -
spruchsvolle Dichternatur in ihrer ganzen
Tragik und Grötze auch menschlich nahezu -
bringen .

Marianne Bruns : Die Dioskuren in OIym -
pia . Roman aus Alt - Griechenland . Gerhard
Stalling Verlag , Oldenburg i. O . In Ganz -
leinen gebunden 4,20 RM .) — Charaktere tre -
ten in diesem empfehlenswerten Roman scharf
gezeichnet hervor , lebensvolle , durch und durch
dichterische Szenen spielen sich ab vor dem
Hintergrunde der schicksalsvollen Geschichte
des Griechenvolkes , die der Volksheld Themi -
stokles und sein grotzer Gegenspieler Hiervn
von Syrakns machtvoll durchschreiten . Die
überzeugende und bis ins kleinste eindringliche
Lebenswahrheit , in Stimmung und Sprache zu
klassischer Schönheit erhoben , kennzeichnet die-
ses reifste Werk der bekannten Preisträgerin .
In diesem Jahre , das dem deutschen Volke das
Erlebnis der modernen Olympischen Spiele
auf eigenem Boden bringt , ist es besonders
reizvoll , sich auch einmal in jene Welt zu ver -
senken, die den Gedanken eines edlen und
friedlichen Wettstreites unter den Völkern als
erste verwirklichte .

Meta Scheele : Stier u« d Jungsra « . Roman .
(Paul List Verlaq , Leipzig . ) — Die junge
Dichterin Meta Scheele überrascht uns hier mit
einem packenden Roman aus der Zeit Karls des
Kühnen von Burgund , aus jenen Jahren des

endenden 15. Jahrhunderts , da das Mittelalter
hoch emporstrebend zur Rüste ging und eine
kommende junge Zeit mit Reformation und
Bauernkriegen abenteuerlich in den Menschen
gärte . In dichterischer Sprache blüht rinas um
die menschlichen Konflikte , die sich im Kamps
der gegnerischen Mächte ergeben , das Leben
der mittelalterlichen Stadt auf , mit ihren
Rittern und Schreibern , den Bauern . Pfaffen
und Bettlern , mit ihren engen Gassen, stolzen
Türmen und den sonnigen Weinhängen an der
Mosel , dem Erlebnis des Karnevals , den
funkelnden Sternenbildern und der Sehnsucht
nach fernen Kriegszügen in Burgund und
Frankreich . Man hat einmal von der großen
burqundischen Festkultur gesprochen, welche
diese seltsame uud anziehende Epoche aleichsam
einmalig besessen und unwiederbringlich mit
sich genommen und die sie weithin ausgestrahlt
hat : diese Festkultur und die Lebenskraft , die
sie bedingt , sind hier noch einmal in unsere
Gegenwart gebannt .

Ja « Murr : Schwarzwasser . (4,50 RM . Paul
List Verlag , Leipzig .) — Jan Murr schildert
in seinem neuen Abenteuerroman die Schick -
sale eines Tramp , der als Holzfäller , Pelz -
jäger , Fischer und Goldsucher sich in Kanada
dnrchschlägt, und das Leben des Indianers
„Schwarzwasser "

, der zu einer der unvergetz -
lichen Gestalten dieser Wirklichkeitsdichtung
gehört . Die Erde ist überall aufgeteilt , nur
hier um die ' Hudson -Bay , wo in den öden
Tundren der Polarwind manches Leben ver -
löscht , wo der Jndtansnmmer auch den här -
testen Mann mit einer tiefen Sehnsucht er-
füllt , die ihn unruhig macht, neue Wege

suchen und neues Land erschlichen läßt , dort
oben hat das Abenteuer noch seine Realität ,
dort bringt es noch unbekanntes Glück und
endliche Erfüllung . Die Handlung hat tatsäch-
liche Vorgänge zum Hintergrund , wie sie in
den Akten der kanadischen Siskoe -Mines -Cor -
poration verzeichnet sind . Aber im Erleben
des nordamerikanischcn Winters mit Schnee -
stürm und Eisgang , des Frühlings mit Ge-
witter und Hochwasser, im Erfassen der gewal -
tigen Natur , welche in diesem weiten Lande
noch herrscht , erhebt sich das Buch der männ -
lichen Abenteuer zu einem Buch reiner starker
Dichtung .

Bernhard Blume : Das Wirtshans zum
rote » Husare « . Roman . (Schützen-Verlag .) —«
Bernhard Blume , der erfolgreiche Dramatiker ,
zeichnet in diesem Roman ein düster -farbiges
Bild aus der Zeit um das Jahr 1700 . Die
Türkeukriege und das Heerlager des Prinzen
Eugen , böhmische Schlösser und deutsche Städte ,
dunkle Kneipen , Gefängnisse und Folterkam -
mern sind die Schauplätze der bunten Hand -
lnng , Heerführer , entlassene Soldaten , Lager -
dirnen und Marodeure die Spieler . . . Und
dazwischen die Hauptfigur des Buches : Stefan
Kreith , ein Soldat , der ehrlich versucht , sich
im Wirrwarr einer aus den Fugen gegange -
nen Zeit eine Existenz zu schaffen und , ein
zweiter Michael Kohlhaas , verzweifelt um sein
Recht kämpft . In einer hinreißend knappen
und männlichen Sprache , von Ereignis zu Er »
eignis , von Spannung zu Spannung vor -
wärtseilend , erzählt Bernhard Blume diese
Geschichte , die sich liest wie eine Landsknecht -
ballade ,
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Aus der Landeshaupiftadt
M Kleiner

Der Samstag war ein trüber Tag . Die
höchste Temperatur betrug 17,4 Grad , öie
niedrigste 12,0, das Mittel blieb ganze 10 Grad
unter Normal . Der Wind kam ans füdwest -
licher Richtung in einer Stärke von 2—8, der
Himmel blieb öen ganzen Tag über bedeckt , der
Sonnenschein wa gleich Null ! Die Nieder -
schlage betrugen 2,3 Millimeter , die Sicht be -
trug morgens 20, mittags 30 und abends 15
Kilometer . Vom Luftdruck ist zu sagen , baß
er kräftig fällt . Leider .

Flaggen an den Häusern
Sehr schnell bekamen wir am Samstag die

unausbleiblichen Folgen des abgesunkenen
Luftdrucks zu spüren . Am Morgen hatte sich
der Himmel grau eingedeckt , und zwar mit
einem durchlässigen Grau eingedeckt , denn es
fistelte und rieselte naß . Mäntel und Hüte
kamen zu Ehren , wohl auch der Regenschirm .
Festlich hatte sich hingegen das Stadtbild aus -
geschmückt . Weite Straßenzüge blickaus , blickab ,
lebten und wogten in Flaggenschmuck , die öf-
fentlichen Gebäude hatten ihre Dienstflaggen
gesetzt , galt es doch, dem olympischen Gedanken
Ausdruck zu geben , der in diesen Wochen bei
jung und alt lebendig ist und alle anderen
Interessen in den Schatten stellt . Wenn wir
auch bei jenen großartigen Tagen und Wochen
nicht dabei sein können , so zeigt mit diesem
Flaggenschmuck das ganze deutsche Volk , daß
es in Gedanken bei den stolzen Ereignissen
dabei ist und seiner Freude , aastgebendes Land
Zu sein , damit Ausdruck gibt .

40 Durlacher Kinder erholten sich
Am Freitag fand die Abschlußfeier der

40 Durlacher Kinder ans dem Turmberg statt .
Vier Wochen Erholung bei gutem Essen und

guter Pflege . Allein schon der Aufenthalt auf
dem Turmberg , die herrliche Luft und die Aus -
flüge in den Wald unter Aufsicht der immer
hilfsbereiten „Tanten " lassen die Kinder froh
und glücklich werden . So trennten sich die
Kinder nur schwer von ihrem Erholungsort
Aber bei der Abschiedsfeier ließ das froh <
Spiel der Buben „Reiterkampf " und der Rei¬
gen der Mädchen , bei dem jedes ein Laub -
kränzchen auf den Haaren trug , die Trennung
vergessen . Auch wurden verschiedene schöne Ge -
dichte von Buben und Mädels vorgetragen .
Zum Schluß sprach Herr Gabler aus Durlach
ebenfalls herzliche Worte - Mit dem Horst -
Wessel -Lied und einem Heil aus unseren Füh -
rer fanden die Wochen der Erholung ihr Ende .

Ueberall im deutschen Reiche finden Mütter
und Kinder durch die NSV Erholung , überall
wird an der Gesundung des deutschen Volkes
gearbeitet . Niemand darf abseits stehen , alle
müssen an der Gesundung des deutschen Vol -
kes mithelfen, ' deshalb geht der Ruf an alle :
Werdet Mitglied der NS -Volkswohlfahrt !

Bereits 72 Minuten weniger . . .
Seit dem höchsten Stand von Ende Juni

haben die Tage schon sehr merklich abgenom -
men . Am 20. Juni war die Sonne um 3 Uhr 39
ausgegangen und 20 Uhr 24 untergegangen . Bis
zum 31 . Juli betrug öie Abnahme des Tages
bereits eine Stunde und 12 Minuten . Noch
rascher geht es mit der Abnahme im August :
in diesem Monat macht die Verkürzung eine
Stunde und 53 Minuten aus . Im gleichen
Schnelltempo geht es dann auch im September
weiter , wo die Abnahme weitere zwei Stunden
und eine Minute ausmacht , während sie im Ok -
tober zwei Stunden und drei Minuten beträgt .
So geht die Abnahme weiter bis zum 21 . De -
zember , wo bekanntlich der kürzeste Tag mit 7
Stunden und 34 Minuten TageSdauer ist . Ge -
genüber dem Höchststand vom 24. Juni bedeu -
tet dies eine Abnahme und Verkürzung um
S stunden und 11 Minuten .

Arbeitsbeschaffungs - Lotterie
vor dem Abschluß

Zum letzten Male gehen die braunen Glücks -
männer in diesen Tagen auf ihre Tour . An -
fang nächster Woche werden sie aus dem Stra -
ßenbild verschwunden sein . Nur noch ganz we -
nige Tage bietet sich Gelegenheit , die große

Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung durch
Kauf eines Losbriefes zu fördern . Sie hat in
diesem Jahr einen vollen Erfolg zu verzeich -
nen gehabt . Zirka 12 000 Volksgenossen kamen
durch die Lotterie unmittelbar zu Arbeit und
Brot und der nach dem Anfang nächster Woche
zu erwartende Ausverkauf verbleibende Rein -
erlös wird abermals dazu beitragen , vielen
erwerbslosen Volksgenossen Arbeit zu beschaf -
fen . Durch die überaus rege Beteiligung war
es möglich , die Lotterie etwa zwei Wochen
früher als vorgesehen abzuschließen . Durch die
vorzeitige Beendigung der Lotterie wirb die
Zeitspanne bis zur Auslosung der Schlußprä -
mien leider nicht kürzer . Die Auslosung findet ,
wie ursprünglich vorgesehen , am 31. August
statt . Das Ergebnis wird durch Prämienlisten
bekannt gemacht , öie Ansang September d. I .
überall erhältlich sind .

In diesen letzten Tagen vermochten es die
Karlsruher Männer von der Lotterie glän -
zend , fröhliches Publikum um sich zu scharen .
Sei es an der Hauptpost , in der Kriegsstraße ,
im Schatten der Pyramide , zu jeder Tageszeit
sah man die Männer in braunem Umhang ,
lebhaft bei ihrer Tätigkeit , jedesmal von einem
frohen Kreis von Zuhörern und Käufern um -
geben , die den munter gelaunten Worten der
Verkäufer lauschten und sich auch immer wie -
der bewegen ließen , einen Griff in den Kasten
zu tun . Das sollte man noch ausnützen , so -
lange das Glück noch „ruft " . . .

Die Badener kehrten heim
Herzlicher Empfang der Teilnehmer am Weltkongreß

Das war ein freudiges Erwarten , am
Samstaanachmittaa aeaen 6 Uhr . an der
Münze in der Stefanienstraße , das den von
Hamburg heimkehrende » badifche » Teilneh -
mern des .,Weltkongresses für Freizeit und
Erholnng " galt . Schon lange vor 8 Uhr sam¬
melte sich eine ansehnliche Menschenmenge in
der Gegend des Weinbrennerbaues an . die der
badischen Landsleute harrte .

Pünktlich , kurz nach 6 Uhr . rollten die fünf
schweren graugrünen Omnibusse der NSG
„Kraft durch Freude " von der Hans -Thoma -
Straße her die Stefanienstraße heran . Frendi -
aes Tücherschwenken . Zurufe , und dann hielten
sie . öie Wagen . Das gab eine rechte Ueber -
raschuna . als öa plötzlich harte , satte Geräusche .
Schüssen ähnlich , durch die sonst so stille Straße
hallten ! Markdorfer Peitschenknaller , oder ae -
nauer bezeichnet , „Karbatschenknaller "

. waren
es . die den Wagen entstiegen waren und über -
rascheuöerweise öeu Karlsruhern etwas . .vor -
knallten " . Daß diese schneidige Anmeldung
gefiel — hier stehen wir und knallen ! —. das
bewies der lebhafte Beifall . Und dann aab es
um die Wagen ein eiliges Drängen und
Händeschütteln und Bearüßen .

Eiliriebwagen Karlsruhe - Schwarzwald-
Konstanz / «£ «* * **»# «*

Während vor dem Kriege von Karlsruhe
über die Schwarzwaldbahu nach Konstanz in
den Sommermonaten nicht weniger wie drei
Eilzüge durchliefen , war bis vor kurzem an
die erst ab Offenburg verkehrenden Schwarz -
waldeilzüge nur mit teuren Schnellzügen her -
anzukommen . Eine durchgehende Eilzugsver -
binduug fehlte .

Wer möglichst billig und rasch zu den Kur -
orten und Sommerfrischen im Schwarzwald
und am Bodensee gelangen wollte , war allein
auf den bekannten beschleunigten Personen -
zug ^Karlsruhe ab 3 .35) angewiesen . Jedoch
hat dieser durch öie inzwischen eingeschalteten
Halte lvon Baben - Baden - West mit längerem
Ueberholuugsausenthalt bis Appenweier allein
0 Zwischenhalte ! ) und die teilweise gedehnte
Führung ziemlich an Wert eingebüßt . Es ist
daher doppelt dankenswert , öaß seit Ende
Juni durch Fortsetzung des Schwarzwald -
eilzngspaares 152/153 schon ab Karlsruhe und
ebenso dahin zurück , die seither mangelnde
direkte Eilzugsverbindung über die Schwarz -
waldbahu ohne Umsteige » in Ossenburg ge¬
schaffen wurde . Die Fahrt über diese prächtige
Gebirgsbahn wird um so genußreicher , als sie
rauch - und rußlos mit den neuesten , eleganten
und besonders leistungsfähigen Eiltriebwage «
mit Diesel -Maybach - Motoren zu 500 PS , die
eine Höchstgeschwindigkeit von 100 Kilometer
in der Stunde gestatten , nebst Steuerwagen ,
dessen Sitze in der 3 . Klasse gepolstert sind ,
durchgeführt wird . Dieser Verbrennungstrieb -
wagen legt die Strecke Offenburg - ^Konstanz
in der Rekordzeit von nur 2 Stunden 57 Min .
zurück , während öie Schnellzüge alle mehr
Fahrzeit , bis über S 'A Stunden , brauchen .

Da die neue Eiltriebwagenverbindung auch
Bühl und Achern bedient , gewinnen diese bei -
den Städte nicht nur von Karlsruhe , und hier
anschließend von Stuttgart —Pforzheim eine
neue wertvolle morgendliche Eilzngsverbin -
dung . sondern in Offenburg wird für sie auch
die erstrebte Uebergangsmöglichkeit an einen
guten Schnellzug sD 202) nach Freiburg —Ba -
sel—Schweiz geboten . Leider ist dieser vorzüg -
liche Triebwagenkurs zwischen Karlsruhe und
Ossenburg jedoch in öen neuere « Kursbücher »
noch » icht zu finden , weshalb auf die für Ur -
laubs - uud Ferienreisen gerade jetzt sehr wich -
tige Verbindung und deren Fahrzeiten hier
besonders aufmerksam gemacht sei :

Der Eiltriebwagen verläßt Karlsruhe auf
Bahnsteig 2 um S .3» Uhr , Rastatt um 9 .49 Uhr ,

neue Verbindung
in Baden - Baden West , an S.57 Uhr , ist neuer
Anschlußzug nach Baden -Baden -Stadt einge -
legt , hier an 10.00 Uhr «umgekehrt dort ab
9 .49 Uhrj ? Bühl wird um 10 .10 Uhr , Achern
10 .19 Uhr , Appenweier 10.30 Uhr berührt, ' in
Offenburg trifft er 10.40 Uhr ein , um hier
öen Anschluß vom Schlesierschnellzug abza -
warten . Die Weiterfahrt nach Hausach , Tri -
berg , Villingen , Konstanz ersolgt dann , wie in
den Kursbüchern vermerkt 11 .09 Uhr ? Ko .-t -
stanz wird schließlich 14 .00 Uhr erreicht .

In der Gegenrichtung wird der in Konstanz
z . Z . 15.41 Uhr abgehende Eiltriebwagen ab
Ossenburg folgendermaßen bis Karlsruhe fort -
geführt : Offenburg ab 19 .12 Uhr , Appenweier
19 .22 Uhr . Ackern 19 .33 Uhr . Bühl 19 .42 Uhr ,
Baden -Baden - West ( Anschlüsse für Bd .-Baden -
Stadt !) 19 .55 Uhr , Rastatt 20 .04 Uhr , Karls -
ruhe an 2V .21 Uhr . Hier besteht alsdann An -
schlnß an den Eiltriebwagen nach der Pfalz
und dem Saargebiet über Germersheim, '
Zweibrücken : Karlsruhe ab 20.40 Uhr , in
Saarbrücken an 23.21 Uhr .

Diese durchlaufende Eiltriebwagenverbin -
dung Karlsruhe -Triberg -Konstanz und zurück
ist bis 3V . September vorgesehen . Zu wün -
schen wäre , daß sie den verdienten starken Zu -
sprnch findet , so daß ihre ganzjährige Beibe -
Haltung ins Auge gefaßt werden könnte . G -

Am 88 . A « g« st :

Schnell hatten sich die Heimkehrer — es wa¬
ren derer etwa 100 bis 180 — zu Gruppen ge»
sammelt , und mit Musik ging dann der Zug
durch die Kaiserstraße , deren Gehsteige dicht
besetzt waren , von denen aus den Landsleuten
immer wieder ein frohes Willkommen znge -
jubelt wurde . Kurz vor halb 7 Uhr bog der
Zug — an der Spitze die flotte Hanauer
Trachteukavelle — am Adolf -Hitler -Plak ein .

In der aroßen Ratßausloae hatten sich als
Vertreter der Stadt die Ratsherren Riedner .
Wehrle und Weinbrecht einaesnnden . sowie
Verkehrsdirektor Lacher . Auch am Adolf -
Hitler - Platz standen zahlreiche Menschen , die
Badens Vertretern ans dem Weltkongreß leb -
hast mit Tüchern zuwinkten und mit kernigen
Zurufen begrüßten . War eS doch ein schönes
Bild , altgewohnt und immer wieder neu und
begeisternd , die schönen farbenprächtigen Trach -
ten . öie da durch die Stadt zogen : die Hanauer .
St . Georaener . Hotzenivälder . Neustädter ,
Markaräfler . Gutacher . Schiltacher . Triberaer .
öie von öcr Hohen Baar und die vom Glotter -
tal . und wie sie alle heißen mochten , teils mit
ihren Kapellen , sichtlich bester Stimmnna heim -
kehrend .

Der Zug bewegte sich dann zur Festhalle , wo
ein großer Bnnter Abend stattfand , über den
wir noch eingehend berichten werden . Die
badische Aborönuua ist Mitte der Woche in
Hamburg abgefahren , übernachtete jetzt in
Karlsrnhe . teils in Gasthäusern , teils in
Privatquartieren , und fährt am teutiaeu
Sonntag wieder ihren heimatlichen Orten zu .

Ausländische Gäste in Karlsruhe
Ungarische und rnmänische Studenten

In der vergangenen Woche traten wiederum
zwei Gruppen ausländischer Studierender und
Professoren in Karlsruhe ein .

Die erste Gruppe . 35 unaarische Studierende
der Technischen Hochschule Budapest , betreut
von dem deutschen Lektor der Universität Fünf -
kircheu lUngarn », Dr . Fries , besichtigte unter
Führung der Geschäftsführerin der Akademi -
schen Auslanösstelle . Fräulein E . Scherf , und
dem Vertreter der Stadt . Herrn Reaieruuas -
baumeister Brunisch , nach einer Rundfahrt
dnrcb die Stadt das Haus -Ttoma - Museum und

Sonderzug zum Gchacholympia
in München

Zum Besuch des Schacholympia in München
beabsichtigt der Großdeutsche Schachbund Ber -
liu einen Sonderzug zu führen . Fahrpreis -
ermäßiguug 60 Prozent . Fahrpreis einschließ -
lich Schnellzugszuschlag etwa 13 RM . Abfahrt
am 23. August vormittags , Rückfahrt am 30.
August . In diese Woche fällt die Tagung der
Landesverbände .

Zu diesem Sonderzug können sich alle In -
teressenten melden , auch wenn sie » icht dem
Bunde angchöre » . Meldung spätestens bis 5.
August an den stellvertretenden Landesleiter
des Badischen Schachverbandes , Theo Weißin -
ger , Dnrlach , Schesselstr . 7, Telephon 041. Bei
ungenügender Beteiligung fällt der Sonder -
zug aus . Für Zubringerzüge ans anderen
Orten gilt bis zu einer Entfernung von 100
Kilometer die gleiche Ermäßigung . '

Einen guten Platz bei den Olympischen
Spielen — am Lautsprecher !
Werde Rundfunkteilnehmer !

die Institute der Technischen Hochschule . Nach '
dem Mittagessen tu der Mensa Aeademiea ver -
ließ öie Gruppe Karlsruhe zur Weiterfahrt
nach dem Bodensee .

Die zweite Gruppe bestand aus 28 rumäni -
schen Damen und Herren . Sie wurden am
Bahnhof durch Fräulein Scherf und Herrn
Obrnsnik , dem Vertreter des Schaererwerkes .
empfanaeu . Die Gruppe fuhr im Anschluß an
die Begrüßung zur Besichtigung des Schaerer¬
werkes an den Rheinhafen . Hier hatten die
rumänischen Gäste Gelegenheit , an e^nem
Betriebsavvell und Betriebskonzert teilzuueh -
men . Beim aemeiusameu Mittagessen , zu dem
der Inhaber des Werkes . Senator Liudeu »
meyer , einaeladen hatte , aaben die Rumänen
in warmen Worten ihrer Dankbarkeit für daß
unvergeßliche Erlebnis Ausdruck . Wieder
führte Reaierungsbanmeister Brunisch als
Vertreter des Oberbüraermeisters die Gäste
durch Karlsruhe . Sie besichtigten zuerst die im
Bau befindliche Rheinbrücke bei Maxau , so¬
dann die Sehenswürdigkeiten unserer Landes -
Hauptstadt . Nach der Führung durch das Hoch-
spannungsinstitut und die Versuchsanstalt sür
Holz . Stein nnö Eisen unserer Hochschule
wurde das Abendessen im Studeutenkans ein -
aenommen . Im eiaenen Schlafwagen , der für
öie Deutschlandfahrt gemietet war . fuhren die
rumänischen Gäste nach Nürnbera weiter .

Wie wir von der Akademischen Auslands -
stelle erfahren , werden im Anschluß an die
Olympischen Spiele in Berlin noch eine An -
zahl von ausländischen Studentenaruppen
Karlsruhe und den Schwarzwald besuchen .

Karlsruh amWocheend
Karlsruh , den 2. August 1930

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Heut komm ich zum Schluß meiner Jugend -

erinnernng an de Exerzierplatz :
Also die , Kerle sin im Wald drinne gschtanne

nn heuu zunächscht emol d 'Köpf hänge lasse .
Eimol weger Venne fehlende Kleiönngs -
fchtücke, zum anneremol weger denne beim
Renne im Wald in d 'Füß getretene Dorne ,
von denne do rumwuchernde Brombeerhecke .
Dr „Baron " in seim tiefe Neglifchee ifch >>0 -
drbei am fchlimmschte wegkomme . So gehts
eim , wenns eim zu heiß werd .

No , um die Sach kurz zu mache , hennse sich
endlich nffgrafft un sin aus dem Brombeer -
gschtrüpp rausgschtiege un vorsichtich an de
Waldrand z ' rückgange . A der Weg war en
Eiertanz .

Uff ör annere Seit schteht also dr Feld -
rvebel un schmunzelt , wie er die Sünder do
widder aus dr Versenkung ufftauche seht . „Na ,
Kerls , Hab ich Euch doch? ! Kommt herüber ,
andernfalls nehme ich die Kleider mit !" Was
hawwefe mache wolle , als nüwwer zu gehe zur
Uewwergab uff Gnad un Ungnad .

Dr Feldwebel hat ' ne dann zunächscht emol
Widder ihre Kleider gewwe . damitse sich an -

ziehge henn könne . Dann awwer hat erse an -
gschnauzt wie d 'Rekrute un hat 'ne in die
schwärzeschte Farwe ausgmalt , was ihne letz
blühe dat . „Mit uff d 'Wach " müßtese " .

Dr Baron ifch z 'erscht Widder zu sich komme
un hat dann dem Feldwebel auseuanner zu
setze versucht , dasse doch gar kei Ahnung ghat
hätte , was des do hat vorschtelle solle . Ua
dann hät mr doch a zum mindeschte e War -
nnngstgsel ussschtelle müsse .

No , schließlich hat sich dr Feldwebel erweiche
lasse un die Gsellschast nomine noch ermahnt,
in Zukunft vorsichticher zu sein . Er hat noch
gsagt : „Meine Herrn lwo die Schtifte widder
in ihrem bessere Zivil wäre , hat 'r widder
„Herre " zu ihne gsagt ) , als ich Ihnen mit
meinen Soldaten do vorne begegnet bin , und
Sie so ausgelassen dem Ende des Exerxier -
Platzes zusteuern sah, da ahnte mir für meine
soeben ausgeführte Anlage nichts Gutes , was
sich jetzt auch bestätigt hat ."

No , jetz hawwefe sich nochemol recht tief be -
dankt beim Feldwebel un a dodrvitt , daß 'r
die Sach uff sich beruhe lasse will , wenn er
jetz die Arbeit a grad nochemol zu mache hätt .
In Friede un Freundschaft sin beide Deil
ansenanner gange .

Unnerwegs hennse de Karle ewefalls wid -
der tröffe . Der hat sich inneme Gschtrüpp ver -
schteckelt ghat nn von do aus die ganz Sach mit
angsehe . Unser Freund Fritz hat jetzt uff eimol

's große Wort zu führe versucht . Er reuom -
miert uff eimol : „Eigentlich hätte mir dem
Feldwebel sei Säbel , den er nach uns gschmisse
hat . mitnemme solle !"

Do ifch jetz awwer dr Baron wütich worre
un hat em Fritz ganz gehörich 's Zündhütle
gwäsche : „Jetz gucket mr doch noor des Ohr -
feigeasicht do a ! Wenn du mich rechtzeitig an
de Füß loSglasse hättsch , dann hätt mr des
gar net passiere kenne , daß ich ohne Kleider
durch gmüßt hätt , dann hätt ich noch rechtzeitig
mei Kleider verwischt un dr Feldwebel , der
üwwrichens en feiner Kerl ifch , hätt ' s Nooch -
gncke ghat . Awwer du bisch jo ausgrisse , wie
Schafleder . Geger dei Renne isch en Feldhas
en Schtümper . Un en traulicher Held bisch
doch, denn trotz deim gewaltiche Renne hawwe
gsehe , was dr aus de Hose rausgsalle isch .
Hobbeleu wäre des bschtimmt keine ' "

Dr Fritz war dann nff 'm ferne Heimweg
mänslesschtill un nomme noch als Zuhörer zu
brauche . Awwer noch lang nachher hennse sich
von denne Hitzserie verzählt un ihr erschtes
Znsammetresse mit dr bewaffnete Macht .

Wo möge die Schnlkameraöe wohl alle hin -
komme sei ?

Des war so e bsondere Erinnerung an dem
heiße Sonndagmorge , die mich üwwerfalle hat ,
wie ich do uff dere Bank am Waldrand vom
lange Schpaziergang ansgruht Hab.

A die Flieger , die grad fchtark in Tätichkeit
wäre , henn mich an die Zeit vor 'm Krieg er¬

innert , wo Luftfahrt so gut wie keine bschtande
hat . Do isch noch e Flugzeug als e großes
Wunder beschtaunt worre . Ich Hab sellemols
Glegeheit ghat , zusamme mit meiner Pfad -
findergrupp e grab hier weilendes Flugzeug
ganz in dr Näh besichtiche zu dürfe nn e foto -
grafische Aufnahm , die uns um des Flugzeug
gruppiert seht , bildet in meine « Sammlung
e bsondere Selteheit .

Viele Johr schpäter hat dann dr große
Krieg mich mit 'm große Exerzierplatz in ganz
inniche Verbindung gebrocht . Vor lauter Lieb -
haberei binne do sogar dann uffm Bauch uffm
rumgrutfcht beim Schtellung nemme . Un wie
oft hawwen dann die kreuz und quer durch -
marschiert un mit viel Gebrüll den Gegner
grad diesseits von dem große Wassergrawe
gschtürmt .

Hinne in dr Nordwestes war unser Platz for
Zeltbaute un net weit davon wäre die Schieß -
schtänd , die von unserer Schießkuuscht zu ver -
zähle wisse un von mancherer ransgschossene
„Fahrkart " .

Mit langem Blick hawwe vom alte nn so
viele Erinnernnge bergende „ Exer " Abschied
gnomme - Ob do wohl emol widder Jnfante -
rischte ihre Griff , klopfe odder en langsamer
Schritt üwe werre ?

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizins Gäusfedderle ,
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Aus Beruf und Familie
! 5jähriges Dienstjubiläum . Am gestrigen

Samstag , 1. August , konnte der Direktor des
Stadt . RheiuhasenamtS , EmilPfeisf , fein25jäh -
riaes Dienstjubiläum begehen . Bon der Ge -
folgschgst wurden am Samstagvormittaa Hafen -
direktor Pfeifs Blumensvenden überreicht , sowie
eine schöne Ehrenurkunde , während im Auftrag
der Stadt Ratsherr Riedner dem Jubilar ein
Bild , das die Pyramide darstellt , überbrachte .
Nicht nur die biesiaen Rheinhafensirmen . son -
dern auch von allen Häfen und Industrie -
Zentren des Rbeinaebiets . sogar aus Hambura .
trafen Glückwünsche ein , denen wir unS hier -
mit . zwar nachträglich , aber nicht minder herz -
lich anschlichen .

70. Geburtstag . Am heutigen Sonntag
begebt ?5rau Lina Wipsler , Ehefrau von Leo¬
pold Wivfler , Kaufhaus . Ecke Luisen - und
Wilhelmstraße . ihren 70 . Geburtstag . Die Ju¬
bilarin ist aeistia und körperlich völlig frisch
und ihr freundliches Gemüt , aber auch ihre mit
Humor gewürzten Gedichte , haben ihrem
Kreise immer srohe und anaenebme Stunden
bereitet . Wir wünschen ihr noch einen langen ,
sonnigen Lebensabend . Als einer der ältesten
Bezieherinnen des „Karlsruher Taablatt "
sprechen auch wir ihr unlere herzlichen Glück -
wünsche aus .

Ausbau des Aaturlehrparks
Nappenwöri

Der allen Strandbadbesuchern wohlbekannte
Naturpark auf der Rheininsel Rappenwört
wird mit großer Sorgfalt gepflegt , um die
wundervollen Auwaldbilder auf lange Sicht
zu erhalten und noch eindrucksvoller zu ge-
stalten .

Das Forstamt Karlsruhe will die Insel zu
einem richtigen Naturlehrpark ausbauen , der
möglichst alle — auch die fast ausgestorbeuen —
deutschen Bäume , Sträucher und Gchölzgrup -
pen aufweisen und so eine vollständige Ueber -
ficht über den Arten - und Formenreichtum des
herrlichen deutschen Waldes liefern soll . Es
wird auch ein Naturlehrpfad angelegt werden ,
sdesse» Anlage im „K . T ." schon immer unter
der Rubrik „300 Wünsche " angeregt worden
war ) , der die Wanderer und Spaziergänger ,
insbesondere aber auch die Jugend , auf leben -
dige und reizvolle Weise in die Schönheiten
der heimatlichen Natur einführen soll .

Auch die Tierwelt wird in diesem Natur -
lehrpark in mannigfacher Form -in Erschei¬
nung treten . Die Geldmittel für die einzel¬
nen Maßnahmen find gesichert ? erfreulicher -
weise sind nur verhältnismäßig geringe Kosten
erforderlich . Näheres wird in Kürze bekannt ,
gegeben .

Lahrhundertfeierder weiblichen
(Zvgl. Oiakonie

kirchliches Gedenke » am 27. September
Im Herbst dieses Jahres werden es

100 Jahre her fein , daß Fliedner in Kaisers -
werth das urchristliche Werk der weibliche «
Diakonie erneuert hat . Am 27. September
d . I . soll nach einer für das ganze Reich ge-
troffenen Abmachung in den evangelischen
Gottesdiensten dieser Tat und des reichen
Segens gedacht werden , der Kirche und Volk
dadurch zuteil geworden ist. In allen gottes -
dienstlichen Veranstaltungen des Tages lauch
in Christenlehre und Kindergottesdienst ) sollen
Dank und Freude zum Ausdruck kommen .

Die Bad . Landeskirche hat besonderen An -
laß , den Tag dankbar zu begehen - Kaum eine
andere Landeskirche hat im Verhältnis zu
ihrer Seelenzahl soviele Diakonissenmutter -
Häuser wie die badische .

Freitag : Erbsensuppe , Fisch in Senfbeiguß ,
Kartoffeln ? abends : Fischsalat mit Gelbrüben -
salat gemischt , Schalenkartoffeln

Samstag : Gemüsesuppe mit Fleischbrühe u.
Kartoffeln zus . gekocht ? abends : gekochtes
Rindfleisch angebraten , grüner Salat , Kartof -
feln .

Sonntag : Gerstensupp .e , gefüllte Tomaten ,
geb . Kartoffeln , Salat ? abends : Lyonerwurst ,
Kartoffelsalat .

Schulung im Lärmschutz. Die große Bedeu -
tung , die dem Schutz vor Lärm beigemessen
wird , soll ihren praktischen Ausdruck auch in
den Neubauten finden . Der Fachausschuß für
Lärmminderuna beim BDI veranstaltet vor -
aussichtlich im November 1933 in der Techni -
schen Hochschule in Berlin eine Fortbildungs -
tagung für die Baudezernenten der deutschen
Städte , sür Baupolizeibeamte und Architekten .
Allen verantwortlichen Bauleuten und ihren
Mitarbeitern sollen dabei die Fragen der
Lärm - und Erschütterun ^ sabwehr im Bauwesen
vor Auaen geführt werden .

Kennen Sie Basketball?
Bekanntlich hat sich Deutschland doch noch

entschlossen , am olympischen Basketball -T » r » ier
teilzunehmen . Da das Spiel bei uns nur wenig
bekannt ist . dürste eine kurze Darlegung seines
Verlaufs von Interesse sein .

Dieses schöne , schnelle Spiel , bei dem aus
ieder Seite fünf Spieler mitwirken , hat sich in
erstaunlich kurzer Zeit auch in Deutschland
einen Stamm von Anhängern erworben . Für
die Qualität des Spieles spricht vielleicht am
meisten , daß es zuerst vor drei Jahren etwa
an der Heeressportschnle Wilnsdorf gespielt
wurde . Gegenwärtig gibt es bereits mehr als
80 Mannschaften in Deutschland , die reael
mäßig Basketball spielen , und ihre Zahl ist
ständia im Wachsen .

Es wird nur ein kleines Spielfeld benötigt .
l4XZg Meter . Für dieses Basketball - — auch
Korbballspiel genannt — sind Körbe in 2,75
Meter Höbe an den beiden kurzen Seiten des

Sport in Kürze
Bei der Frankreich - Rnndsahrt führte am

Freitag die 19 . Etappe von La Nochelle « ach
Angers (219 Km . j . Der Belgier Kint erreichte
das Zwischenziel in La Roche snr Aon (81 Km >
als Erster und aus dem zweiten Teil war die
belgische Mannschaft im Zeitfahren um mehr
als 10 Minuten schneller als die französische .
Im Gesamtergebnis führt » ach wie vor
S . Maes vor seinem Landsmann Vervaecke ,
der den Franzose » Magne wieder überflügelte .

*
Der Tenniskampf Ungarn —Jugoslawien in

Budapest schloß mit einem 8 : 8 . Das letzte
Treffen war ei » Doppel , das die Jugoslawe »
Pnncec/Pallada mit fi : 4, 8 : 6, 6 : 4, 5 : 7, 7 : 5
gegen Dallos/Fere » czy gewänne » und damit
den Gleichstand erzielte » .

*
Beim Training ans dem Hockenheim - Ring

war am Freitag der Nürnberger Ley aus einer
Halbliter - BMW der weitans schnellste Fahrer .
Er kam aas eine Rundenzeit von 4,86 Min .
- 156,8 Stdkm .

*
Das Olympische Hockeytnrnier erhielt wie -

dernm einen nenen Zeitplan , da Spaniens
Vertretung nicht « ach Berlin kommen wird .
Deutschland hat « nn in seiner Gruppe nnr
gegen Dänemark und Afghanistan zu spielen .

Der Internationale Fechtverband beschloß
ans seiner Berliner Tagnng am Freitag , die
Weltmeisterschaften » ach Frankreich zu ver -
geben . Sie werden vom 1 .—15 . Juli 1987 i«
Paris abgewickelt . Der « ächste Kongreß findet
ebenfalls i« Paris statt.

*
Der Internationale Sportpresieverba « d tagte

am Freitag im Haus der Dentfchen Presse in
Bern « unter dem Vorsitz des Belgiers Boi » .
Gras Baillet -Latour ^ der Präsident des JOK ,
von Tschammer « . Osten , Deutschlands Sport -
sührer , und viele andere führende Persönlich -
leiten wohnten der Tagung bei .

*
Der Weltmeisterschaftskampf zwischen Brad -

dock und Schmeling wurde um zwei Tage vor -
verlegt . Er sindet nicht am Samstag , 26 . Sep -
temper , statt , sondern schon am Donnerstag ,
24 . September . Die Verlegung erfolgte mit
Rücksicht anf die Nenyorker Bafeballspiele , die
Samstag ein großes Publikum habe » .

*
Der Olympische Pokal , der alljährlich vom

Internationalen Olympische « Komitee an
solche Vereine und Verbände vergebe « wird ,
die sich um die Jugenderziehung besonders
verdient gemacht haben , wurde sür 1987 dem
Oesterreichischen Eislaufverband zuerkannt .

47<wn film

Wir sahen

Was kocht die sparsame Hausfrau ?
Moutag : Hafersuppe , Wirsinggemüse , Scha¬

lenkartoffeln ? abends : Rotrübensalat , geröstete
Kartoffeln .

Die « stag : Tomatensuppe , Bohnensalat und
Pfannkuchen ? abends : marinierte Heringe ,
Schalenkartoffeln .

Mittwoch : Petersiliensuppe , ged . Pilz mit
ReiSgemüse ? abends : Speckkartoffeln , grüner
Salat .

Donnerstag : Gebr . Grießsuppe , Kohlraben ,
Kartosfelküchle ? abends : Ausgest . Grießklöße ,
gekochte Heidelbeeren .

Im pali : Die Puppenfee
Filme mit ausgesprochenem Zeitkolorit

interessieren jedermann : die Jugend siebt meist
nur das Komische dieser altmodischen Ange -
legenheiten . Leute mittleren Alters und die
noch älteren erinnern sich gern der herrlich
sorglosen Zeit ihrer Jugend . meist mit einem
kleinen Seufzer .

Man könnte fast alauben , damals hätte sich
alles viel leichter in Wohlgefallen gelöst , denn
das musikalische Lustspiel von Dr . R . Benatzky
hat eine leichte Beschwinatbeit , die überzeugend
wirkt . Die geschickt verwendete Musik des
Balletts von I . Bayer „Die Puvvensee " und
deren Ausführung iiehr hübsch getanzt von
Toni Birkmeyers Ballett ) umrahmen eine
kleine Liebesaeschichte , wie sie sich vielleicht ein -
mal zugetragen hat .

Unter der meisterlichen Regie von W . E . Emo
entsteht ein Zeitbild Wiens um die Jahr -
hundertwende von verblüffender Echtheit : es
ist alles da . was dazugehört . echte Schrammel -
mnsik , alte Wiener Lieder , sogar die schon
langst in der Versenkung verschwundene
Gigerlkönigin taucht wieder aus . In diesem
stilechten Mileu verkörpert Paul Hörbiger mit
seiner , nie ausartender Komik die echt wiene -
rische Gestalt des Barons Kautzeubichl , der
nach dem Prinzip : ivarnm denn einfach , wenn 's
auch kompliziert zu machen ist . den ganzen
Durcheinander verursacht , aber schließlich auch
zu einem guten Ende brinat ? den jüngeren
Bruder Kautzenbichl spielt Wolf Albach -Retty

Kleine Ltmschau /
> Aus dem Stadtteil Rüppurr . Mit einer

wohlgelungenen Prüfung und einer feierlichen
Verpflichtung fand der erste Samariterkurs
in Rüppurr sein Ende . 13 junge Kräfte konn -
ten dem Hilfswerk des Roten Kreuzes zuge -
führt werden . Für den Herbst ist ein zweiter
Lehrgang in Aussicht genommen .

Wiedersehensfeier aller ehem . 40er . Am
22> 23. August findet in Tübingen am Neckar
eine Wiedersehensfeier der ehem . 40er statt .
Kameraden kommt alle , unsere Traditions -
komvanie erwartet uns . Meldet Euch an bis
10. August bei Kamerad I . Prym , Rastatt .
Niederwaldstraße 6.

150 . Wiederkehr des Todestages Friedrichs
des Große « « ud die Schulen . Zur 150. Wieder -
kehr des Todestages Friedrichs des Großen
am 17 , August ordnet der Reichsminister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung an ,
daß in sämtlichen Schulen während des Unter -
richtS auf die Bedeutung dieses Tages hinge -
wiesen wird . In den Landesteilen , in denen
der 17. August in die Ferien fällt , hat dies an
einem geeigneten Tage im Lause der ersten
Schulwoche nach Wiederbeginn des Unterrichts
zu geschehen .

Aktiv « „Kamps dem Verderb " verschöbe ».
Die Reichsarbeitsgemeinschaft zur Schaden «

sehr fesch und echt . Magda Schneider gibt die
dazugehörige Komteß nett und schelmisch , die
obligate schwierige Tante ist schon aar nicht
anders zu besetzen als mit Adele Saudrock .
Aus der Verwandtschaft gefällt noch aanz be -
sonders Dag « y Servaes als Dame der großen
Welt , die schicke Primaballerina von Lizzi Holz «
schuh , nicht zu vergessen den sehr wirksamen
Kommerzialrat , dem Fritz Jmhoss levantini -
sches Gepräge gibt , und eine Anzahl fein
beobachteter , echter Wiener Typen .

Neben dieser gut aufeinander abgestimmten
Künstlerschar muß man aber auch die vorzüg -
tieften Aufnahmen von Ed . Hoei' ch und H .
Theyer seu . . wie auch die schönen 9-' it von
I . v . Borsody lobend erwähnen . R .

Spielfeldes in der Mitte aufgestellt , und jede
Partei versucht , möglichst häufig den Ball in
diese Körbe zu werfen . Hinter den Körben ist
eine 1,20X1 ,80 Meter große Holzplatte ange -
bracht , von der aus die Bälle entweder ins
Spielfeld zurückprallen oder aber , geschickt ge -
nua geworfen , in die Körbe fliegen . Dabei ent -
wickelt sich auf dem kleinen Raum ein unerhört
schnelles und geschicktes Stelluugsspiel . das in
jedem Augenblick höchste Konzentration aller
Spieler erfordert .

Ducken , Springen , Täuschen , Fangen , Im -
Svrnng - Wendcn und als Krönung aus voll -
stem Lauf in den Korb werfen , das alles sind
Kamvfmomente . die höchste Körperbeherrschung
und vollkommenes Training verlangen .

Dazu kommt , daß jedes Angreifen des geg -
nerischen Spielers verboten ist und sofort mit
einem Strafwurf unmittelbar auf den Korb
auf fünf Meter Entfernung geahndet wird .
Ebenso ist jedes Lauseu mit dem Ball oder
Rempeln des Geaners verboten . Der Ball muß
ständig getwvt werden , dars aber aus der
Hand geschlagen werden . Wird der Körper des
Geaners getroffen , so ertönt der Pfiff des auf -
merksamen Schiedsrichters .

Das Basketspiel hat nichts mit dem frühere «
Korbball zu tun . bei dem an den Hochspruua -
stäuderu die Körbe befestigt waren . Um jede
Berwechsluua zu vermeiden , hat man auch den
Namen Basketball beibehalten . Sonst aber sind
alle Ausdrücke verdeutscht und auch eine
deutsche Reaelausaabe wird in kurzer Zeit er -
scheinen .

«Zu einer starken Mannschaft , die ein Turner
spielen ober sich an Meisterschastskämvfen be-
teiliaen will , gehören übrigens etwa zwölf bis
fünfzehn Spieler , da genau wie im Eishockey
die Auswechselreael besteht . Das Spiel wird
zweimal zwanzig Minute » gespielt . Nach jedem
Korb und zu Beginn stellen sich die beiden ,
möglichst großen Mittelstürmer nahe aeaenüber
in der Mitte auf und der Schiedsrichter wirft
den Ball aenau zwischen den beiden in die
Lust . Beide springen nun danach und versuchen ,
ihn mit der Hand zu einem Mitspieler zu
schlagen . Es kann auch im Freien aespielt
werden , doch wird sich dies nicht immer ermöa -
lichen lassen , weil dazu eine vollkommen eben «
Spielfläche aehört .

ImResi : Jana

Verhütung teilt mit : Die verstärkte Einleitung
und der Auftrieb der Gesamtaktion „Kampf j einem
dem Verderb "

, die vom S . bis 12 . Juli vor -
gesehen war , wird bis nach der Olympiade ,
etwa 20. August , verschoben . Alle Stellen , die
das Durchführungsprogramm erhalten haben ,
werden rechtzeitig über Einzelheiten der
Aktion , sowie über den späteren Termin der
zurückgestellten einleitenden Kampfwoche
unterrichtet .

Vom Dach gestürzt . Am Freitaa zwischen
15 .30 und 10 Utr fiel in der Gvttesauerstraße
ein IS Jahre altes Mädchen von einem
4 Meter hohen Dach in den Hof und zog sich
einen doppelten Beinbruch zu . Das Mädchen
wurde in das Städt . Krankenhaus verbracht .
Lebensgesghr besteht nicht .

Schnellversahre » . Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräsidium
vorgeführt : 2 Personen wegen groben Unfugs ,
1 Person wegen Ruhestörung , 1 Person wegen
Trunkenheit und Uebertretung des 8 361
Ziffer 6 RStrGB .

Festnahme » . Festgenommen wurden : 3 Per -
sonen wegen Diebstahls , 3 Personen weaen
Betrugs , 2 Personen weaen Uebertretung der
Fremdeomeldevorschri/t .

Vermutlich eine deutsch - tschechoslowakische
Gemeinschaftsarbeit , die . um es vorwea zu
nehmen , der Empfindungswelt weiter Kreise
gngevaßt sein dürste . Dem Film ist eine sora -
sältiae vhotoaraphische Behandlung eigen , die
freilich den Kameramann des öfteren zu leich -
ten perspektivischen Verzerrungen und Gesucht -
heiteu verführt , womit aber den überwiegend
glänzend gelungenen landschaftlichen Aufnah -
men kein Abbruch aetau wird . Hervorgehoben
sei das eindrucksvolle erste Bild des Mädchens
Jana , in dem das Gesicht sich im Kovstuch und
unter dem steilen Türbogen wie das eines
Madönnchens abhebt .

Die Handlung sucht volkstümliche Konflikte ,
läßt schwarz und weiß ziemlich hart anseinan -
der prallen , gibt wenia Raum für feinere dra -
matische Entwicklungen ? so ergeben sich auch im
Ausbau des Films mancherlei Unproportio -
niertheiten , mancherlei kleine Unreinheiten , so
reizend diese humoristischen Genreszenen mit
Rudolf Carl «denn um diesen dreht es sich)
auch an und für sich aelunaen sind und in

erstrangigen Lustspiel Glanzpunkte
wären . Die Darsteller haben — außer Rudolf
Carl , dem unvergeßlichen Partner Hans
Mosers aus dessen Frühzeit — in der ftüm »
welt wenia Klana . Sie spielen am Wiener
Buratheater . Aber gerade sollte sich die Pro -
duktion eines trefflichen Charakterdarstellers
wie Ewald Balser ials Peter » einer ist . an -
nehmen und ihn für die Filmkunst zurecht -
schulen . Fred Liewehr ( Michael ) zeiat sich recht
biegsam und fällt als Liebhabertnv immerhin
auf . Leny Marenbach . Trägerin der Titelrolle
(vom Theater in der Josessstadt ) , prägt ihre
ausdrucksvollen Gesichtszüge stark ein , wenn
sich auch aus dieser Rolle noch wenia sagen
läßt . Dasi ein Zwiespalt zwischen ihr und dem
Milieu besteht , läßt sich nicht von der Hand
weisen .

Zu loben ist an dem Film , daß er sparsam
mit dem Wort umaeht und sich seiner nur bei
den dringlichen Stellen bedient . Karel Hasler
schus die Musik , die stark und wohlklingend
durch das Geschehen treibt und sich um Volks -
lieber rankt , und vorzieht , gute alte Motive
einzuleaen , als kramvshast Neues zu suchen .
Wir begrüßen an diesem Film besonders den
Mut Zu den vielen Außenaufnahmen , —hei .— .

Gewichtheber -Kongreß in Berlin
Tvuny , Aegypten , dreifacher Weltrekord « «» »

Im Mittelpunkt der Tagung des Jnter «
nationalen Gewichtheber -Verbandes in Berlin
stand die Veröffentlichung der neue » Welt «
rekordliste nach dem Stande vom 31 . Juli 1S36.
In den beidarmigen Wettbewerben sind die
offiziell anerkannten Weltrekordler :

Federgewicht : Drücken : Wölpert , Deutsch «
la » d, SS,5 Kilo ? Reißen : Walter , Deutschland ,
W .5 Kilo ? Stoßen : Richter , Oesterreich , 120,0
Kilo .

Mittelgewicht : Drücken : Touny , Aegypten ,
112,5 Kilo ? Reißen : Touny , Aegypten , 120.0
Kilo ? Stoßen : Touny , Aegypten , 162,5 Kilo .

Leichtgewicht : Drücken : Fein , Oesterreich ,
100,0 Kilo ? Reißen : Fein , Oesterreich , 110,0
Kilo ? Stoßen : Attia , Aegypten , 141,5 Kilo .
Halbschwergewicht : Drücken : Deutsch . Deutsch -

la » d , 113,5 Kilo ? Reißen Hostin , Frankreich ,
122,0 Kilo ? Stoßen : Hostin , Frankreich , 157,0
Kilo .

Schwergewicht : Drücken : Manger , Deutsch ,
la » d , 137,5 Kilo ? Reißen Wahl , De « tschla« d,
130,0 Kilo ? Stoßen : Mosseir , Aegypten , 167,0
Kilo .

Auto-Ltnion baut
„Weltrekordbrecher"

Hans Stuck soll ihn steuer «
Die englische Sportzeitung „Sporting Life "

veröffentlicht eine Meldung über Rekordpläne
der Auto - Union

Das deutsche Werk beabsichtigt , einen Renn -
wagen zu bauen , mit dem Hans Stuck den in
englischem Besitz befindlichen gbsoluten Ge -
schwindigkeits - Weltrekord von 484 Stdkm ver -
bessern soll . Stuck erklärte dem Vertreter deS
„Sporting Life " : „Mein Rekordbrecher wird
nicht mehr als eine Tonne wiegen in renn -
fertigem Zustand , um die Reifen nicht zu sehr
zu beanspruchen . Er wird eine in höchster Voll -
endung ausgeführte Stromlinienverkleidung
erhalten . Bisher wurde diese noch nicht er -
reicht , obgleich sie überaus wichtig ist , wie die
Tatsache zeigte , daß einer unserer Wagen mit
wissenschaftlich einwandfreier Stromlinie 85
Stdkm mehr schaffte als das gleiche Modell mit
gewöhnlicher Karosserie . Wo der Rekordversuch
stattfindet , steht noch nicht sest, wahrscheinlich
auf einer Reichsantobahn ".

Wetternachrichtendienik
Aussichten sür Montag : Unbeständiges West -

weiter .

Tagesanzeiger
Sonnta » . de« i . Auavft 1986

Ttadtaarte « : 11 Uhr : Moraenkonzert : 16 Uhr : Nach -
m >ttaaSkon »ert ,

Friedrichsbof : II! Ubr : Gartenfest und Ball .
B - lksschausviel O« t !«k>eim : 14 Ubr : Die Nibelungen .
Naturtheater Durlach — Lerchenbera : 16 Ubr : Di «

VereinSmeier .
Union : Hinter !>en Kulissen .
Gloria : Die Entfübruna .
Rcfi : Jana ,
Pali : Die Puvvensee .
Schaubura : Krack um Iolantbe .
Kaffee Bauer : Kavelle E . Richter . Tan » I«

Aquarium .
Kassee Museum : Kavelle Walter Otto . Tanzabend .
Kassee Od « » « : Kavelle Willi Behrensen .
Löwenrache « : Neues Programm .
Weinvaus Just : Kabarettvroaramm .
Wiener Hos : Tanz .
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Amisverschtviegenhett ».Steuergeheimnis
Ausdehnung der Schweigepflicht / Llebernahme in das Strafgesetzbuch

Wie wir erfahren , berichtet die amtliche^ trafrechtskommission über ihre Beschäftigung
mit der Frage des Steuergeheimnisses . Eine
Verletzung deS Steuergeheimnisses gehört
Aach den bisherigen Vorschriften nicht zu dcn
Vorstößen gegen das Amtsgeheimnis , die im
allgemeinen Strafgesetzbuch vorgesehen sind .Sie wurden vielmehr lediglich als Steuerzu -
widerHandlungen betrachtet , und ihre Aburtei¬
lung erfolgte auf Grund der Reichsabgaben -
ordnung durch die Finanzbehörden . Eine
solche Regelung trägt nach Anficht öer Straf -
rechtskommifsion der Wichtigkeit unö Trag -
weite einer solchen Verletzung des Amts -
geheimnisses nicht genügend Rechnung . Tie
Strafvorschrift muß also in das allgemein «
Strafgesetzbuch übergehen , was bedeutet , öatzder Täterkreis bei dem Gegenstand der Ver -
letzung des Amtsgeheimnisses entsprechend er -
weitert werben muß .

Aber auch der Begriff des Amtsgeheimnissesan sich bedurfte tn Steuerfragen der Aus -
Weitung . Nicht nur die sachlichen Angaben ,sondern auch der Inhalt von Verhandlungenin Stenersachen mußten öurch den Schutz deS
Amtsgeheimnisses gedeckt werden . Aus diesen
Erwägungen ergab sich ein Entwurf , der bis -
her die folgende Fassung hat : „Wer Verhält -
msse eines Steuerpflichtigen , die ihm als
AmtSträger oder amtlich zugezogenem Dach -
verständigen im Steuerverfahren oder im
Stenerstrasverfahren bekannt geworden sind ,oder den Inhalt von Verhandlungen in
Stenersachen , an denen er als Amtsträgeroöer als amtlich zugelassener Sachverständi -
ger beteiligt war , « nbesugt offenbart , wird
mit Gefängnis bestraft . Ebenso wird bestraft ,wer ein Geschäfts - oder Betriebsgeheimnis ,das ihm als Amtsträger oder amtlich zu -
gezogenem Sachverständigen im Steuerver -
fahren anvertraut worden oder zugänglich ge-
worden ist , » nbesugt verwertet . Für Trägervon Aemtern der Religionsgesellschaften des
öffentlichen Rechts gelten diese Vorschriften
entsprechend ."

Ten verantwortlichen Amtsträgern wird
durch ^diese Fassung daS Amtsgeheimnis inallen Steuersragen in vollem Umfang auf -
erlegt . Tie Frage der Befugnis , die von der

L - rlkgir und Herausgeber ! DcH . ftntttci .
HlllipIIchrtMetter und veranlworlllch Illr den polmichen undwtrtlchall «v° llti | chen Zeil Karl * e t) t r i e 0 ; fflr « och.richten , Handel und Bilder : Adalbert Hol eisen ! IllrBaden Lokale « . Svori und Umerhallung , ljur > Eideidlillr die Wochenlchnsi „ Pvramlde ' i Karl I o h o ! Illr An -
jsfaen : Heinrich Schriever : idititl in fldrl « ru6e ; Barl -
Vriedrich -Siratze Nr Ii . — Sprechslunde der Siinlllellunodon 11— 12 Uhr . Berliner Echrllileliung : W P I e t i >e rVeriin -WIlmerSdors . Ublandstraste 134 Kerniprecher H i ,Wilmersdorf B661 . — Für unverlangte BelirSge ober -
nlmmi die Sckriflleiiung retnr Veraniworiung —
D . A . VI . 1936 : 8837 . Druck Bei « . Braun , « mbH .,Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Friedrich -Sirabe Rr 14

Lur geil ist VreiSlist » Nr . » vom t . 7 . 8» gllllig .

Schweigepflicht entbindet , ist in diesem Teil
der Fassung dagegen noch nicht geklärt . Ob
hierfür einer endgültige Regelung überhaupt
vorgesehen ist , geht nicht unmittelbar aus dem
Bericht hervor . Es ist wohl anzunehmen , daß
man auch hier die Dinge nicht von vornherein
zu eng und kleinlich festzulegen wünscht , und
daß man es dem gesunden Urteil der maß -
gebenden richterlichen Stellen überläßt , für
späterhin von Fall zu Fall festzustellen , wie
weit sich der Betreffende befugt glauben
konnte . Sinn und Meinung des Gesetzes ist
vollkommen klar und eindeutig . Allein auf

Grund hiervon wird ohne weiteres bei Ver -
letzungen der Amtsverschwiegenheit festgestellt
werden können , wie weit ein Amtsträger sich
in einem Ausnahmefall für befugt halten
kann .

Daß die ganze Regelung durch die Um -
legung der gerichtlichen Zuständigkeit eine
wesentliche Steigerung der Rechtssicherheit für
den Steuerpflichtigen bedeutet , liegt ohne wei .
teres auf der Hand . Die Ausschaltung deS
Verwaltungsverfahrens der Finanzbehörde
und die Einschaltung deS ordentlichen Gericht ?
vereinsacht und klärt die Lage und enthebt
den Steuerpflichtigen , der sich benachteiligt
glaubt , der an sich im Verwaltungsstreitver -
fahren nicht immer ganz einfachen Sorge um
die Zuständigkeit und die maßgebende Stelle
für die Klageerhebung .

Amtliche IRacbricbten
Personalveränderungeu aus dem Bereich der
Neichsjustizvcrwaltung — Lberlaudesgerichts -

bezirk Karlsrohe
Ernannt : !5ustizassistentin Elisabeth Kleiber beim

Landgericht Ofsenbnra zur Iusti,sckretiirin > ftufti, »
akluar Sylvester Buraert beim Notariat Karls -
ruhe zum Austizassistellten . Kanzleiassistentiii Emma
Rehm beim Notariat Karlsruhe attt Kamleilekre -
tarin . Aufseher Martin Scher,inaer bei den Ge -
sanaenenanstalten In ssreibura ünm Oberansseher .Verseht : Landacrichtsrat Dr . Friedrich KarlSimon in Waldsftnt aus die Stelle eines Ersten
Staatsanwalts doselbst . Amlsaericktsrat Dr . Robert
Schmelchcr in Mannheim aus die Stelle eines Ersten
Staatsanwaltes daselbst . Amtsaericktsrat Walter
Weift in Lörrach als Erster Staatsanwalt nach
Konstanz , die Iuslizinwektoren Joses Kindler beim
AmtSaericht Donaneschinaen zum Amtsgericht Bruch¬sal . Euaen Sol,ha » er beim Amtsgericht Bruchsal
zur Direktion der Gefangenenanstalten in Bruchsalund aoses M - dcr bei der Direktion der Kcsan .
aenenanstalten in Bruchsal , iim SlmtSaericht Do -
naueschin <ren . Iustizassistent Alsons Kamber beim
Notariat RbeinbischokSbeim , um Noiariat Mekkirch .Oberausseher Anton Nosenselder bei den Gesan -
aenenanstalten In ^ reibura mint Be,irksaefänaniS
Bllbl . Aufseher Robert Bertsche beim BczirkS -
aesä' naniS Seidelbera , u den Be,irkSaef « nanis, ' enin Karlsruhe .

Znr Ruhe aclct, » auf Antra « : Kan,leisekretSr
Friedrich Mayer beim AmtSaericht WaldShnt .Entlassen auf Antra « : Aufseher Martin Schleuers
bei den Gefangenenanstalten in Bruchsal .^ » I- loe Errcichuna der Altersarcnze treten Inden Ruhestand : Landaericktsrat Dr . Karl Enal «
i » Karlsruhe lauf 1. November 1086t . Oberrech .
nunaSrat Johann « apserer bei den Gesanaenen -
anstalten in ftieibitra (auf 1. Sevtember 103R ) .Gestorben : I » sti,rat Dr . Auanst in Oeidel -
bera . Iustizoberinwektor Karl Serm beim Amts -
aericht k̂ reibura .

Aus dem Bereich des Ministeriums des
Anneru

Ernannt : Kanzlistln i>da Schwöre » beim Polizei -
Präsidium Karlsruhe zur Kanzleiassistentiu .

Aus dem Bereich
deS Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Ernannt : Der Blindenlehrer Friedrich Liebia ander Blindenanstalt in Ilvesheim zum Direktor da -

selbst ! der ordentliche Professor für deutsch « Recht » -
aeschicht« an der Universität s^ reibura Dr . Walter
Merk zum ordentlichen Mitglied der Badischen
Historischen Kommission : Dozent Dr . Arno Naael
zum nichtbeamteten außerordentlichen Prosessor an
der Universität Kreibura : der n . b . a . o . Professor
Dr . Hermann Kraule an der Universität Berlin
zum ordentlichen Professor für öffentliches Recht
an der Universität Heidelbera : Dr . Richard Hen -
« Inas zum Honorarvrofesfor an der Universität
Nreibnra i . Br .

Versetzt in gleicher Eiaenschast : s^ ortb .-Hauvt -
lebrer Wilhelm Laible an der Gewerbeschule in
Neckarbischossbelm . Amt Sinsheim , nach Mudau ,
Amt Buchen .

8ur Ruhe aeseftt auf Ansuchen aemäh Z 24 BG . :
weaen leidender Gesundheit Direktor Hermann
Ehrinaer an der Taubstummenanstalt In Meers -
bnra : Hauvilebverin Lndla Kämmerer an der
^ ichteschule in Karlsruhe : Professor Anton Die »-
melcr am Realavmnafium in Wiesloch .

Die öorst - Weffel - Oberrealschiile in Rastatt ist mit
Beginn des Schuliahres 109R/87 in eine fechsftufiae
Realfchiile umaewandet worden und fllbrt die Be -
»eichnuna : „Sorst -Wessel -Realschult Rastatt " .

Ans der Bad . Evang . Landeskirche
Ernannt wnrde Pfarrer Helmut M »erwein In

Bickensohl zum zweiten Geschästssllhrer beim Ge -
faintverband der Inneren Mission .

Bersekt wurden : Bikar Wilhelm Schlesinger in
Mannheim lMelanchihonkirche . Bik . IT ) als Bikar
nach Heidelberg lBIk . I ) : die Pfarrkan » idaten
Richard Elfer In Durlach lNordvfarreeli zur Aus¬
hilf « im Psarrdienft nach Svöck . Helmut Stelgel -
mann zur Hilseleistunn nach Karlsruhe lIohannis -
vfarreii . Oskar Slitterlin I » Rheinselden zur Aus -
hilse im Psarrdienft nach Staufen . Herbert Walter
zur Berfebuna des Bikariats nach Offenbura .

Bestätigt wurde die Ernennung des Pfarrverwal -
ters Wilhelm Henninaer in Sindolsheim zum
Pfarrer daselbst lk^ reiherrl . Rüdt v . Collenbera -
fcheS Patrongti .

Zur Ruhe aefetit anf Ansuchen unter Anerken -
nun « seiner langjährigen treugeleisteten Dienste
wurde P ' arrer Heinrich Schgfer In Staufen aus
1. Oktober 1086.

Pfarrer Hermann Mentz tn Pfullendorl wuri »e
auf Ansuchen ans dem Dienst der Bad . Landes -
kirche ans 81 . August 1986 zwecks Uebertritts in
den AnslandSdienst der Deutschen Evangelischen
Kirche entlassen .

Vorsicht
an Straßenkreuzungen !

Beachtet das Vorfahrtsrecht !
An Straßenkreuzungen würden die Fahr -

zeuge , die gleichzeitig von verschiedenen Rich -
tuugeu dort ankommen , zusammenstoßen ,
wenn nicht bestimmt ist , wer vorfahren darf
und wer anhalten muß . Jeder Kraftfahrer ,
Radfahrer oder Fuhrwerksleuker muß die
Vorfahrtsregel » kennen . Sie sollen daher von
Zeit zu Zeit in Erinnerung gebracht werden .

Erste Regel ist : Grundsätzlich hat die Vor -
fahrt , wer von rechts kommt .

Zweite Regel : Kraftfahrzeuge und motorisch
angetriebene Schienenfahrzeuge , also vor allem
die Straßenbahnen , haben die Borfahrt vor
dem übrigen Verkehr .

Diese beiden Regeln gelten nicht , wo durch
Verkehrszeichen etwas anderes bestimmt ist :

Wer ein auf der Spitze stehendes weißes
Dreieck mit rotem Rand vor einer Straßen -
kreuzuug rechts von seiner Fahrbahn sieht ,
muß dem Querverkehr auf der Kreuzung die
Vorfahrt lassen . Tie Vorfahrt auf den Fern »
verkehrsftraßen wird auch vurch die schwarz -
gelben Nummernschilder bezeichnet . Wer sie
an der Straße sieht , in die er einfahren will ,
mutz dem Verkehr dort die Vorfahrt lassen, '
wer sie an seiner Straße findet , darf vorsah -
ren . Wer auf einer Hauptverkehrsstraße fährt ,
findet recht ? von seiner Fahrbahn auf der
Spitze stehende Vierecke mit rotem Rand , die
ihm zeigen , daß er die Vorfahrt hat .

Wer aus einer kleinen Nebenstraße , einem
Feldweg oder einer Gasse herauskommt , mutz
ebenso wie der aus der Ausfahrt eines Grund -
stücks Kommende sich in den auf der Straße
fließenden Verkehr mit besonderer Vorsicht
einfädeln , auch wenn er selbst von rechts
kommt .

Arzt und Apotheke am Sonntag
Sonntag , den 2. Auanst 1986

Aerzte :
Dr . Hgiith . Tel . 6465 . Rllvvurrer Str . 74 lEcke

Auaartenstr . i
Dr . Boatfterr . Tel . 4364. Ettlinger Str . 15.Dr . Becker . Tel . 1909. Darlanden . Rdmerltr . 7.

Zahnärzte :
Dr . Pudewell . Tel . 6778 . Rastatter Str . 97z .

Dentisten :
Hugo Schillina . Tel . 14« . Amallenstr . 42.

Apotheken :
Kriedrich - Avotheke . Tel . 2762 . Ostendstr . 2. Eck -

Robert -Wagner - Allee .
Stadt - Avothike . Tel 177. Karlstr . 19 . E » e Erb -

vrinzenstr .
Sovftien -Avotheke . Tel . 1180. Sooblenstr . . Eck«

Uhlandstr .
Marien - Avotbeke . Tel . 1246, Werderplatz . Marlen -

str . 43.
Eharlotten -Avotbeke . Tel . 4492 . Rüvvurr . Osten -

dorlvlav 4 .
Stern -Avotheke . Tel . 2089. Müblbura . Hardtstr . 88.

REICHSFESTSPIELE

Heidelberg
jeweils 20.30

2. 8. Agn « « Bernauer
4. 8. Agne » Bernauer
5. 8. Götz von BerlicHingen
6. 8. Agnes Bernauer
7. 8. Götz von BerlicHingen
8. 8. Agnes Bernauer
9. 8. Komödie der Irrungen 16.00

Götz von BerlicHingen 20.30

fliMsatitellü
aus mehrer . hundert
Wagen lfd. zu verk .

Verkauf : von
Gebrauchswagen

Ankauf :
Autos aller Art

hthol Knobloch
Hohcnzollcrnstr . 47 , Tel . 293

s?ut und preiswert

ST . Farbenhaus Luipold
Ecke Körner - und Soften « traOe

und MUhlburg , Rheinitr . 36«

Ei wird nicht blofi heiser
sondern sie verschwinüBn überhaupt
die lästigen Hühneraugen .
Sie brauchen nur Lebewohl drauflegen .
Lebewohl liegen Hühneraugen u . Horn¬
haut Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg, , in

Apotheken und Drogerien .

Umgezogen
Dr. med . P. Wagner

Facharzt für Chirurgie
Pr lvat - Kllnik und Praxis Jetzt

Kriegsstr . 83 , Ecke Leopoldstr .
Sprechstunden tijllch »on 11 —1 Uhr , nachmittags 5—6 Uhr .

Mittwoch u. Samstag nur von 11—1 Uhr
(zu allen Kassen zugelassen ) Telefon 410

Geschäftsverlegung !
Bin vom Resedenweg 81 und Rastatter Straße 26 nach der

Breisgaustraße 7
Karlsruhe -Rüppurr , bei der neuen Kirche
mit Wohnung und Betrieb umgezogen .

fflax <V0l$ , Gl.-Sng.
Clektr . Licht « und Kraftanlagen — Schwach -ström — Radio — Heizapparate — El. -Motore
Kurlaruhe - Rüppurr , Breisgaustr . 7. Telefon 52 59

Büfetts
Eiche mit Nußb . .
schwere , mod .

Modelle in gedie -
generAusführung
ISO . - 145 . -

160.-
In unserer reich¬
haltigen Auswahl
werden Sie zwei¬
fellos d . Passende

Krämer
Kaiserstraße 30

Die tägliche Hürde

EDE lüR
öffnet sich Ihnen , wenn Sie Ihre
Wünsche In die Form der Kleinan¬

zeige kleiden . Tausende von Lesern
studieren täglich diesen Interessanten
Teil unseres Blattes , den bewährten
Mittler der Privatwirtschaft ! Ein

günstiger Tarif sorgt dafür , daß die
Kosten der Kleinanzeige im Karls¬
ruher Tagblatt für jeden erschwing¬
lich sind 1

AAer würde nicht über biefm Hürdm-
läufer lachen , der im Straßenanzug ins
Nennen geht? Beengt und behindert —
ein geschlagenerMann schon am Start .
Vergessen Sie nicht , daß das Leben auch
Sie täglich zwingt , Hindernisse zu neh -
men. Wir alle jlehen in diesem Rennen
und müssen darauf achten , richtig vorbe-
reitet zu sein . Stets beweglich und voller
Spannkraft — nicht beerigt durch Furcht ,
das mühsam Erworbene zu verlieren , nicht
behindert durch die Vorstellung, leicht-
sinnig zu viel zu wagen . Nur so können
wir es schaffen .

Machen Sie sich Kopf, Arme und
Rücken frei : versichern Sie sich !
Nach dm allgemein für die Privatwirt-
schaft gültigen Grundsätzen „allein aufsich
selbst gestellt ", ohne staatliche Hilfe oder
Vorrechte, erwerben die privaten dentfchm
Versicherungsunternehmungen das Ver«
trauen ihrer Kundschaft nur durch den
überzeugenden Beweis guter Leistungen.
Freier Wettbewerb der Gesellschaften
untereinander sorgt auch im zweiten Jahr»
hundert für fortschrittlichen undpreiswerten
Versicherungsschutzauf allen Gebieten und
verbürgt überall besten Dienstam Kunden.
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Sommer - Schluss - Yerkauf
Hinein in die 2 . Woche des S . -S . -V .

Immer noch türmt sich die Ware und immer wieder sind unsere
Kunden überrascht über die kaum glaublichen Preisvorteile !

Lassen Sie die letzte Woche nicht ungenutzt vorübergehen ! KNOPF

CarlAiigustNietensCo,
Kohlenhandelsgesellschaft

Kaiserstraße 154 " , Telefon Nr. 5164 , 5165 , 5506

Dn KLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg !

mW

Urlaub aal See
Reisenauf (kutschen Schiffen

rind Reisenauf deutschemBoden!
r. •. • , , iLfl . ..Ii■vWocinytJrarwnreiseHocnMinwinajeu«n

Domersts§ ab Hamburgca RM 517.-

_ ^ nscW«e« ich Hotelund Verpflegung

3 Berbstlabrten in Mittelmecr .
Mdi dem Orient, Marakko und

dtn Atlaotiscben Inseln
vom 27. Augostbis 15. September
« m 17. Saptemberbis 10. Oktober
um 12. Oktober bis 30. Oktober

Fahrpreiseab RM 350.—

Es reist sich gut mit den Schiffender
■ AUBURG - AMERIKA LIIIE

Karlsruhe
E . P . HIEKE

Kaiserftr.215b .d.Hjuptpon

Preisausschreiben !
Audi Sie können
Teilnehmer *. Be¬
dingungen wer¬
den kostenlos

zugeschickt .

Li P. Stricker , Fahrradfabrik
Brackwede -Bielefeld 563

Empfehle
prima Salami , Servelatwurst
roh .Schinken u.Ochsenmaulsalat

Jakob Bändle , ÄÄT
Karlsruhe , Erbprinzenstr. 28.

CHRISTL. HOSPIZ
HERZOG BERTHOLD
ADLERSTRASSE 23 — 25
Ä Mod . Hotel • Kaffee - Restaurant

Schöne und gemütliche Räume . An¬
erkannt vorzügliche Speisen u . Getränke
Besonders auch empfohlen zur

Abhaltung von Hochzelten «
Kameradschafts -Abenden

Amtliche Anzeigen
(Arhtl . Anzeigen entnommen )

Ettlingen
Im Austrage der Stadt Ettlingen

sür die Erstellung von 87 Volts »
Wohnungen sind nachstehende Arbeiten
zu vergeben : Grab -, Maurer - und
Betonaröeiten , Zimmerarbeiten , Blech -
ner -, Haustein -, Plattenarbeiten , Trä -
gerlieserung , Gipser -, Glaser -, Schrei -
ner -, Schlosser -, Installation - , Maler -,
Eleltroinsiallaiionsa »beiten . Die Vor -
drucke für die Angebote sind bei
Architekt H . Eisele , Ettlingen , Rastat -
ter Straße 9, II . Stock , ab Montag ,
den 3 . August 133 « . abzuholen . Da -
selbst sind auch die Pläne und Bedin -
gungen einzusehen . Abgabe der auS -
gefüllten Angebote längsten ? Donners -
tag , den 6 . August 1936 , abends 6 11.,
bei Architekt H . Eisele .

Bühl
In der Gemarkung Bühl wurde die

Reblaus festgestellt . Die zur Unter ,
drlickung der Reblausverseuchung er -
sorderlichen Matznahmen werden vom
Badischen Weinbauinstiiut durchgeführt .
Das Betreten der mit Drahtzaun um -
grenzten und durch eine Verbotstafel
kenntlich gemachten Reblausherde ist
nur solchen Personen gestaltet , die mit
der Leitung , Beaufsichtigung und dem
Wollzug der Bekämpfungsmatznahmen
amtlich betraut sind .

Für die Gemarkung Blihl treten Vs
auf Widerruf folgende Bestimmungen
in Kraft :

1 . Die Ausfuhr von Reben , Reb >
teilen , natürlichem Dünger , Kompostund Bodenbestandteilen ist verboten .Die Ausfuhr von gebrauchten Reb -
pfählen , gebrauchten Rebbändern und
gebrauchten Weinbaugeräten ist nach
genügender Entseuchung gestattet .
Sorgfältig gereinigte Lesegeräte dllr .
fen nach sorgfältiger Reinigung aus -
geführt werden :

2 . die Ausfuhr von Trauben ist ge -
stattet , wenn sie nicht in Rebblättern
verpackt sind . Tie Ausfuhr von
Maische , Most und Wein unterliegtkeiner Beschränkung :

3. in bestockten Weinbergen jeden
Alters ist die Heranzucht von Wurzel -
reben mittels Blindreben oder durch
Absenken einzelner Teile eines vor -
handenen Rebstocks sowie das Einschu -
len oder Einschlagen von Reben ver -
boten . Der Ersatz einzelner abgängiger ,
eingegangener oder ausgebli »bener
Stöcke in Weinbergen mit Wurzel -
echten Europäerreben durch Pflanzen b .
Blindreben , Wurzelreben oder durch
Absenken einzelner Teile eines vor -
handenen Rebstockes ist gestattet :

4 . jedes beabsichtigte Heraushauen
von Rebstöcken ist von dem Eigen -
tümer oder sonstigen Nutzungsberech -
«igten vor Beginn der Ausführung
der zuständigen Ortspolizeibehörde an -
zuzeigen , die diese Anzeige unverzüg -
lich dem Bezirkssachverständigen zu -
leitet :

6 . die ausgehauenen Rebstöcke dllr -
fen von dem Eigentümer oder fon -
ftigen Nutzungsberechtigten nur nach
näherer Anweisung des BezirkSlach -
verständigen verwendet werden .

Die obersten LarrdeSbehörden können
Ausnahmen von den Vorschriften des
Absatzes 1 zulassen .

Bühlertal
Die Gemeinde Bühlertal hat das

Beiführen von 85 © ter Brennholz aus
dem Gemeindewald Distr . I Scharten
berg und VI Wasserftich zu den ver .
fchiedenen Gen .eindegebäuden zu ver
geben . Näheres ist im Rathaus ( Jim .
mer 4 ) zu erfahren .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
mit der Aufschrift „ Brennholzbeifuhr "
bis spätestens Donnerstag , «. August

d. I ., vorm . 8 Uhr , beim Bürger¬
meisteramt einzureichen .

SENDEFOLGE
DES DEUTSCHLANDSENDERS

Sonnt »». den 2. Ananft
6 .00 Olvmvische Hanfaren . Anschließend : Musik

in der Frühe — 7.50 Zweiter Taa der XI . Olym¬
pischen Sviele — 8.00 Sonntägliche Musik — 8.45
Deutscher Seewctterbericht — 9 .00 Unterhaltungs¬
musik. Dazwischen : Leichtathletik — 9 .00 Unter »
haltunasmnsik — 11.00 Harfe und Violine und
heitere Lieder — 12.00 Meister ihres Aachs — 12 .00
Kur Unterhaltung — 12.45 Olvmviaecho — 12.55
Zeitzeichen der Deutschen Seewarte — 13.00 Musik
am Mittag — 15 .00 Bunte Musik . Dazwischen :
Leichtathletik — 18 .00 Zur Unterhaltung . Dazwi¬
schen : Hörberichte von den Hockevausscheidunns-
spielen — 19 .00 Olmnviaecho : Zweiter Taa — 19.00
Blasmusik — 20.00 Mnfik am Abend . Dazwischen :
Gewichtheben — 20 .00 Olvmviaecho — 20.20 Du
und ich — 22.00 Wetter - und Taaesnachrichten —
22.15 Olvmviaecho — 2.45 Singende , klinaende
Welt ! — 24.00 Nachtmusik — O.öO- A.55 Ausklana
— 0 .60— 1.00 Intermezzo — 1.00—2.00 Konzert nach
Mitternacht .

Söven Gle beute :
Zirka 9 .00 Leichtathletik : Reichssenda . außer Berlin .
15 .00 Bunte Mufik : Reichssenduna .
Zirka 15 .00 Leichtathletikentscheidungen : Reichssenda .
18 .00 Unterhaltungsmusik : Reichssenduna .
Zirka 18 .00 Hockevausscheidunassviel .
19 .00 Blasmusik : Berlin .
19 .00 Olvmviaecho : Reichssenduna außer Berlin .
20.00 Olvmviaecho : Berlin .
20.00 Musik am Abend : Reichssenda . außer Berlin .
Z îrka 20.00 Gewichihebenentscheiduna : Reichssenda .

außer Berlin .
20.20 Du und ich : Berlin .
20.40 Sinfoniekonzert : Norditalien .
21 .00 Richard -Waaner -Konzeri : Brüssel 1.
22.45 Singende klinaende Welt : Reichssenduna .
24.00 Nachtmusik: Reichssenduna .

Montaa . den 3 . August
a .00—7.60 Olvmvische Hanfaren . Anschließend : Mu -

fif tn der Frühe . Dazwischen : S.80 — 6 .45 Hrllh -
avmnaftik — 7.00—7. 15 Nachrchiten des Drahtlosen
Dienstes — 7.50 Dritter Taa der XI . Olympischen

Beleuchtung ! körper
Staubsauger
Radio
Große Auswahl !

jCowtßu
Amalienstraße 25 a

Billige Preise ! gegenüberPostscheckamt

Sviele — 8 .00 Aus Mozarts Zeit — 8 .45 Deutscher
Seewctterbericht — 9 .00 Solistisches Musizieren —
10 .00 Unterhaltungsmusik — 12.00 Militärmusik .
Dazwischen : Olymv . Sieaertafel 1806— 1936 — 12.45
Kleines Intermezzo — 12.45 Olvmviaecho — 12.55
Zeitzeichen der Deutschen Seewarte — 18.00 Fort¬
setzung der Militärmusik — 13.45 Neueste Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei —
15 .00 Schallvlatten . Dazwischen : Leichtathletik —
15 .00 Kleines Konzert — 16.00 Melodie und Rhyth¬
mus — 16.00 Unterhaltunasmnsik — 17 .00 100-
Meter -Laus-Entscheiduna — 17.40 Volkslieder —
18 .00 Willv Steiner spielt — 18 .00 Unterhaltungs¬
musik. Dazwischen : Hörberichte aus der zweiten
Halbzeit der Fußballausscheidunnsiviele : Italien -
USA . Norwegen —Türkei — 18 .45— 18 .55 Meldunaen
des HasenbiensteS — 19 .00 Olvmviaecho . dritter Taa
— 20.00 Nachrichtendienft — 20.10 Die lustiaen
Weiber von Windsor — 20.10 Blasmusik . Da »
zwischen: Gewichtheben : Halbschwergewicht (Eni -
scheidunal . Eintresken des Fackelstasselläusers am
Olvmviahafen in Kiel — 22.00 Wetter - und Taaes -
Nachrichten — 22.15 Olvmviaecho — 22.45—0 .50
Nachtmusik — 22.45 Deutscher Seewctterbericht —
0.60—0.55 Ausklana — 0 .50—1.00 Fortsetzung dcr
Nachtmusik — 1.00—2.00 Konzert nach Mitternacht .

Söven Sie heute :
Zirka 12.00 Olvmvische Sieaertafel 1896— 1986.

Reichssenduna .
Zirkg 15 .00 Leichtathletikentlcheidunaen : Reichssenda .
16 .00 Melodie und Rbvtbmus : Reichssenduna außer

Berlin .
18 .00 Unterhaltuuasmusik : Deutschlandsender .
18 .00 Willi Steiner svielt : Reichssenduna außer

Deutschlandsender .
Zirka 18 .00 Fußballausscheidunaswiele : Deutschland -

sen der .
19 .00 Olvmviaecho : Reichssenduna .
20. 10 Blasmusik : Deutschlandsender .
Zirka 20.10 Gewichtheben : Deutschlandsender .
20.10 Die lustiaen Weiber von Windsor : Reichs-

senduna außer Deutschlandsender .
21 .00 Hr . Chopin : Wien .
22 . 15 Olvmviaecho : Reichssenduna .
22.45 Nachtmusik: Reichssenduna .

fiejen Sie Das fiotlstul)« logblntt!

Die Gemeinde Bühlertal läßt am
Montag , S. August d. 3 „ vormittags
9 Uhr , im Rathaussaal , 25 Lose
Schlagraum aus dem Gemeindewald ,
Distrikt V , Grasiweg , und VI , Wasser -
stich, Gertelbach , Spreng öffentlich ver -
steigern , wozu Stetgerungsliebhaber
eingeladen sind .

Die Bevölkerung der Gemeinde
Bühlertal wird nochmals auf das ver -

bot des Heidelbeersuchens In den
Distrikten beim Bernstein des Ge »
meindewaldes der Stadt Baden -Baden
aufmerksam gemacht . Wiederholte Ver »
stötze gegen das Verbot , besonders von
den Einwohnern des Zinkens Büchel »
dach , haben bereits schon zu erheblichen
Bestrafungen geführt . Auch hat die
Stadtgemeinde Baden -Baden bereits
schon angedroht datz bei dieser Sach -
läge das Suchen von Beeren im kom -
Menden Jahre für die Bevölkerungaus Bühlertal in ihren Wäldern über -
Haupt verboten wird , so datz wegen
dem gewohnten Ungehorsam einzelner ,der ganze Ort dann zu leiden hat .

Register -Eintragungen
(Amtl, Anicigien entnommen)

Weiher
Giiterrechtsregistereintragt

Simonis Markus , Arbeiter in Wei »
her , und Agnes geb . Müller , daselbst .
Ehevertrag vom 27 . Mai 193 « : Er -
rungenschaftSgemeinschaft deS
mit Vorbehaltsgut der Frau .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

Oswald Ravling . Blechner und Inst .. Winter -
str. 44 — Elsa Bitzer . Waldhornstr . 28 a.Fritz Wünschmann . Vertreter . Scrvenstr . 42 —
Franziska Pemsel . Nürnberg . Ludwig -Feuer -
bach- Str . SS.

Hans Ubria . Schneider . Karlsruhe — Katha¬rina Müller . Haaenbach iAmt Germersheim ) .Karl Müller . Ingenieur . Belchcnstr . 4 — Anna
Krüger . Wilhelmstr . 78 .Walter Wissel . Postbetr .-Arbeiter . Markgrafen -
ftr . 49 —> Amalie .Stirer , Auer str. 19 .Adolf Oeffretle. Metzgermeister . Psarrstr . 18 —
Ida Bantle . Psalzstr . 13.Wilhelm Harsch. Mechaniker . Gcbhardstr . 51 —
Klothilde Saus . Breitest ! . 18 .Berthold Schätzte, Fabrikarbeiter . Karlstr . 98 —
Frieda Weamann . aeb. Metz. Karlstr . 98 .Sermann Serm , Svarkassenangeft . . Klauvrecht -
str . 8 — Elsa R »deiner , Schützenstr . 20 .Alois Brenner . Maschinen -Ina . . Winterstr . 28— Gilda Adam , Luisenstr . 6.Albert Miltz . Metzaermeister . Sebelstr . 19 —
Antonie Müller , Klauvrechistr . 25 .Anton Friedmann . Bez . - Vertreter . SasbachiAmt Bühl ! — Olga Stevhan . Sophienstr . 117

Paul Sörner . Konsulatssekretär . Sokia . Deut -
«che Gesandtschaft — Lotte Mar . Fronstr 17 .Erich Weiael . Kaufmann . Psalzstr . 64 — Marie
Jäger . Ludwiashafen a . Rh . . Prinzenftr . 8.Dr . Franz Heiser . Divl .- Landwiri . EitlinacrStr . 21 — Katharina Sprecher . Kottbus . Hin -
denburastr . 66.

Karl Albert Lumvv . Laborant . Durlach . Beet -
hovcnftr . 18 — Hedwig Reineck. Werderstr . 38 .Karl Iäael . Gendgrmeric -Hauvtwachtm . . Walds -
Hut — Klara Sick . Kaiserallee 10.Ernst Säußler . Dreher . Waldhornstr . 28 a —
Mathilde ftrifc . Kaiser - Passaae 17 .Otto Essia. Kraftfahrer . Schcrrstr . 4 — Luise
Hossäß. Lamenstr . 53.

BÜCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und Rahmenhaus

| Gemälde ».Bilder jed .Art |
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schaufenster !
ludwigsplatz

Zur Ausschmückung Ihres Heimes Ö2T

Tapeten & Linoleum
Sie finden solches tn großer Auswahl u . Neuheiten f.1936
ferner Läufer , Teppiche , Leisten , Rupfen , Kokosläufer etc .
im Fach » LJ nilDAMh Akademiestr . 35 , neb .
geschäft " ■ MUKMRÜ Kaiserpass . Tel . 2435

Den Frieden hältst Im Hause Du,
Hast Du ein fierd von Junker $ Ruh

Spezialgeschäft

KARL HAUG
Karlsruhe , Karlstraße 28

Den

Brautschleier n „ ,
and Otto Hummel

Brautkranz «JJSÜL, .
Formschön «
Wohn - u . Schlafzimmer
Große Auswahl in KUCHEN • Niedere Preise

Hch . Köhler ZMiringerstr. 77
(EHESTANDSDARLEHEN )

Damenhüte voneinfachenbis
1feinen Modellen

6 . Stoll-Wauma
Karlstraße , Ecke Amalienstraße

Otto Steger . Schreiner , Durlach . Luisenstr . 7
— Luise Weber . Wilhelmstr . 4 .Heinz Sommer . Amtsgehilfe . Karlstr . 25 —
Frieda Baur . Psorzheim -Dillwcißenstein .Karl Goos . Eisendreher . Dorchheim — i^ran -
ziska Lebtia . Dorchheim.

Berthold Schneider . Kaufmann . Sosienstr . 14«
— Rosa Schmitt . Bietigheim bei Rastalt .Wolfaana Sindermann . Kaufmann . Kaiserstr . 76
Katharina Lötz. Berlin -Zehlendors . Mach,
nowerstr . 81 .

Wilhelm Sir . Student . Akademiestr . 7 —
Gertrud Roth . Kaiserstr . 4.Otto Söaer . Dreher . Rastatter Str . 83 — Mar -
aareta Krast . Lanaestr . 95.Val . Licht . Tapezier und Polsterer . Sörststr . 7— Paula Sondheim . !> orlenwea 18 .Matthias Vetter . Kontorassistent . Toudern —
Martha Rihm . Breitest ! . 59 .Wilhelm Staub . Techniker . Singen a . S .Ella Zöller , Eharlottenstr . 26 .Hermann Sieael . Bankkassier . Kaiserallec 33Maria Westermann . Mondstr . 5 .Ernst Borell . Kausmann . Ernststr . 79 — Ma -
tbilde Buchleither . Goethestr . 45.Eiigen Wal, . Kaufmann . Putlitzstr . 22 — ErnaWilke . Kirschstr. 3

Th . Hettich, Blechner u . Installateur . Schützen-
str . 32 — Rosa Altmüller . Schützen,'ti . 32.28 . Maisch. Reaierunasbaumstr . . Draaoncrstr . g— Erika Heidenreich . Richard -Wagner -Str . 5.Robert Engelbach . Bankbeamter . Ettlingerstr . 16— Emma Schütz. Kornblumenstr . 2.Werner Lienhard . Elektriker . Weltzienstr 31 —
Eleonore ^ larmcier . Durlach . Auerstr . 54.Friedrich Selchert . Kaufmann . Saarlandstr . 114— Frieda Riedle , wlnckstr 6 .Leo Dürrschnabel . Hilfsarbeiter . Bietigheim beiRastatt — Margaretha Schulmcner . Bietig -
belm bei Rastatt .

freude
bereifen Sie

in Ihrem Freundes - and Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenen KarIsruherTagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuert

rieren
ifllt

Gewinn !

Pfaff
die beliebte deut¬
sche Qualitäts -

Nähmaschine
Ehestandshilfe für alle erdenkll -

chenNäharbeiten
in mod .Möbelaus¬

stattungen , zu günstigen Zahlungs¬
bedingungen . Alleinverkauf bei

Karl - Fried -
rich - Str . 20Georg Mappes

Die vol,s tändige
<? | Ti tfo Küchenaussteuer
0 — ■ m -

den neuzeitlichen

^ 1 I I Gas - u . Kohlenherd
iy - ® c * erhalten Sie preiswert und ge-

diegen im führenden Fachgeschäft

Hummer & Heßling
. . . und als Zeitung beftellen wir die Itets interejjante fflorgenteitung , das

Karlsruher Tagblatt
0 ann könnenwir uns fifjon am früfj/iückstifcf) über alles informieren , find
immer gut beraten u. haben außerdem eine gute 11nterJjaltungslektilre:
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LfluS Äsckt undLandJ
Sieben Tage

Schon wieder einmal ist ein Monat auf der
Rolltreppe der Zeiten abgeschnurrt . Für im -
wer abgeschnurrt , der Juli des Jahres 1986.
Wir stehen da nnd haben das Nachsehen . Biel -
leicht ist es freudig , vielleicht ernst , vielleicht
wissen wir selbst noch gar nicht , welche kost-
bare Dinge uns für immer davongerollt sind .
Aber nichtsdestotrotz : nicht allzulange nach -
schauen , denn die eben genannte Rolltreppe
oder das lausende Band , trägt uns ja immer
wieder Neues unter die Hände , die nun hurtig
verlesen mögen , was des Einheimsens wert
oder unwert ist .

Theoretisch ist des . Sommers Feindlichkeit
gebrochen . Der August ist wohl in der Regel
heiß , aber in seinem nachgedunkelten Blau
sitzt die Schwüle nun doch nicht mehr so heim -
tückisch wie im Juli . Theoretisch , wohlgemerkt ,
denn was uns in diesem Jahr der Juli an
in endloser Hitze aneinandergeketteten Tagen
vorenthielt , kann der August noch bescheren -
Aber hinter dem August , da hört sich's schon
leichter an , schon beschwingter , der September ,
und schon beginnen des Jahres Schatten län -
ger über uns hinwegzntasten , und das Lebens -
maß des Jahres füllt sich schwer und schwerer

Sind die Karlsruher so gesährlich ?
Trotzdem die Wagschale des Jahres ficht-

licher nach unten neigt , ist sie doch nicht son -
derlich beschwert mit kuriosen Dingen , die sich
in den letzten Tagen zugetragen hätten . Die
Menschen scheinen vernünftiger geworden zu
sein , aber vielleicht auch verschwiegener , daß
nicht mehr so viel zu den Ohren des Chro -
nisten dringt . So bleibt nichts anderes übrig ,
als ein wenig in der Erinnerung zu kramen ,
was uns leichter ist , da ja dies und jenes
Vorkommnis uns dabei hilft .

Man wird gelesen haben , daß in diesen
Tagen Japans stolze Stadt Tokio in Schreck
und Aufregung versetzt wurde , weil ein Leo -
pard ans dem Tiergarten entwichen war .
Solche Dinge sind gewiß nicht lächerlich zu
nehmen , aber ein Schmunzeln kann man nicht
hintanhalten in Erinnerung an zwei Karls -
ruher Begebenheiten .

Die Landeshauptstadt wurde vor wenigen
Jahren nicht weniger in Schrecken gesetzt wie
kürzlich ihre fernöstliche Kollegin , als sich die
Schreckcnsknnde verbreitete : im Stadtgarten
ist ein Leopard durchgebrannt . Zwar war es
ein junger , aber wenig angenehm war es
zweifellos . Wir haben schon an anderer Stelle
unserer Meinung Ausdruck gegeben , daß die
wilden Tiere in Karlsruhe gutartiger , gemüt -
licher Natur seien . Reimt sich's , reimt sich' s
nun nicht . . . man fand kurz nach dem Aus -
bruch den jungen Leoparden beim Tiergarten -
eingang , in der Nähe des Schloßhotels , vor
Angst zitternd in einer Ecke geduckt da -
sitzen , sichtlich seine Schergen anflehend , ihn
ja schnell wieder in seinen sicheren Käfig zu -
rückznbringen, ' was dann auch reibungslos
geschehen konnte . Hatten die Karlsruher auf
den Leopardenjüngling solch wilden , bitter -
bösen oder steifen Eindruck gemacht ? Sie stehen
doch eigentlich , abgesehen von letzterem , in
keinem so gefährlichen Ruf . . .

Kleinholz vom Himmei
Ueberlegen fühlte sich seinerseits ein aus -

gewachsener Asse , den Wandergedanken über -
kamen tauch das liegt schon einige Zeit zu -
rück > und der seinem Affenhaus im Tiergar -
ten valet sagte . So hieß es dann tn Karlsruhe :
der Ass ist los , der Äff ist los ! Dessen bemäch -
tigte sich behaglich der Volkswitz und nahm den
Alarmruf zum Anlaß , mutvoll das Glas zu
schwingen . Der Affe hielt sich länger in Frei -
heit . Eine Nacht und ein halber Tag dazu ver -
gingen , ohne daß man des nicht gan » um -
gangssähigen Vetters habhaft wurde . Es paf -
sierte aber den Passanten des Beiertheimer
Wäldchens — einer dem Tiergarten benach -
barten Anlage — daß ihnen unversehens Aste
aus die Köpfe geworfen wurden , was den
Hüten nicht immer zum Besten bekam . . . .
Und siehe da : im lichten Gezweig saß zähne -
fletschend der wenig menschenähnliche Vetter
und überraschte die Karlsruher mit Klein -
holz .

Was tut man ? Man holt die gute hilss -
bereite Feuerwehr ! Der humoristische Affe
kam der behördlichen Aufforderung , in seinen
schlichten Kreis reuig zurückzukehren , nicht
nach , sondern bewarf die Hüter der Ordnung
mit Aestchen - Vielleicht war 's Spaß , aber
jedenfalls machte die Feuerwehr nun ihrer -
seits einen kleinen Spaß , indem sie die Wasser -
strahlen auf den Affen zielte , der dann
schimpfend und schnatternd dem gewaltsamen
Element wich und seine weiteren Lebenstage
fortan friedsam in jenen stadteigenen Gehegen
verbrachte . Ordnung mutz eben mal fein -

Hämmerlei « , Hämmerlei « . . .
Zu der Auffassung mit der Ordnung hat sich

auch der Verschönerungsverein der west -
sälischen Stadt Bünde bekannt . Er richtete an
die Bürger dieser freundlichen Stadt , in der
meist Zigarren hergestellt werden , den nicht
gerade alltäglichen Aufruf „Meister Hämmer -
lein " zu sein .

Wenn die Verschönerungsbeflissenen dem
Bürger den lapidaren Satz zurufen : Sei ein
Meister Hämmerlein , so ist darunter zu ver -
stehen , dah künftig jeder Einwohner von
Bünde ein Hämmerlein und ein paar Nägel
in der Tasche tragen solle , um sofort alle
Schäden an Zäunen , Bänken und Schäden ,
welche die Zeit oder Unverstand angericht/t
haben , ohne großes Gerede in Ordnung zu
bringen .

Nun , ganz so einleuchtend ist das ja gerade
nicht . Und es ist zweifelhaft , ob man damit ,
trotz ausdrücklicher Aufforderung , „den Nagel
auf den Kopf trifft " . Denn es ließe sich wenig -
stens denken , baß ein Hausbesitzer oder sonst
wer dem Hämmerlein ziemlich kantig zurufen
könnte : was geht Sie mein Zaun an ? Klopfen
Sie vor Ihrer eigenen Tür ! ! Der Chronist
würde eS sich wenigstens verbitten , von Hinz
und Kunz an seinem Zaun herumdoktern zu
lassen . Jedoch : kommt Zeit , kommt Rat , was
schieren uns Westfalens Meister Hämmerlein ?

Sicher ist sicher

Blättern wir noch einmal im Zeitenbuch
zurück , und zwar müssen wir schon bis dahin
die Seiten umwenden , wo sie uns schon braun
und vergilbt anschauen . So , jetzt hätten wir
es , wir wären bei den Jahren angelangt , in
denen man noch hellkarierte Hosen , glatt ge -
schnitten wie Ofenrohre , trug , man mit dem
Zylinder am hellen Werktag auf der Straße
spazierte und zu beiden Seiten des Angesichts
einen Backenbart trug . Karl Benzens Ersin -
dnng galt nicht mehr für ausgemacht närrisch ,
und das eigenartige Gefährt ohne Pferde hatte
sich schon Achtung verschafft . Karl Benz be -
schloß — er lebte damals in Karlsruhe —, da
der Samstagabend einen schönen Sonntag ver -
hieb , am nächsten Tag eine Ausfahrt , einen

Ausflug zu unternehmen . So berichtet eine
Berliner Zeitung :

,,Daß mir morgen früh ja ein Wagen vor
dem Haus steht !" schärst er nochmals seinem
Faktotum ein .

Der Sonntagmorgen brach an , ein Wagen
stand vor der Tür : es war ein Automobil .

Karl Benz würdigte seine Erfindung jedoch
nur mit einem ungehaltenen Blick . Wo denn
— Donnerwetter nochmal ! — der Wagen
bleibe ? ! schimpfte er sein Faktotum aus . Der
Diener deutete patzig mit dem Daumen durchs
Fenster .

„Da steht er doch, Herr . . ." brummte er .
„Das ist doch kein Wagen !" brauste Karl

Benz auf . „Das ist ein Experimentiergerät !
Heute ist Sonntag ! Heute will ich einen Aus -
slug machen ! Ich denke gar nicht daran , sür
private Zwecke meine Knochen zu riskieren ! —
Weg mit dem Automobil ! Einen richtigen
Wagen her !"

Bald darauf fuhr Karl Benz ins Freie ,
aber nicht im Zweiertakt seines Motors , son -
dern im Vierertakt der Pserdehuse -

*
Nichts geht eben über das ehrwürdig Ueber -

kommene . Und deshalb sieht es auch sür uns bei
dem unsicheren Wetter besser nach einem ge-
ruhsamen Sonntag aus , den man besser ins
Trockene bringt , als wenn man mit ihm ex-
perimentierte . —hei —

Reichsreserentin des BOM in Baden
Am 25 . und 26 . Juli 1986 weilte die Reichs »

referentin des BDM Trnde Biirkner in Be »
gleitung von Lydia Schürer - Stolle , der Jung »
mädelsachbearbeiterin der Reichsjugendsüh -
rnnß und Hilde Munske , der Hauptreserentin
sür Presse und Propaganda in der RJF in
Baden . Der Untergau 171 Mannheim hatte
gemeinsam mit der DAF 1200 Jungarbeite -
rinnen und Mädel zu einem Betriebsappell
versammelt , bei dem Trnde Brückner zu den
versammelten Arbeiterinnen sprach . Von
Mannheim ging die Fahrt über Pforzheim ,
wo der Bürgermeister die Reichsreserentin
begrüßte , nach Karlsruhe , von wo die Fahrt
nach Zell a . H . ging , wo die Reichsreserentin
das Zeltlager des BDM besichtigte .

In einem einsamen Schwarzwaldhäuschen ,
das dem Untergau 169 Hornberg gehört , wa -
ren die Führerinnen aus dem Hochschwarz -
wald versammelt , um mit Trude Bürkner
über ihre Arbeit , die sich gerade in den kleinen
einsamen Dörfern des Schwarzwaldes recht
oft schwierig gestaltet , zu besprechen .

Der Sonntag begann mit einer Morgen »
feter in Frciburg . Von Freiburg aus ging
die Fahrt durch das Höllental , Nenstadt , Do »
naneschinge « nach Engen , wo wiederum die
Führerinnen vom Bodensee Trude Bürkner
begrüßten . In Lansenbnra wurde die Haus -
Haltungsschule des BDM besichtigt und dann
ging es hinauf auf den Hotzenwald , wo in
Altenschwand die Eröffnung der Werkschule
stattfand . Anschließend an die Feier zu der
auch Gauschatzmeister Clever sowie die Ver -
treterinnen der Gausrauenschastsleiterin Frau
von Balz nnd Frl . Hauser erschienen waren ,
fand in Rickenbach ein Dorffest statt .

Fahnen, Zelte und Dreitausend
Das Südwestmarklager -1936 in Offenburg / Frohe Stimmung und prächtige Kameradschaft bei 3000

badischen Hitlerjungen / Eine musikalische Feierstunde
Auch in diesem Jahr hat die Hitlerjugend

des Gebietes 21 ihr größtes Sommerlager
wieder nach Ossenbnrg verlegt . An die 8000
Hitlerjungen und Pimpfe aus allen 12 badi -
schen Bannen und Jungbannen haben sich in
ihm zu einer frohen und gesunden Gemein -
schast vereinigt . Auch diesmal bietet „die Stadt
der weißen Zelte " in Gliederung und Ausbau
wieder einen prächtigen Anblick , dem die in -
nere Organisation in nichts nachsteht .

Vor den Toren Offenburgs , im Schutze des
Kinzigdammes und im Angesicht der Schwarz -
waldberge , ist eine Stadt von 18» Zelten aus
dem Boden gewachsen , die mit allem versehen
und ausgerüstet ist , was ein selbständiges Ge -
meinwesen nötig hat . In beispiellosem Opfer -
mnt hat die HI mit der Errichtung dieses
Lagers eine Leistung vollbracht , die bei allen
Besuchern nur hellste Begeisterung auszulösen
vermag und die Lagerbewohner selbst nttt dem
beherrschenden Gefühl der guten Geborgenheit
und des kameradschaftlichen Zusammen « ? -
Hörens erfüllt . Es ist also nicht weiter ver -
wunderlich , daß die 8000 Hitlerjungen und
Pimpfe sich in ihrem Lager und seiner ab -
wechslnngsreichen Umgebung überaus wohl -
fühlen und in vollen Zügen eine Zeit schönster
Erholung und idealster jugendlicher Betäti -
guug genießen .

Wenn wir von der Stadtseite aus das Lager
betreten , so fällt uns zunächst auf , daß es im
Gegensatz zum vorjährigen räumlich weiter
auseinandergezogen und mit breiteren Stra -
tzen und grötzeren Plätzen versehen ist . Wenn
dadurch auch das äutzere Bild nicht in so voll -
kommenem Maße die jenem eigene Geschloss ? » -
heit aufweist , so sind dafür die einzelnen La -
gerteile um so enger in sich verhaftet .

Durch einen Scklagbaum kommen wir auf
die , .Adolf -Hitler - Straße "

, gehen an den Zel -
ten der Lagerführung — Gebietsführer Kem -
ver und Stabsleiter Egenlaus haben hier ihren
Amtsbereich — und am Kommandoturm vor -
bei und gelangen schließlich auf

die Feierstätte .
Ein riesiger Fahnenmast erhebt sich in der
Mitte eines Gevierts , das abgeschlossen wird
vom Kinzigdamm , auf dem sich in halber Höhe
der Hoheitsadler gegen den Himmel reckt . Das
monumentale Zeichen ist nach einem Entwurf
Prof . Alkers aus rohen Baumstämmen geschas-
sen worden und ist überragt von sechs großen ,
im Winde knatternden HI - Fahnen . Gaukultur -
wart Dr . Fritsch ist der Schöpfer dieser Feier -
stätte , die trotz ihrer würdevoll ernsten Schlicht -
heit bei jedem Beschauer einen tiefen Eindruck
hinterläßt .

Die Baldur - vou - Schirach - und die Fritz -
Kröber - Straße gehen wir entlang und betreten
eines der sechs

Jungvolklager ,
außer denen noch vier solche der HI vorhan -
den sind . Etwa 250—800 Insassen hat jedes
dieser Lager . Augenblicklich sind sie alle „zu
Hause "

, denn es ist Essenszeit , und wer freut
sich nicht darauf , wenn man sich den ganzen
Nachmittag in der frischen , würzigen Lust her -
umgetrieben hat ? In der Mitte des Lagers ist
die Gulaschkanone ausgefahren , der Kessel ist
bis obenhin mit einer dampfenden Snppe an -
gefüllt , deren Duft einem das Wasser im
Mund zusammenlaufen läßt . Da steht also
jeder an , mit dem Kochgeschirr in der Hand ,
und läßt sich seinen „Schlag " geben . Die „Wie -
nerle " die dazu verteilt werben , und das kräf -
tige Kommisbrot schmecken auch nicht schlecht,
und die Zeltbesatzungen lassen sich durch keine
neugierigen ,/Gucker " in ihrer wichtigen Be -
schäftigung stören . Sie liegen auf ihrer trocke -
nen , warmen Strohschütte und löffeln .

Am „schwarzen Brett " hängt neben anderen
Bekanntmachungen auch

der Tagespla « .
Das Lagerleben spielt sich nach streng geHand -
habten Grundsätzen ab , und mit militärischer
Pünktlichkeit schallt da morgens um halb sieben
das Wecksignal durch die Gassen und ruft die
jungen Schläfer zum Frühsport . Nach dem
Waschen und dem Zeltappell erfolgt bann um
7 .45 Uhr die Flaggenhissung , an die sich das
Frühstück anschließt . Es folgen weiter welt -
anschauliche Schulung . Sport aller Art , Mit -
tagessen . Lagerruhe , körperliche Ertüchtigung ,
Lagerfreizeit . Abendessen , Lagerbetrieb und
Flaggeneinholung . Punkt halb zehn Uhr ist
Zapfenstreich , und dann kriecht alles ins Zelt
und macht sich ' s in seinen Decken bequem und
schläft den traumlosen , gesunden Schlaf , der
auf einen zwar nicht anstrengenden , aber doch
wohltuend ermüdenden Tag folgt .

Drähte spannen sich über das ganze große
Lager hin : die einzelnen Führer sind in ihren
Zelten telephonisch erreichbar , und eine Laut -
sprecheranlage , deren Mikrophon sich auf dem
Kommandoturm befindet , erleichtert zudem
noch eine rasche und überall verständliche Be -
sehlsübermittlung , besonders bei wichtigen
Anlässen . Anch eine

eigene Postanstalt
hat das Lager , die alle Sendungen mit einem
eigenen und darum seltenen Stempel versieht .
Zweimal am Tage bringt das Postauto die
Briese und Karten und überflüssigen „Liebes -
gabenpakete " der besorgten Eltern , indessen die

Staä i£Rcn int Leltlaa ^r ilt jpximft! tKI -M .»

Herren Söhne sich kreuzfidel und mit glänzen -
dem Appetit an den wohlschmeckenden Erzeug -
nissen der Feldküche laben und nicht die Spur
von Heimweh empfinden . Da wird so aller -
Hand vertilgt ! Jeden Morgen müssen beispiels -
weise 8000 Liter Kaffee und jeden Abend die
gleiche Menge Tee gekocht werden . 12 Gulasch -
tanonen und sechs Berussköche stellen die Ver -
pflegung sicher .

Die sanitäre « Einrichtungen
sind schlechthin vorbildlich . Außer einem Sani -
tätszelt , in dem kleinere Verletzungen kuriert
oder Medikamente verabreicht werden , ist in
einer Baracke noch ein festes Lazarett vorhan -
den , das bis jetzt glücklicherweise noch nicht in
Anspruch genommen werden brauchte . Der Ge »
sundheitszustand der 8000 Jungen ist hervor -
ragend , und die tägliche ärztliche Kontrolle
sorgt dafür , daß ernstere Erkrankungen von
vornherein unmöglich sind . Die NSV hat ihre
fahrende Schulzahnklinik geschickt, so daß auch
auf diesem Gebiet bestens vorgesorgt ist . Der
berühmte „gewisse Ort " ist in diesem Jahre
dank der Hilfe der Stadt geradezu komfortabel
ausgefallen , sogar Wasserspülung ist vorhan -
den !

*
Am Donnerstagnachmittag nun hatte das

Südwestmarklager Besuch . Die Vertreter der
ganzen badischen Presse hatten sich zur Landes -
Pressekonferenz in der Zeltstadt eingefunden .
Ans diesem Anlaß waren einige Gefolgschaften
der HI im offenen Viereck auf der Feierstätte
aufmarschiert , wo dann nach einem einleiten -
den Marsch des JV -Spielmannszuges Presse -
referent Voßler das Wort ergriff . Er konnte
zur allgemeinen Freude auch einige bekannte
französische Journalisten im Lager begrüßen .
Der Redner stellte die Bedeutung der Hitler »
jugend als Trägerin der Zukunft des Dritten
Reiches klar heraus und wies in diesem Zu -
sammeuhang auf ihre enge Verbundenheit mit
der deutschen Presse hin , mit der sie gemein -
sam arbeite am Aufbau der wiedererwachten
Nation . Gebietsführer Kemper gab in einer
zündenden Ansprache einen kurzen Aufriß von
dem Geist und der bedeutungsvollen Schn -
lnngsarbeit , die hier im Lager geleistet werde
und schloß mit einem begeisterten Bekenntnis
der Jugeud zu Adolf Hitler .

Nach einer Besichtigung des Lagers und ge-
meinsamem Nachtessen , nahmen die Pressever -
treter noch an der feierlichen Flaggenewho -
lnng teil und begaben sich bann in den Drei -
königsaal nach Ossenbura . wo eine musikalische
Feierstunde unter dem Motto „HI spielt und
singt " stattfand .

*
Dieser Abend bildete einen einzigartigen

festlichen Abschluß des Tageserlebnisses . Er
war getragen von dem mutigen , keine falsche
Scham kennenden Geiste einer neuen Jugend
und verfehlte bei den Hunderten nicht feine
tiefgreifende Wirkung . Das Programm war
dreigeteilt und wies Werke von Händel , Prä -
torins , Spitta u . a . auf . Es wurde durchge -
führt vom Orchester und Chor des Bannes 118
unter der Leitung von Walter Mövenberg .
Es war mehr als ein Konzert , dem man nur
als bloßer Zuhörer beiwohnt , man war er -
griffen und gepackt von der Wucht und dem
Ernst , mit dem die Pimpfe einen schweren Ka -
non vortrugen , oder wie sie eines jener be -
geisternden Lieder sangen , an denen gerade
die Bewegung so reich ist . Das Ausschlag -
gebende aber war , daß die Zuhörer selbst mit -
halfen , daß nach einigen Proben der ganze
Saal die Aufgabe der Jungen zu der seinen
gemacht hatte und alles mitsang . Feierlich nnd
gewaltig war der Ausklang : Heinrich SpittaS
„Heilig Vaterland "

, wiederum von allen ge -
sungen und von allen miterlebt .

Ein Abend , wie er schöner , inhaltsvoller und
nachhaltiger nicht hätte sein können , mit muti -
ger Entschlossenheit gestaltet . —elf .
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Mitielbadischer Wochenrückblick
Die Sauitätskolo « « e Achern machte einen

Uebungsmarsch mit den Halbzügen Otten -
Höfen , Kappelrodeck und Renchen nach Kappel -
rodeck , und von dort nach Lauf . Tie Uebung
nahm einen flotten und befriedigenden Ver -
lauf , so daß der Bezirkskolonnenführer , Dr .
ErHardt von Renchen , den Sanitätern und
Helferinnen seinen Dank aussprechen konnte .
— Den Kurgästen auf den Höhen des Schwarz¬
walds wurden letzte Woche gediegene Musik
geboten . Auf dem Plättig gab der Bühler
Jnstrume « talverei « ein Konzert unter Lei -
tung feines Dirigenten I . Wnrsbaum . das
sich großen Beifalls erfreuen durfte . — Auf
der Bühler Höhe konzertierte das bekannte
We « dling - O « artett . — Die Austragung der
Vereinsmeisterschaste » im Kreise Bühl in
Bühl -Stadt hatte günstige Erfolge . 30 Wett -
kämpfer waren angetreten , die alle sehr gute
Leistungen zeigten . Den 1. Platz sicherte sich
Max Katzenberger vom Tv Bühl , mit einem
Speerwurf von 50,45 Meter , auch im Drei -
sprung holte er sich den 1. Sieg . Mit kleiner
Differenz folgte der Turner Krampfert . Die
2 . Plätze in Speer - und Diskuswurf belegte
Bürgermeister Daub . Lang und Donninger
vom Tv Bühl errangen mit großer Ueber -
legenheit in den Läufen die Siege .

Die Landwirtschaft hat sehr unter der Un -
beständigkeit des Wetters zu leiden , tatsächlich
wäre die Ernte gefährdet , wenn nicht bald

ein Umschwung eintritt . Korn und Weizen
. sind überreif und fallen aus . Eine Vermah -
lung ist vorläufig ausgeschlossen , auch beim
Dreschen muß vorsichtig verfahren werden .
Meist muß die Ernte ungedroschen aus den
„Stock " gesetzt werden , um später , wenn sie
ausgegoren hat , gedroschen zu werden . Die
Tabakfelder zeigen einen erfreulichen Stand ,
die vielen Niederschläge ließen die Pflanzen
treiben , so daß sie eine kräftige Blattigkeit
aufweisen . Auch die Reben stehen sehr schön,
doch brauchen sie viel Sonne , damit es keinen
Säuerling gibt . Die Schädlingsbekämpfung
muß erneut einsetzen .

Die Silberhochzeit konnten in Acher « die
Eheleute Gust . Landcnbergcr , Metzgermeistec ,
feiern , in Kappelrodeck das Ehepaar Alois
Maier . Steinhauer . — Den 60. Geburtstag
feierte der Propagandaleiter des Orts Kap -
pelrodeck Franz Josef Knapps , in Bühl Hub .
Kuen . der vom Männerchor mit einem Ständ -
chen geehrt wurde . — In Sasbachwalden
waren die Siebzigjährigen , etwa 20 Jubilare ,
zur Feier ihres Geburtstages versammelt . —
Die älteste Einwohnerin der Stadt Bühl ,
Freifräulein v . Rink , starb im hohen Alter
von 94 Jahren . Bis in die letzte Zeit erfreute
sie sich seltener Rüstigkeit und geistiger Frische .
— In Seebach starb im Alter v . 66 Jahren die
Witwe Anna Knapp . — Der Musikverei » Ren -
chen feiert nächsten Sonntag sein öOjähriges
Stiftungsfest . v . d . W .

Aus Bruhrain und Kraichgau
k. Oestringen : Tie Filiale der GEG - Werke

hat in ihrem Betriebe einen Werkluftschutz
eingerichtet . — Im Schulungsabend der
NSDAP , behandelte Dr . Ackermann die Be -
strebungen des Bolschewismus .

Weiher : Dank den Bestrebungen des Kreis -
gruppenleiters Waßmer wurde ein Kleintier -
zuchtverein gegründet , dem eine stattliche Zahl
von Mitgliedern beigetreten ist.

Oberöwisheim : Hier fand eine Tagung des
Ringes 1/172 des BTM statt , wobei die Ring -
führerin , Hedwig Schroff , und die Schulungs -
referentin , Elisabeth Hotz , über die Ausgestal -
tung der Heimabende und die Arbeiten im
BTM sprachen .

Unteröwisheim : Durch Umbau des Farren -
stalles wurde dieser weit zweckmäßiger gestal -
tet als bisher .

Langenbrücke « : Die NS - Frauenschaften
Langenbrücken und Bruchsal veranstalteten
einen Liederabend , auf dem die Bruchsaler
Sängerinnen , Frl . Kallenbach lSopran ) . und
Frl . Kemp <Alt ) , in Begleitung von Frl . Mäste
für ihre gehaltvollen Darbietungen vielen Bei -
fall ernteten .

Stettfeld : Beim Ueberholen eines Personen¬
wagens streifte ein Motorradfahrer ein ent -
gegenkommendes Auto , stürzte und trug
schwere Verletzungen davon ,

Wiesental : Die Gemeindesparkasse kann für
1335 einen Einlagenbestand von 965 212,80 RM .
aufweisen . Langfristige Darlehen wurden für
626 738 RM . . andere für 223 770 RM . und an
öffentlich - rechtlichen Körperschaften für 59 382
RM . ausgeliehen . Der Gewinn beträgt 5546
RM . — Am Grabe des im Alter von 62 Iah -
ren verstorbenen Bahnarbeiters Karl OSwald
legte die Reichsbahndirektion Karlsruhe und
der Männergesanaverein Kränze nieder .

Philipvsbnrg : Der unter der Leitung von
August Heilig stehende MGB . .Liederkranz "

hielt seine Hauptversammlung ab .

Rheiusheim : Durch den Umbau des Bahn -
Hofes , mit dem eine Heidelberger Firma be -
auftragt wurde , konnten zahlreiche Personen
beschäftigt werden .

Karlsdors : Unter Mitwirkung der „Lieder -
tafel " hielt der MGB . „Liederkranz " sein
Gartenfest ab . — Das Fest des Kirchenpatro -
ziniums wurde hier in festlicher Weise began -
gen . — Die Vorbereitungen zum 80jährigen
Jubiläum des FC „ Germania " sind in vollem
Gange . Geplant ist die Veranstaltung einer
großen Sportwerbewoche .

Forst : Ter 12jährige Sohn des Landwirts
Joses Weindcl wurde von einem Auto ange -
fahren und durch einen Schlüsselbe ^nbruch
schwer verletzt . — Der Turnverein trug gegen
Neuthardt einen leichtathletischen Wettkampf
aus und gewann diesen mit 20 Punkten Vor -
sprung in sicherer Weise .

Wiesloch : In den Tagen vom 5 .—7. Septem¬
ber wird das herkömmliche Winzerfest began -
gen . Die Vorbereitungen lassen wieder eine
Veranstaltung von großem Format erkennen .
Neben dem Festzug ist auch ein Festspiel vor -
gesehen .

Sinsheim : In dem ehem . Stanz - u . Email -
lierwerk wird in den nächsten Tagen die Ar -
beit wieder in beschränktem Umfange aufge -
nommen . Zunächst werden dort 30— 40 Arbei¬
ter Beschästiguna finden .

Elsenz : Im Alter von 60 Jahren starb der
langjährige Ratschreiber Karl Bolz .

Eppingen : Als einer der ältesten Einwohner
beaing Adam Blösch seinen 90. Geburtstag .

Adelshofen : Durch scheuende Pferde verun -
alückte ein Landwirt schwer und mußte ins
Evvinger Krankenbaus gebracht werden .

Bad Rappenan : Der Mitbegründer der Mi -
litärkameradschast . Heinrich Reichardt , Alt -
Veteran von 1870/71 . ist gestorben . — Salinen¬
arbeiter i . R . > Mathes Roser , beaing als einer
der ältesten Einwohner seinen 85. Geburtstag .

Wichtig für den Weinbau?
Mit Rücksicht auf die besonderen Witternngs -

Verhältnisse dieses Sommers und das dadnrch
bedingte späte nnd starke Anstrete « des
Sanerwnrms haben der Reichsminister für
Ernährnng und Landwirtschast und der
Reichsminister des Innern für dieses Jahr
ausnahmsweise die Frist für die Anwendung
arsenhaltiger Spritzbriihen über den 81 . Jnli
hinaus bis zum 8 . A n g n st einschl . ver -
längert . Damit ist den Winzern die Möglich -
keit gegeben , zur Bekämpfung des Saner -
wnrms bis zum Ablanf des 8. Angust 1086
arsenhaltige Spritzbrühen anzuwenden . Im
übrigen werden die gesetzlichen Vorschriften
dnrch diese Regelung nicht berührt .

Reichsfestspiele Heidelberg
Wochenspielplan für die Zeit vom Sonntag ,

den 2. Angust , bis Sonntag , den 9 . August
Sonntag , den 2 . Aug . : „Agnes Bernauer "

Montag , den 3 . Aug . : Spielfrei
Dienstaq , den 4. Aug . : „Agnes Bernauer "

Mittwoch . den S . Aug . : „Götz vonBerlichingen "

Donnerstag , den 6 . Aug . : „Agnes Bernauer "

Freitag , den 7 . Aug . : „Götz von Berlichingen "
Samstag , den 8 . Aug . : „AgneS Bernauer "

Sonntag , den 9. Aug . : 16 Uhr : „Komödie der
Irrungen " ? 20 .80 Uhr : „Götz von Ber -
lichingen ".

Das Autounglück bei Freudenstadt
In Sulz , Oberamt Nagold , hat die Beerdi -

gung des 22jährigen Truppführers der SA .
Hörrmann , der bei dem Autounglück des
Mannheimer SA -Sturmes 45/171 gleichfalls
fein Leben lassen mußte , unter Anteilnahme
der ganzen Bevölkernug und allereDienststel -
len der Partei und Formationen stattgefunden .
Kreisleiter Biitzner aus Nagold legte am
Sarge den Lorbeer nieder , den der Führer
seinem Parteigenossen Hörrmann gewidmet
hat .

Im Kreiskrankenbaus in Frendenstadt lie -
gen jetzt noch 21 SA - Männer , 5 Mädchen und
der Krastwagensübrer . Ihr Befinden ist zufrie -
denstellend . Im Krankenhaus in Forbach be -
finden sich noch 5 SA - Männer , von denen zwei
noch schwer daniederliegen , sowie ein Mädchen .

Meine Rundschau
ü . Graben . sBerschiedenes . ) Bon Müll -

heim i . B . wurde Reichsbahninspektor Weiß
nach dem hiesigen Stationsamte als Vorstand
versetzt . — Von einem Auto angefahren und
erheblich verletzt wurde dieser Tage der frühere
Wirt Kammerer . — Am Sonntag hielt die hie -
sige Bäuerliche Ein - und Verkaussgenosscn -
schast ihre Hauptversammlung ab .

ü . Neuthard . ( Verschiedenes .) Der Musik -
verein hielt am Sonntag im Erlenwald sein
Sommersest ab , das einen guten Besuch aus -
zuweisen hatte . — Die Ernte ist nun unter
Dach und Fach gebracht und ist man mit dem
Ausdrusch sehr zufrieden . — Einen wirklich
schönen Stand weisen in diesem Jahre die
Tabakfelder auf . Mit dem Abernten der
Sandblätter ist bereits begonnen worden . Das
Obergut verspricht in diesem Jahr ein sehr
gutes Zigarrenmaterial . — Im Alter von
63 Jahren verschied Landwirt Rudolf Schäfer .

o . Bruchsal . (Der Leichenhallenbanj im
neuen Friedhof ist nunmehr aufgenommen , in -
dem vor der Sitzung der Ratsherren der
erste Spatenstich durch Bürgermeister Dr . Fees
vorgenommen wurde .

Pforzheim . lTodessall .) Nach langem Lei -
den ist in Rohrbach - Heidelberg Musikdirektor
und Komponist Hermann Sonnet im 58 . Le-
bensjahre verschieden . Die gesamte deutsche
Sängerschaft verliert mit ihm einen der er -
folgreichsten deutschen Lyriker .

Bad Mergentheim . lTödlich verunglückt )
ist auf einer Autofahrt Kurarzt Dr . Haug
von Bad Mergentheim .

Gescheiterter Lteberfall
aus Addis Abeba

Viele Rebelleu gefangen genommen
= Rom , 1. Aug .

Bei ber Abwehr eines Ueberfalles der abes -
siuischen Räuberbanden am 28 . Juli , die sich
in den Wäldern südlich von Addis Abeba ge -
sammelt hatten , um einen Angriff ans die
Stadt zu unternehmen , wurden viele der Re -
bellen gefangen genommen , darunter der durch
seine erbitterte anti - italienische Propaganda
bekannte koptische Bischof von Defsie , Abuna
Petros . Dieser stand in Widerstreit mit dem
Oberhaupt ber koptischen Kirche , Zyrillos . der .
wie bekannt , vor kurzem im Namen des ge -
samten koptischen Klerus seine Unterwerfung
unter die italienische Oberhoheit vollzogen
hatte .

Nach der erfolgreichen Abwehr , bei der die
eingeborene Bevölkerung von Addis Abeba

unter Führung von RaS Schebbede energische
Mithilfe leistete und auch besonders die italie -
nische Flugwaffe in Tätigkeit trat , ist die Lage
in Addis Abeba wieder normal und ruhig .

Tie italienischen Verluste sind ganz uube -
beutend . Die nationalen Truppen hatten über -
Haupt keine Verluste . Auf Seiten der Rebellen ,
von denen an die 1000 fielen , wurde Averra
Kassa , der den Angriff leitete , schwer verwun -
det . Nach dem Plan der Rebellen bätte Ras
Jmru von Akaki aus an dem Angriff teilneh -
men sollen . Die von ihm befehligten Banden
ergriffen jedoch sofort beim Erscheinen der
italienischen Bomber die Flucht .

Nach einem Bericht des „Giornale d ' Jtalia "

ist der Angriff auf interessierte fremde Propa -
ganda zurückzuführen , mit der den Rebellen
eingeredet worden ist , Addis Abeba könne
leicht eingenommen werden , da die Italiener
ohne Flugzeuge und ohne ausreichende Le -
bensmittelvorräte seien .

Die Lage im spanischen Bürgerkrieg

Der Kamps um die Aordküste Spaniens
Die Meldungen ans Spanien sind spärlich .

Ueber die Kämpfe um die spanische Hauptstadt
verlautete nichts wesentlich neues . Im Nor -
den führt die Militärgruppe eine Art Zwei -
slankenkrieg , einmal nach Süden zn
gegen Madrid , und zum andern gegen die
Küste , wo die roten Milizen weiterhin die
Oberhand haben . Das zeigt sich von Tan
Sebastian bis Gijon . Beide Küsten -
platze sind , wie die übrigen , in den Händen der
Roten , während die Inseln der Militärgrnp -
pen unweit davon im Binnenland stehen , so
daß z. B , das unweit Gijon gelegene Oviedo
in den Händen der Nationalisten ist . Ferner
sitze « die Nationalisten in Oyarzun , nicht
weit von San Sebastian nnd der Grenzstadt
Jrnn .

Wie Hamas aus Hendaye meldet , soll von
der Roten Miliz ein neuer Angriss gegen
Oyarzun mit Hilfe gepanzerter Kraftwagen
versucht werden , um der Militärgruppe diesen
wichtigen stragetischen Punkt wieder zu ent -
reißen . Andererseits wollen die nationalen
Truppen unbedingt zur Küste gelangen , was
für sie zwecks Sicherstellung des Nachschubs
von höchster Wichtigkeit sei .

Die spanische Flotte verläßt Tanger
X Paris , 1. Aug .

Einer Havasmeldung aus Tanger zufolge ,
hat ein Flugzeug der Madrider Regierung
am Samstag früh die Reede von Tanger in
geringer Höhe überflogen . Sämtliche bisher
vor Tanger liegenden Kriegsschiffe der spani -
schen Regierungsslotte , einschließlich der Unter -
seeboote , hätten in der Nacht zum Freitag
Tanger verlasse » . Als einziges spanisches
Schiff sei das Vermessungsschiff „Tofino " zu -
rückgebliebe » , dem allerdings jeder militärische
Wert abzusprechen sei. Die spanische Regie -
ruug habe im übrigen gemäß dem Statut von
Tanger das Recht , ständig ein Kriegsschiff im
Hafen zu halten .

„ Mordet eure Offiziere !"
X Paris . 31 . Juli

Die Madrider Regierung teilt mit , daß in
Nevalperal in der Provinz Avila heftige
Kämpfe zwischen Regierungstruppen und der
Militärgruppe stattgefunden hätten . Die Mi -
litärgrnppe sei in die Flucht geschlagen wor -
den . Regiernngsslugzeiige hätten Flugblätter
abgeworfen , in denen die Soldaten aufgefor -
dert werden , sich den Regierungstruppen an -
zuschließen . Wenn ihre Offiziere sich wider -
setzten , sollten sie sie totschießen . Nur auf diese
Art würden sie ihre Pflicht tun .

Kurzberichte aus Spanien
Eine nene Regierung in Katalonien wurde

errichtet , die auf „sehr breiter Grundlage "
stehe « soll . Präsident wurde der Vorsitzende des
katalanischen Parlaments . Casanovas . Er
erhielt gesetzgeberische Vollmachten . Der
nene » Regierung gehöre » uenn Mitglieder
der katalanischen Linken , ei » Mitglied der ka -
talanischen Aktion , drei Sozialisten nnd zwei
Parteilose an .

*
In Genua sind auf deutschen und italienischen

Schiffen neue Flüchtlingstransporte angekom -
men . Darunter befinden sich 1000 Deutsche . In
Barcelona wurden zwei deutsche Staatsange -
hörige , die von den Unruhen photographische
Aufnahmen machte « , von der Polizei verhaftet .

*
Nach einer Mitteilung der deutschen Bot -

schast in Madrid ist das Befinden der znm
großen Teil in der Botschaft nnteraebrachten
Deutschen Madrids gut , und ihre Interessen
sind vorlänfig gesichert

ch
Die Flüchtlinge , die durch Panzerschiff

. .Deutschland " und Dampfer „Besse !" ans Bil -
bao fortgeschafft worden sind , haben dem Füb -
rer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
für die geleistete Hilfe ihren ergebensten Dank
ausgesprochen . ch

Ans eine Anfrage im Unterhaus erklärte
Eden , daß keiucrlei spanischen Kriegsschiffen
in Gibraltar die Rerforanng mit Brennstoff
verweiaert worden sei . Die svanikchen Kriegs -
schiffe hätten in Gibraltar Oel ans einem Oel -
tankdampfer entnommen , der der spanischen
Regiernng aehöre nnd sich mit frischen Lebens -
mittel » an Land versehen .

Der internationale Kontrollansschnß für
Tanger erklärte , daß die Anwesenheit spa »
uischer Kriegsschiffe im Hafen eine Gefahr
darstelle , weil hierdurch Zusammenstöße inner -
halb der nentralen Tangerzone herbeigeführt
werde » könnte « .

*
Der mexikanische Außenminister erklärte , für

Mexiko gebe es nur eine spanische Regierung ,
und zwar die Regierung Azana ; Mexiko er »
kenne also keine andere diplomatische Vertre -
tung als die durch Orgas an .

*
Der portugiesische Außenminister weilt zur

Zeit in London , » m sich , wie «Daily Mail "
sagt , ber britischen Unterstützung für de « Fall
zu versichern , daß Portugal in die spanische «
Unruhen mit hineingezogen werde . Eden habe
die engste Zusammenarbeit mit Portugal zn »
gesagt .

Oie Schweiz
und das kommende Europa

Mittlerin zwische « de » Völkern
( : ) Oslo , 1 . Aug .

Auf ber ersten Tagung der Nationalistischen
Akademie für Volksrecht in Oslo sprach ber
Führer der nationalen Front in der Schweiz ,
Dr . Rolf Henne , über „Die Rolle ber Schweiz
im kommenden Europa ".

Ausgehend von der geopolitifchen und terri -
torialen Schlüsselstellung des Landes inmitten
einer Reihe europäischer Großstaateu und im
Quellgebiet der Hauptströme schilderte er die
insbesondere vom Bolschewismus zäh und
hartnäckig unternommenen , von der Emigra -
tion und vom internationalen Judentum un -
terstützten Versuche , das Land in die geistig -
politische Front Moskan —Prag —Paris einzu -
beziehen und einen sogenannten „antifafchisti -
schen Keil " zwischen Deutschland und Italien
hineinzutreiben . Diese Politik stehe im schärf -
sten Gegensatz zu der traditionellen schweize -
rischen Neutralitätspolitik . Sie sei geeignet ,
das Land in die schwersten außenpolitischen
Konflikte zu stürzen und es feiner eigentlichen
Aufgabe als Mittlerin zwischen den germani -
schen und den nicht germanischen Völkern zu
entfremden . Dabei werde gerade die Rolle der
Schweiz im kommenden Europa diejenige
einer Ueberbrückerin jahrhundertelanger Ge -
gensätze und der Trägerin gegenseitiger
Achtung und Verständigung sein müssen .

Dieses kommende Europa dürfe allerdings
nicht auf den Gruudsätzen des Völkerbundes ,
eines Paneuropa , einer Universalität Roms
oder einer Dritten Internationale aufgebaut
fein , sondern müsse auf der selbstverständlichen
Gleichberechtigung aller Völker beruhen , sich
nach ihrem eigenen inneren Bild souverän zu
formen und sich die ihnen wesenseigene Ge -
stalt zu geben .

Eine Erinnerungsfeier
für Jean Zaures

Pariser Kundgebung für die spanische „BolkS -
front "

X Paris , 1 . Aug .
In ber Pariser Winterradrennbahn veran -

staltete die sozialistische Bereinigung des
Seine - Departements eine Massenkundgebung
zur Erinnerung an den Todestag des sozia -
listischen Volkstribunen Jean Janres . Die
Veranstaltung stand unter dem Zeichen der
Volksfront und der sozialiftifch - kommuni -
stischen Freundschaft .

Der Sozialist Zyromsky erklärte , daß die
französische Volksfrontregierung angesichts deS
spanischen Konfliktes nicht neutral bleiben
könne (Starker Beifall ) . Das „spanische Volk "
könne auf gesetzmäßig zulässigem Wege mit
Waffen und Munition versorgt werden

L^on Blnm feierte in einer kurzen An -
spräche , die die spanischen Angelegenheiten
nicht berührte , Jean Jaur ^s als einen Vor -
kämpfer der Einigung der Arbeiter und als
Friedensapostel .

Die Kundgebung endete außer mit dem Ge -
sang der Internationalen auch mit den Rufen
der Zuhörer : „Schickt Flugzeuge nach Spa -
nien , schickt Flugzeuge nach Spanien !" .

* " nsssiar » karl du rr " gr tn y
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(14. Fortsetzung .)
Der Fürst betrachtete aufmerksam den trot -

zigen Mann . Warum kämpft der seit Beginn
der Versammlung für diese Idee ? Welches
Interesse hat er . dem Angeklagten die letzte
Wahrheit zu entreißen ? Vielleicht ist es eine
Wahrheit von jenen , die nie zutage treten
dürfen ? Denkt er daran ? Versteht er das
nicht oder will er das nicht verstehen ? Er ist
aber auch ein kluger Mann . Er weiß zweisel -
los , worum es geht ! Wenn dieser Mirowitsch
ein stolzer Mann , der Baron A . Tscherkassow ,
als Angeklagter lügt , so lügt er eben das , was
die Kaiserin sich nur wünschen kann . Er ganz
allein , der kleine Leutnant , von niemand an -
gestiftet , hat es unternommen , dem Reiche
einen neuen Herrn zu geben . Ein Handstreich
war es , so nennt es Weymarn , der deutsche
Nichter , den man mit Bedacht gewählt , dessen
Rechtlichkeit der Welt bekannt ist . Ein Hand -
streich soll es bleiben . Wäre es anders , so
stünde vielleicht eine Verschwörung hinter dem
kleinen Mann und viele , auch manche von den
Größten , hätten zu zittern . Dann würde
es mehr als einen einzigen , unbedeutenden
jungen Menschen geben , der in Rußland eine
Umwälzung wünscht . Und diese unwillkom -
mene Wahrheit braucht nicht die schlimmste zu
sein , deren Bekenntnis die Folter entreißt .
Eine weit schlimmere läßt sich erdenken . Der
Erfolg des Unternehmens war Iwans III .
Tod . Nur einer Person kam dieser Erfolg
zugute . . . . Panin legt die Rechte anf die
Schulter des Barons , er sucht mit seinem ru -
higen Blick die dunklen Augen . Augen eines
Fanatikers der Wahrheit ? Augen eines
Feindes ? „Tun Sie das , was Sie für rich -
tig halten , Baron . Niemand darf Sie hin -
dern . Stellen Sie Ihren Antrag und besra -
gen Sie das Gericht um seine Meinung . Das
Gericht kann Vorschläge machen ."

Ueber die Art der Vernehmung des Ange -
klagten war die Meinungsverschiedenheit da .
— Beide Parteien sprachen loyal und im Zei -
chen der Ergebenheit für den Thron . Die eine
erklärte : „Die Weisheit und die Güte der
Kaiserin hat ein für allemal entschieden , daß
die Folter unter keinen Umständen anzuwen -
den ist . Diesem hohen Willen unterwerfen
wir uns , weil wir von der Nichtigkeit seiner
Entschlüsse überzeugt sind ." — Die andern er -
klärten : „Das Ansehen und die Würde der
Kaiserin verlangen , daß jedes Mittel in die -
sem Verfahren angewandt wird , um — zu
ihrem Ruhme ! — die Wahrheit aller Aus -
sagen außer Zweifel zu stellen ." Aber man
konnte die Meinung der ersten Partei dahin
deuten : wir wagen es nicht , mehr zu hören ,
als uns die Protokolle des Untersuchungsrich -
ters verraten, ' die der zweiten : wir wollen
vor uns selbst und vor der Welt gerechtfertigt
dastehen , was immer noch zutage kommt .

Man war — dem Anschein nach — einig , der
Kaiserin zu dienen , aber die Form — dem
Anschein nach : die Form — stand zur Debatte .
Hochwichtig war die Entscheidung über diese
Form , denn der Befehl an den Senat hatte
gelautet : .Einen Gerichtshof zu bilden , eine
Sentenz zu fällen und diese , von allen unter -
schrieben , vorzulegen .

' Unscheinbar und selbst -
verständlich stand hier „von allen "

, aber die ,
die das anging , sie fühlten das Joch der bei -
den Worte . Konnte man einer Sentenz durch
seine Unterschrift die Zustimmung geben , wenn
daS Verfahren nicht mit der erforderlichen
Genauigkeit geführt war ?

In erregten Debatten von sechs Tagen , die
in den Ausdrücken der Devotion vor der

Serrscherin
geführt wurden , spiegelte sich der

ewissenskonslikt wider , den Männer empsin -
den , von denen verlangt wirb , was ihrer Ehre
widerspricht .

Das Resultat der ersten sechs VerhandlungS -
tage war eine alleruntertänigste Adresse , die
von einer Deputation an den Stufen des
Thrones niedergelegt wurde .

„Um nicht möglicherweise durch häufige Be -
richte das menschenfreundliche und gnadenreiche
Herz Ew . Kaiserlichen Majestät zu beunruhi -
gen , wagt es die Versammlung , an Ew . Kai -
serliche Majestät die alleruntertänigste Bitte
zu richten , allergnädigst erlauben zu wollen ,
und in Berücksichtigung der Wichtigkeit dieses
Falles die Versammlung zu ermächtigen , nur
dieses Mal durch Stimmenmehrheit zu ent -
scheiden , damit alles vorgesehen , dem Eide und
der Treue gemäß entschieden und ausgesührt
würde , wie es die Ehre des Reiches , dessen zu -
künftige Ruhe und Gefahrlosigkeit und die
Heiligkeit der veröffentlichten Gesetze ersor -
dern ."

Antwort : „ Was die Beleidigung Meiner
Person anbetrifft , so vergeben Wir dieselbe
dem Angeklagten allergnädigst . was aber in
dem Mir eingereichten Berichte sich aus die
Einheit des Reiches und auf die allgemeine
Ruhe und Wohlfahrt desselben bezieht , über -
lassen wir der vollen Macht Unserer treu -
ergebenen Versammlung ."

Gleichzeitig erging der Befehl an den Für -
sten Wjasemsky , der die Stellung eines Ge¬

neralprokureurs einnahm , jedem Schritte der
Versammlung zu folgen und der Kaiserin täg -
lich Bericht zu erstatten .

In Gegenwart des Angeklagten Mirowitsch
wurden von dem obersten Gericht die Proto -
kolle der Untersuchung verlesen ? dreimal zi -
tierte die Versammlung ihn , den Hauptange -
klagten , vor ihre Schranken .

Dort stand er , der Enkel des Verräters ,
und gab Antwort . Kluge und wohl erwogene
Fragen wurden ihm vorgelegt . „Wie konntest
dn glauben , den Prinzen befreien zu können ,
wie hast du es versucht , mit wem über deinen
Plan gesprochen , was erhofftest du dir von dem
Unternehmen ? " — Das war der Sinn all der
Fragen .

Und : „Ich war überzeugt , daß ich allein
den Prinzen befreien kann . Ich habe es in
eben der Weise versucht , wie ich es bereits an -
gegeben , mit niemandem war ich im Einver -
ständnis , Leutnant Uschakow , mein Freund ,
den ich einweihte , war tot und ich hoffte , dem
Recht zum Siege zu verhelfen ." Das waren
und blieben die Antworten , die man von ihm
zu hören bekam . Nie zeigte er Bewegung .
Die Versammlung bemerkte an ihm nach ihren
Protokollen „eine übermenschliche Bersteine -
rung "

. Der sagt kein Wort mehr , als er sagen
will , und niemand kennt seine Gedanken .

Weitläufig war das Senatsgebäude , Holz -
treppen gab es , verborgene Räume , Dach -
geschosse.

In Petersburg wurde davon erzählt , leise ,
im Flüsterton , daß die Sitzungen kontrolliert
würden . Gewiß konnte niemand ohne Passier -
schein das Gebäude betreten . Aber wenn sie
selbst , sie , die über allen stand , die Kaiserin
Katharina , es wünschte , die Verhandlungen des
Gerichts zu sehen und zu hören — Möglich -
keiten gab es für sie, den Wunsch zu erfüllen .
Und wenn sie einen ihrer Vertrauten oder

wen sonst sie erwählte , zum Zeugen der Ver -
Handlung machen wollte . — niemand durfte
denjenigen , der den Passierschein der geheimen
Staatskanzlei besaß , nach Zweck und Absicht
des Besuches fragen . Der Sitzungssaal selbst
war wohl jedem Fremden verschlossen , — man
flüsterte von Zimmern der Beobachtung . Sie
aber , die Kaiserin , hatte ihr Auge und Ohr
im Saal selbst . Der Generalprokureur Fürst
Wjasemsky , — der Undurchdringliche , Fürst
Nikita Panin .

Die Aussagen des Angeklagten sind exakt
und sicher , diese „übermenschliche Versteine -
rung " hält die Geschichte vom Handstreich sest,
eben die Geschichte , die den Wünschen der Kai -
serin entspricht . Sie entspricht den Wünschen
so genau ' als hätte sie ein kluger Kopf in der
geheimen Staatskanzlei für Katharinas Jnter -
esse ersonnen . Wer wagt es , an dieser Erzäh -
lung zu rütteln , wer will ihre Wahrheit einer
stärkeren Probe unterziehen ?

Baron Tscherkassow reicht schriftlich seine
Ansicht ein : „Es ist durchaus notwendig , baß
wir streng mit dem Bösewicht verfahren , um
uns nicht nnr bei unseren Zeitgenossen , son -
dern auch bei den kommenden Geschlechtern zu
rechtfertigen . Ich befürchte , daß wir sonst für
Maschinen gehalten werden , die nach fremden
Einflüssen handeln , oder für Komödianten ."

20.
Madame de Ceaux trug das Kostüm eines

Pagen . Die zarte , knabenhaft schlanke Gestalt
in Goldlederschuhen , weißen Strümpfen , eben -
solchen Beinkleidern und goldbordiertem ,
blauem Wams , das dunkelbraune Haar weiß
gepudert . Der Page hatte es nicht verschmäht ,
ein winziges , kreisrundes Schönheitspsläster -
chen auf der Wange zu tragen , wie es die
Mode für die Damen vorschrieb .

Das war am zweiten September , beim gro -
ßen Ball der Fürstin Daschkow , einem Ereig -
ins für die Stadt Petersburg . Es gab , was
zur Zeit als prunkvoll und imponierend galt :
Gelage , Tanz und Spiele . In Verkleidungen
aller Art , phantastisch ersonnen oder nur
zum Zweck des Verbergens angetan , durch -
wogte eine Menge die Säle des Schlosses .

Madame de Ceaux feierte Triumphe . Sie
hatte hier den Vorteil , daß sie Französin war ,
während die Damen Petersburgs , die ihr an
Schönheit und selbst an Grazie nicht nachstan -
den , sich bloß bemühten , Französin zu scheinen .

Man spricht nicht von damals
Ein Erlebnis von Irmgard Mühleck , Hamburg

Seltsam — in dieser großen , fremden Stadt
treffe ich als ersten bekannten Menschen aus -
gerechnet Hans , den Freund meiner Kinder -
tage . Fast wären wir aneinander vorbeiqegan -
gen . Etwas verlegen reichten wir uns die
Hände und plauderten über alles mögliche .
Aber in meiner Erinnerung wurde wieder eine
Szene lebendig , die das größte Erlebnis mei -
ner Kindheit war .

Kriegszeit . Ich mag etwa elf Jahre alt ge -
wefen sein , und der Hans war wohl damals
Sekundaner . Wir tummelten , nachdem wir nn -
sere Schularbeiten gemacht hatten , auf einem
freien , großen Platz herum . Hans und seine
Schulkameraden waren Krieger , und ich und
meine Freundinnen waren Rote - Kreuz -Schwe -
stern . Aus Taschentüchern machten wir uns
die Schwesternhäubchen und die Armbinden .
Wir spielten Krieg — während draußen der
wirkliche Krieg wütete und unsere Väter das
Land verteidigten .

Eines Tages , wir bekamen schulfrei , weil
Hindenburg einen Sieg errungen , stürzten wir
wieder freudig auf unseren Kriegsplatz , um
den Sieg auf unsere Art zu feiern . Hans
brachte mir eine neue Armbinde für meine
Schwesterntracht . Ein schmutziges Fetzchen Lei -
nen mit einer verschmierten roten Sache , die
ein Kreuz darstellen sollte . Mit weitweg -
gespreizten Fingern faßte ick diesen häßlichen
Lappen an und warf ihn . den Mund eklig ver -
ziehend , von mir . Hans aber stürzte aus mich
los und verprügelte mich , daß ick mir nur
durck Kratzen zu helfen wußte . Wütend und
raufend standen wir da , und erst als die an -
deren Kinder kamen , wurde ick befreit .

Zerzaust , meine Zöpfe aufgeflochten , die
Haarschleife rutschend , stand ich da und verkniff
mir das Heulen . Und warnm das alles ? Die
andern Knaben erzählten : Hans hatte sich eine
kleine Wunde am Arm beigebracht , um dann
mit dem frischfließenden Blut die Binde zu
färben . Und ich hatte ihn so schmählich mißver -
standen . Nun war eine Kluft zwischen uns . Ich
zog ab . Ich war gekränkt . Wollte mich rächen .
Dem Kerl wollt ' ich es sckon heimzahlen . Ich
flocht meine Zöpfe und tippelte rachesinnend
die Straße entlang .

Mit einem Male faßte mich jemand am Arm .
Ich sah auf und blickte in ein blasses , erregtes
Gesickt . Es war Hansens große Schwester .
Gleich wollte ich ihr sagen , welch eine Perle
von Bruder sie hätte . Da war es mir , als ver -
schlösse jemand meinen Mnnd . „Du "

, sagte sie,
„wo ist Hans ? — Denke nur . . . unser Vater
. . . eben kam ein Telegramm . . . unser Vater
ist gefallen . . . !"

Ich begriff nicht . Sein Vater gefallen . Was
ist das eigentlich „gefallen " ?

Wir standen da und sagten kein Wort . Da
kam Hans angestürzt , nahm mich bei der Hand .
Bat um Verzeihung . Gab sich selbst eine schal-

lende Ohrfeige . Er hatte ein Mädel gehauen .
Wie feige das war . Alle möglichen Strafen
wollte er sich auferlegen . Nur sollte ich wieder
gut sein . Wie bittend seine Augen waren . Diese
glänzenden , langbewimperten Augen . Wie fest
der Druck seiner schmutzigen , mageren Iun -
genshand . . .

Mir war der Hals wie zugeschnürt . Er hielt
mich wohl für trotzig . Bat und redete aus mich
ein . seine Schwester beachtete er nicht . Die sagte
plötzlich mit ranher . unnatürlicher Stimme :
„Sei doch vernünftig , du , laß das jetzt . Vater
ist gefallen ! Mutter sitzt zu Hause und weint
und schreit ! Komm !"

Hans ließ mich jäh los . Schaute von mir zu
ihr — von ihr zu mir . Und ging dann weg .
Ganz langsam . . . dann lies er . Ich sehe noch ,
wie er um die Ecke raste . Ich wollte hinterher ,
aber ich konnte nicht .

Seine Mutter verließ dann die Stadt und
zog mit ihm fort . Nie habe ich wieder etwas
von oder über ihn gehört . Und jetzt — nach
Jahren — begegnen wir uns . Unterhalten
uns über alles mögliche , nur von dem , was
uns sicherlich beide noch bewegt , sprechen wir
nicht . Seltsam .

Bald hielt sie Hof in einer der mit Goldstäben
verzierten Logen am Rande des Tanzparketts ,
bald erwies sie dem oder jenem die Gunst
eines Tanzes . Die Becher französischen Wei -
nes , die ihr die Kavaliere brachten , goß sie
hinunter , ihr ganzes Wesen sprühte und bebte
von Lebenslust und Freude . Ihr ganzes We¬
sen ? Im Hintergrund der glänzenden schwar -
zen Augen hätte ein sorgsamer Beobachter eine
sachliche , dem Genuß des Augenblicks ferne
Aufmerksamkeit entdecken können , Zuruckhal -
tung , Beobachtung . Man hätte entdecken kön -
nen , aber , so schars sehen Menschen einen
andern nur , wenn sie lieben , Madame de Ceaux
jedoch wurde , wenn sie den Versicherungen
ihres jubelnden Kreises Glauben schenken
durste , bloß angebetet . Und weil man sie mit
Anbetung , mit Zeichen der Bewunderung , mit
Darbietungen von Wein und von Geschenken
umgab , nicht mit mehr , nicht mit der Innig -
keit wirklicher Neigung , war es ihr auch mög -
lich , auf eine Stunde dem Kreis entzückter
Männer zu entschwinden .

Sie wurde gesucht , man fragte und forschte .
Wer konnte der Glückliche sein ? War es Fürst
Tschernischew ? Der junge Wolkonski ? Nach
einer Stunde erschien sie wieder im Saal , hei -
ter , mit aller Leidenschaft für das Vergnügen .
Wer wäre so indiskret gewesen , weiter in sie
zu dringen ?

Kaum jemals noch hatte eine junge Frau
die ernsthafte Absicht , sich einem ganzen
Schwärm von Anbetern zu entziehen , ohne daß
es ihr gelungen wäre . Insbesondere im Ball -
gewühle und beim Wettstreit der Anbeter , wo
einer bestrebt ist , dem andern den Rang abzu -
laufen , das heißt , sie für sich allein zu haben .

In dieser Stunde befand sich der Page mit
einem der Ballgäste in einem Gemach allein ,
das heute für den Trubel sonst gesperrt blieb .

Die Frau besaß einen Schlüssel , und nach -
dem sie den von ihr Erwarteten erkannt hatte ,
winkte sie ihm . ihr zu folgen . Ein dunkler
Schal , den eine Zofe in der Nähe der Saal -
türe für sie bereitgehalten hatte , war schnell
übergeworfen , und er verbarg die auffällig
lichte Gestalt den Augen der eifrig Suchenden .

Der Mann mit Halbmaske vor dem Gesicht ,
sonst in der Kleidung eines Türken , war
Hauptmann von Kressow . Er nahm , wie es
seiner vorgegebenen Absicht entsprach , an den
Vergnügungen des Hoflebens teil , und sein
Erstaunen beim Anblick der Madame de Eeaux
war groß gewesen , so groß offenbar , daß er
bei ihrem Wink , sich mit ihr zu entfernen ,
etwas wie Freude empfand . Er hatte sich in
einer Situation von ihr verabschiedet , die
gerade dieses Wiedersehen nicht wahrscheinlich
machte .

„Zunächst das eine "
, sagte sie , als sie in dem

kleinen Raum , der von drei Talgkerzen kaum
erhellt wurde , auf einem Bänkchen ihm gegen -
über saß . „Sie müssen Ihre Chiffre ändern .
Der Schlüssel ist längst bekannt , und man kennt
den Inhalt Ihrer Briese nach Potsdam ."

„Ich danke , Madame , Sie sind außerordent -
lich freundlich ." Er überlegte sekundenlang ,
und das Resultat war , daß er weitersprach .
„Aber ich bin nicht imstande , Ihnen Vertrauen
zu schenken , wenigstens nicht das volle Ver -
trauen , dasSie bei mir voraussetzen . Bedenken
Sie meine Lage und die Art unserer Bekannt -
schaft . Ich müßte viel sicherere Beweise für
Ihre Aufrichtigkeit haben , um Ihrer Sorge
um mich zu glauben . Verstehen Sie das ?"

„Eigentlich verstehe ich das sehr gut , und ich
bin zufrieden , daß Sie wenigstens in diesem
meinem Falle das ricktige Mißtrauen zeigen ,
wenn es auch , wunderbarerweise gerade in die -
sem Falle nicht am Platze ist ." Nun war sie .
es . die einige Zeit der Ueberlegung brauchte .
„Aber ich lasse es gelten , daß Sie mir Ihr
Mißtrauen offen aussprechen . Sie sind ein
Mann von Mut und Ehre ."

(Fortsetzung folgtl

OlymvilÄ « Wdbeltuude « am Peraa « o» altar lPressevhoto . M .)

Mr die offiziellen GMe der XI . Olvmpischen Spiele veranstaltete der deutsche Innenminister Dr .
Kricl uu Berliner Peraamonmuleum «inen Sektakt mit anichIiebeiU >em Smofana
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Oer Ritt /
Graue Mauern und hohe Fenster , eines wie

das andere , dickt nebeneinander . . . und im
Innern ein Gewirr dunkler Fliesengänge . in
denen der Schritt sich versänat . Die da vom
Sonnenlicht hereinkommen , zaudern an der
Tür . Wie verflogene Schmetterlinge sind sie
plötzlich , die haften bleiben , wo es am hellsten
ist . Türen fallen wie tiefe Schatten in die
Gänge . und der Schwestern Röcke rauschen wie
die Schwingen großer Vögel . . .

Das ist ein Wunder , wie diese Kranen aeben ,
ohne ftitfee . glaubt man . und mufo lauschen
und ihnen ins Gesicht sehen , das wie unter
weißem Wachs lebt . Ob ihre Herzen dahinter
wie ihre Schritte schwingen , weiß niemand —
als sie selber .

Eine unter ihnen Seiht Veronika . Einmal
stand sie an derselben Pforte , und duckte sich
wie die anderen , und lauschte , ehe sie ihr Herz
verpfändete . . .

Aber das menschliche Herz ist ein aar eiaen
Ding . Wenn der Garten hinter dem Haufe
nicht gewesen wäre . Jedes Jahr trieben die
Linden die dustauirlenden Blüten , die Vögel
kamen wieder und das Blumenmeer spülte von
den Rabatten her zu den Mauern und offenen
Fenstern hin und flog über in die breiten
Gänae .

Wie eine Schar Sperlinge zwitscherten die
Schwestern an solchen Tagen , und ihre Ge -
sichter glühten vor Frühlinaseifer . Nur jedes -
mal . wenn die Psortenglocke vom Hause her -
überschellte , erstarrten sie im Lauschen einen
Augenblick — wie unter jähem Wind . . .

Schwester Veronika aber saß mit Nadel und
Faden unter der Linde , in deren Krone Jahr
um Jahr ein Finkenvaar sein Nest baute . Dem
sah sie zu . Ihr Herz sloa mit und kehrte mit
Ho *"*" ' und kleinen Gedern wieder und duckte
sich mit dem Voaelweibchen über das fertiae
Nest . . . und wenn aar die ersten , fern schil-
venden Töne hörbar wurden , waren Schwester
Veronikas analvoll mütterliche Gedanken Tag
und Nacht mit all ihrer Liebe , die sie nicht ver -
scheuchen konnte , um die nackten Vogelkinder
— bis sie zum erstenmal durch den Garten
und bald daraus davonfliegen konnten .

Negenperlen
In den Weiden , in den Erlen ,
Hängen tausend blanke Perlen . . .
Tropfen sind es
Kühlen Regens ,
Zart wie Tränen eines Kindes ,
Hingeweint ins Wehn des WindeS ,
Tränen tröstlich - milden Segens
An den Zweigen ,
Die in Wehmut ,
Die in Demut
Sanft sich neigen ,
Schimmert feucht die helle Zier —
Und was hart und dumpf gewesen ,
Will sich tränenlächelnd lösen
Auch in dir und mir . . .

Heinrich Anacker .

Erzählung von Frieda pelh
Dann wurde die graue Schwester langsam

wieder still . . .
Das neue Frübfabr aebt hart . Viele kranke

Kinder gibt es in der Stadt . Darüber sprechen
die Schwestern heute und tauschen ihre Er -
fahrungen .

Schwester Veronika sitzt vor der Linde , hebt
unermüdlich die Nadel mit dem Aadeu und
gönnt es sich kaum , den Blick zu dem arünen -
den Baum zu heben und ihrem Geheimnis
nachzuspähen . Sie ist die nächste in der Pflege
— und wartet .

Als die Pfortenalocke herüberschläat . ist sie
schon über den Kieswea und im Haus . Ihr
kl -- ' - " r Koffer steht bereit , und wenige Mi -
nuten später aebt sie neben der blaßaewachteu
Mutter durch die Straßen .

. .Ich kann nicht mebr . Schwester "
, sagt die

Frau und bleibt alle Weile stehen . ..die vielen
Nächte schon , und die Angst . . . und heute ,
sagt der Doktor , wird die Krisis kommen . .
Das Wort scheint sie vollends zu verstören .

freilich das ist ein schmales Iüuaelcheu mit
seinen sechs Iahren . da in den Betten . . . und
die Mutter fängt an zu weinen , als sie es so
liegen sieht . Vor wenig Iahren ist ihr der
Manu gestorben . Das wird plötzlich wieder
schreckhast wach . . .Herbertchen . . . erkennst du
mich noch ?" fragt sie. Der Iunae . der beharrlich
auf die weinende Mutter sieht , nickt . ..Natürlich
kennt er die Mutter "

, saat die Schwester . Sie
fühlt , dieses Kind braucht vor allem Ruhe .
„Leaen Sie sich jetzt "

, redet sie der Mutter zu .
„Herbert wird auch schlafen . . ."

Der Junge ist der Mutter mit den Augen
gefolgt , und nun die Tür sich zögernd hinter
ihr geschlossen hat , lauscht er . . . Weint seine
Mutter ? . . . Nein , es ist alles still .

Da wird das versorgte , kleine Gesicht wieder
kindlich , und gleich Rotkehlchen hocken die
heißen Hände friedlich auf den hochgestellten
Knien .

Doch das bleibt nicht lange so . Der Junge
fährt plötzlich hoch. Er hört die Mutter weinen .
Tie Schwester steht auf und aeht zu ihr
hinein . „ Das dürfen Sie nicht "

, saat sie, „wenn
Herbert wieder aesnnd werden soll ." — „Wenn
er nur nicht stirbt "

, jammert die Frau . „Das
steht in Gottes Hand "

, antwortet die Schwester ,
und als es still wirb , kehrt sie zu dem Kinde
zurück .

Der Junge sitzt noch immer aufrecht . „ Muh
ich sterben ?" fraat er nun auch . Die Pflegerin
nimmt seine Hand und begegnet ruhig und klar
dem geweiteten Kinderblick . „Hast du Angst .
Herbert ?" Er nickt . „Wovor hast du
Anast . . . ? "

Er scheint nachzudenken , aber er weiß es
nicht . „Siehst du "

, sagt die Schwester und
lächelt . Da legt der Junge sich wieder . Es kann
wirklich nicht schlimm sein . . . Wenn nur die
Mutter zu weinen aufhören wollte .

„Was willst du einmal werden ?" fraat da
die Schwester . „Ein Reiter . . ."

„Soso . — ein Reiter . . ." Das ist ein starkes
Wort , und die Schwester hält es fest . „Kannst
du schon reiten ?" fraat sie. . .Noch nicht "

, zöaert

der Junge und verfolgt , wie die Schwester
eine lange Schnur aus ihrer Tasche nimmt
und sie an das Kußstück seines Bettes bindet .

„Nimm das mal "
, saat sie . „du kannst rechts

und links daran ziehen . Das sind Zügel . Wenn
du ein Reiter werden willst , mußt du zuerst
dein Pferdchen lenken lernen . . ." Als die
Schwester aufsieht , sitzt der Junge schon wieder
aufrecht und lauscht .

„Aber wenn ich nun sterben muß ?" fraat er .
„Dann mußt du erst recht reiten können , denn
im Himmel sind viele Pferde . . . und denk
mal ! wenn du d a nicht reiten könntest . . ."

Herbert bekommt ein helles Gesicht . . .Weißt
du das aewiß , daß im Himmel viele Pferde
sind . . . ? "

„Wo sollten sie sonst sein ? . . . Im Himmel
ist alles , was wir uns sehr wünschen , das ist
aewiß "

. fügt sie hinzu .
Schwester Veronika lügt nicht , denkt das

Kind und greift nach der Schnur . Züael find
das ? . . . Es faßt sie prüfend fester . . . und
zieht , und lenkt . . . und Schwester Veronika
klopft leise mit dem Kuß dazu . Das ist wirk -
lich . wie wenn ein kleines Pferd trabt . Herbert
lächelt . „Ein ftuchs ist es "

, saat er . „Ja . ein
Fuchs "

. meint anch die Schwester . Laut und
leise , schnell uud lanasam trabt das Pferd , und
die Mutter weint nicht mehr . Das Kind spitzt
die Lippen und lenkt und lockt sein Tier und
schläft endlich ein wenia darüber ein . Aber die
Leine hält es fest.

In der Nacht steigt das Fieber noch , und es
kommen böse Stunden . Jetzt entscheidet es sich,
weiß die Schwester . Ruhe — um Gotteswillen .
Ruhe ! Ruhe vor der Mutter Hin und Her . vor
ihrem verzweifelten Weinen ! . . . Also : Weiter -
reiten !

Und die araue Schwester reitet mit dem
Kinde , die aanze Nacht . Da hat es keine Zeit
für den Tod , der seine Schalmei ansetzt . Der
Junge lockt sein Pferd . . . und hört es nickt
. . . und als der Tod seine Mähre am Züael
faßt , stellt sick das rote Pserdchen zum Nennen
daneben , und der Junge reitet durch Himmel
und Erde . . .

Gegen Morgen legt er die Zügel in Schwester
Veronikas Hände und atmet tief . „Jetzt kann
ich es "

, faate er . und sein Lächeln ist wunder -
bar .

Das war der Augenblick , da sich in ihm das
Geheimnis entschied : Tod — oder Leben . In
diesem Augenblick bekannte sich das Kinderherz
mit aller Leidenschast zu seinem Pserd und zu
einer Welt , die es mit ihm zusammen erobern
will , und der Tod senkte die Peitscke . Er bat
das Rennen verloren .

Der glücklicken Mutter Dankesworte sind
so reick . wie es ihre Tränen waren , als die
Sckwester gebt . Herbert reicht ihr fest die kleine
Hand . Ick werde reiten ! heißt das . Dies Ver -
svrecken nimmt die araue Schwester mit . Es
ist ein Geheimnis zwischen ihnen beiden .

Nock immer sitzt Sckwester Veronika vor
demselben Lindenbaum , wenn es Frühling
wird . Immer nock kommen die Vöael und
bauen ihr Nest , und sie sieht ihnen zu . Aber
sie wird nickt mehr traurig . Nickt , weil sie alt
geworden ist . sondern weil sie alle Frühjahr
den Innaen . den Herbert , reiten sieht . Ihren
Iunaen . dem sie ein zweites Leben aeaeben
hat .

Was an Mütterlickem in ihr bat Wahrheit
und Tat und Leben werden dürfen , das ist
ihres armen , demütigen Lebens « - 'zdmnis -
voller Brieden geworden .

Sowjethelden von staatswegen
** Moskau , 1. Aug .

In Sowjetrußland wurde die Bezeichnung
„Held der Sowjetunion " nunmehr gesetzlich
festgelegt . Ter Titel bildet fortan die höchste
Auszeichnung im Sowjetstaat und wird für
persönliche ober kolletive mit einer Helden -
haften Tat verbundene Verdienste um den
Staat vergeben . Er kann auck wieder ent -
zogen werden . Den zum „Helden der Sow -
jetunion " erklärten Sowjetbürgern wird auto -
matisch auch der Leninorden — die bisher
höchste Auszeichnung in Sowjetrußland —
verliehen . Außerdem erhöht sich die mit dem
Leninorden verbundene Geldgabe in diesem
Falle um das Doppelte .

Das Antwerpener Krieasgericht hat 6S Sol -
baten , die durck unerlaubtes Entferne » aus
den Kasernen gegen die Verlängerung der
Dienstzeit protestieren wollten , und die der
Meuterei und der Anstiftung zur Meuterei
angeklagt waren , zu Gefängnisstrafen von
acht Tagen bis zu drei Monaten verurteilt .

ilHia ' ' \
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(Weltbild . M .)
Die Llvmviatracht der deutschen Sealer

Dr . Lubinus . der Führer der deutschen !i-Meter -
R .-Iacht »Gustel V" in der Olvmviatracht der

Seal ««

Der schlechte Hund und die gute Haushälterin
In ein einsames Försterhaus gehört ein

scharfer Hund - Und er soll ganz besonders
dann auf dem Posten sein , wenn sein Herr
nicht anwesend ist . Diese Tugend besaß der
Zerberus leider nickt , der kürzlich in der Nähe
von Malacka drei Einbrecher überraschte , als
sie dem ihm anvertrauten Heim einen nn -
erbetenen Besuch abstatteten . Er wedelte die
Spitzbuben srenndlich an und hatte nichts da -
gegen , als sie alle Wertsachen an sich nahmen
und damit das Weite suchten . Ja , er begleitete
sie sogar noch bei ihrem Abzug mit solcher
Treue , daß die Räuber ihn zu versilbern be -
schlössen . Sie traten nach einer Weile in ein
Bauernhaus und boten das Tier zum Ver -
kaufe au . Fünf Tschechenkronen . . . Ist das
nicht billig ? Die Bäuerin fand das auch . Lei -
der habe sie keinen roten Heller im Hause .
Ob die Herren vielleicht mit einem guten Mit -
tagessen an Zahlungsstatt einverstanden seien ?
Die „Herren " Einbrecher waren durchaus ein -
verstanden . Sie hatten lange nichts Warmes
mehr im Leibe gehabt . Also die Herren nah -
men Platz . Es schmeckte ihnen ausgezeichnet .
Als der Nachtisch kam , da kamen leider auch
— Gendarmen . Und die versalzten dann den
Herren noch nachträglich das Mahl . Die Ban -

diten hatten Pech gehabt . Denn die freundliche
Bäueriu war niemand anders als die Haus -
hälterin des Försters , die den Hund ihres
Herrn erkannt und öie Rächer herbeigeholt
hatte . Und Phylax war wohl trotz allem ein
tüchtiger Wächter , wenn auch mehr durch List
als durch Tapferkeit .

Warum nicht gestern?
Der Maler Leibi hielt sehr viel von dem

Urteil seines Freundes Sperl . Eines Tages
saß der Künstler an dem später so berühmt
gewordenen Gemälde „Drei Frauen in der
Kirche " . Und da meinte Sperl , von dem Mei -
ster um seine Meinung befragt : „Der Kopf ist
gut , aber er könnte doch noch besser sein .

"
Leibl zögerte keinen Augenblick , das Gemalte
wieder zu entfernen . Dann entstand auf der
Leinwand ein neuer Kopf . Wieder wurde
Sperl zu Rate gezogen . Er zögerte eine Weile ,
dann meinte er : „Ja , weist du , gestern war
der Kopf doch besser ." Man kann es verstehen ,
daß der Maler das nicht gern hörte . Wütend
fuhr er öen Freund an : „Warum hast du das
nicht gleich gestern gesagt ? "

Zn der KdF -Stadt
) : l Berlin , 1. Aug .

In der KdF - Stadt treffen am Sonntagmor -
gen die ersten Olympiagäste mit den KdF -
Sonderzügen ein . Während der ganzen Dauer
der Olympiade wird dann Tag für Tag Freude
in den Hallen herrschen . Taufende von Künst -
lern aus allen Landesteilen wirken mit . Schon
die Generalprobe , die am Freitagabend vor
20 DOO geladenen Arbeitern Berliner Betriebe
stattfand , ließ erkennen , daß etwas Großarti -
ges geboten werben soll . Zur Generalprobe
war auch Gauleiter Dr . Goebbels erschienen ,
der von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley be -
grüßt wurde .

Es ist unmöglich , aufzuzählen , was es in
der KdF -Stadt alles geben wird . Da gibt es
in bunten Bildern Nachmittagskonzerte , Volks -
tänze , Trachtenvorführunaen , Orchesterdarbie -
tungen in Hülle und Fülle . Vorträge , Büh -
nensviele , Kabarett . In den frühen Nachmit -
tagsstunden werden gruppenweise die sport -
lichen Veranstaltungen der Olympiade besucht .
Außerdem finden wiederholt Führungen durch
die Ausstellung „Deutschland " statt .

Stockholm ist begeistert
Die Blätter übet die Eröffnung der

Olympischen Spiele
( : ) Stockholm , 1 . Aug .

Tie gesamte schwedische Presse steht im
Zeichen der Eröffnung der XI . Olympischen
Spiele . Einige Zeitungen haben am Sams -
tagabend bereits eingehend in Sonderausgaben
über den Verlauf der Eröffnungsfeier berich -
tet , wobei mit Worten höchster Anerkennung
der erhebende Verlauf dieser Veranstaltung
hervorgehoben wird . Ein Blatt bezeichnet die
Eröffnungsfeier als „eine phantastische Olym -
piaouvertüre " .

Allgemein wird in den Blättern erklärt ,
daß die XI . Olympischen Spiele in Berlin
als die bisher größte Veranstaltung dieser
Art bezeichnet werden müßten .

Der deutsche Gesandte Prinz zu Wied hat
im Namen des Organisationskomitees der
Xl . Olympischen Spiele am Samstag , um
4^ Uhr nachmittags , einen Kranz am Grabe des
Schöpfers der schwedischen Gymnastik Per
Henrik Ling in Annerö bei Stockholm nieder -
gelegt . Die Kranzschleife trug folgende Wid -
mung : „Per Henrik Ling . In der Stunde der
Eröffnung der XI . Olympischen Spiele in
Berlin " .

^ Kurzberichteaufaller

Das nach Südamerika fahrende Luftschiff
„Graf Zeppelin " stand Samstag moraen um
8 Uhr über dem Ozean etwa 1000 Kilometer
südweltlich von den Kapverdischen Inseln ent -
lernt .

' P

Die Sturmkatastrophe inOberbayern
Ungeheure Schäden in 107 Gemeinde «

) : ( München , 1. Aug .
Auf einer Tagfahrt , die vom Staatsmini -

ster des Innern Wagner durch das Unwetter -
gebiet in Oberbayern durchgeführt wurde ,
boten sich furchtbare Bilder der Verwüstung .
Das Unwetter hatte vom Lech her bis in das
Bezirksamt Traunstein in einer Breite von
10 Kilometer wie eine Riesenwalze gewirkt .
Die Ernte war in wenigen Minuten fast völ -
lig vernichtet worden . Die Getreidefelder sind
so niedergeschlagen , daß sie den Eindruck von
Strohmatten machen . Die anderen Felder
sehen nicht besser aus . Die Obstbäume stehen
kahl wie Besen da . In den Ortschaften liegen
ungezählte Haufen zusammengefegter Dach -
ziegel . Viele Tausend Fensterscheiben sind
zertrümmert . Scheunen abgedeckt oder völlig
umgeivorfen . Im ganzen find 107 Gemeinde «
vom Unglück betroffen worden .

Beklagenswert ist auch der Umstand , daß
die wenigsten Besitzer gegen Hagelschlag ver -
sichert waren . Die bayerische Landesregierung
hat 600 000 RM ., der Kreis Oberbayern 300000
NM . zur Verfügung gestellt . Weitere 300 000
RM . gab bekanntlich der Führer . Dazu wer¬
den die Steuerbehörden auf die Geschädigten
entsprechende Rücksicht nehmen . Andeutungen
des Ministerpräsidenten Siebert ließen die
Vermutung aufkommen , daß die maßgebenden
Stellen die Möglichkeit ciues Zwanges zur
Versicherung gegen Hagelschlag erwägen .

Englisches Seeflugzeug verloren
Mit 1» Personen an Bord untergegangen ?

# London , 1. Aug .
Große Erregung herrscht , wie verlautet , auf

der Kanalinsel Guerusey , weil ein dort am
Freitagabend gestartetes , mit acht Fluggästen ,
dem Piloten und dem Funker besetztes See -
flugzeug an feinem Bestimmungsort Jersey ,
wo es 20 Minuten später landen sollte , nicht
eiugetrofse « ist. Auch um Mitternacht lagen
noch keine Nachrichten über das Flugzeug vor ,
obwohl von Rettungsbooten von den benach -
harten Orten und allen in der Nähe befind -
lichen Schiffen Nachforschungen angestellt wor -
den sind .

Nach einer späteren Meldung gilt das Ver -
kehrsslugzeug als endgültig verlöre » , da alle
Nachforschungen erfolglos geblieben sind .

In der Naway - Bucht sichtete ein auf der
Suche befindliches englisches Marineflugzeug
auf der Wasseroberfläche eine « großen Oelfleck .

Man glaubt hieraus schließen zu können , daß
die vermißte Ma/chine an dieser Stelle unter -
gegangen ist .

Die Oelleitung Irak - Haifa
in Flammen

Sabotageakt aufständischer Araber
-st- London , 1. Aug .

Die aus dem Erdölgebiet des Irak « ach
Haifa führende große Oelleitung ist, wie aus
Jerusalem gemeldet wird , in der Nähe des
Flusses Jordan gewaltsam beschädigt uud in
Brand ge st eckt worden .

Der Sabotageakt wurde zwar auf transjor -
dänischem Gebiet begangen , aber so dickt an
der palästinischen Grenze , daß , wie Reuter
meldet , aufständische Araber aus Palästina als
Täter angenommen werden . Die hoch auf -
lodernden Feuergarben können von Jerusa -
lem gesehen werden .

TransatlantischerLuftdienst
zwischen England , Kanada , Irland und

Neufundland
# London , 1 . Aug .

Der Uuterstaatssekretär des Luftfahrtmini -
steriums teilte im Unterhaus mit , daß die
Regierungen Englands , Kanadas , Irland und
Neufundlantis nunmehr ihre Zustimmung zur
Einrichtung eines transatlantische « Luft -
dieuftes erteilt Hütten . Es soll sobald wie mvg -
lich ein provisorischer Luftpostdienst eingerich -
tet werden , dem später ein Post - und Passa -
gierdienst mit zwei Flügen je Woche in jeder
Richtung folgen soll . An staatlichen Unter -
stützungen wird Kanada 20 v. H. bis zum
Höchstbetrag von 75 00» Pfund zahlen , Irland
5 v . H . bis zum Höchstbetrage von 12 000 Pfund .
Die Beteiligung Neufundlands steht noch nicht
fest - Den Rest wird die englische Regierung
zahlen . Eine Zusammenarbeit mit der Luft¬
fahrt der Vereinigten Staaten sei geplant .

Gutem Vernehmen nach werden mehrere
Monate vergehen , bevor der Atlantik - Flug -
dienst in Betrieb genommen werden kann .

Ans Nord -Lnzon ( Philippinen ) richtete ein
Taifnn großen Sack - und Ernteschaden an .
Fuuf Personen wurden getötet , mehrere an -
dere werden vermißt . Alle Verbindungen sind
unterbrochen . 508 Meilen östlich von Süd -
Luzon trat aleichfalls ein Taifun auf , der in
nordwestlicher Richtung weiterzieht .
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a —

S . » 3 ? i
3 - a Ä 55 o .c o » &

o rt 2s IS

£ iä # t
? 2 .8 2 ®l «
3 2 §

:
| ^ 5

• a3s2

oiSfs
1

2g » | ,5 -
° " S °

O Ä ^
^

65 «

^ S ' - hO ' 5 0
S , » 2 Wo " ^ ° » 2 î - — weaM
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Die Berliner Wertpavierbörse war am
Samstaa . t . August . a « IÄloss « n . Notierungen
crsolat - n deshalb nickt .

Rhein -Mainlsche Börse
AbaesckwSckte Snrs «

Frankfurt , t . « » ». Die BSrs « war am Aktien -
markt etw » s abgeschwächt . da in Montanwerten grö¬
ßere ? Anaebot vorlag . Hervoraeruben wurde dieser
Umstand dnrck Betrachtungen über die eventl . Divi -
dcndenauSsickt -en bei Hoesch . Montanaktien hatten
durchweg KurZermäkiaunaen von 2 bis 8 Prozent
äu verzeichnen . Die übrigen Marktgebiete w „ ren
dadurch etwas beeinskukit und erfuhren aleiclikglls
Rückgänge im Durchschnitt von 1 Proz -ent . Dar -
über hinaus verlorne Metallaesellschaft 1,S. Iiina -
hanS 1.25 Prozent .

Das l» eschäst war durch den Ausfall der Berliner
und Düsseldorfer Börse sehr lebhalt . Besonders
arohe llmiäve waren in Aku mit 83 % (62 % ) zu ver¬
zeichnen .

Der Rentenmarkt blieb sehr still und brachte nur
acrinasüaiae Veränderungen . Altbesib waren etwas
höher mit 112,75 (112,5 ) . Anslandsrenten Ionen
sehr ruhin . — Taaesaeld 3 Prozent .

Neuregelung des Tabakgroßhandels
Tie Frage des „Frisckdieustes " — Mangel an

gnten Reisende «
Auf einer Tagung des Zentralverbandes Deut -

scher Großhändler der Tabakbranche . Gau West -
deutschland , in Münster , teilte der Kauverbands -
leiter Schmidt lHaaen ) mit , dak eine Renregeluna
für den Grobbandel der Tabakwirtschast bevorstehe .
Diese Neuregelung sei geschassen worden in Zu¬
sammenarbeit von Partei . Industrie , Grob - und
Einzelhandel . Gchars müsse in Zuklinkt die Tren -
nuna von Produzenten . Grok - und Einzelhandel
sein und vor allen Dingen müsse der Frischdienst
der Zioarettenindustrie eingestellt werden , der den
Großhandel durch die Art seiner Arbeit vollkom -
men ausschalte . Die Neuregelung werde den
Wünschen des Großhandels der Tabakbranche ent -
sprechen .

Der Großhandel bedürfe wieder der Reisenden
und Vertreter , die nach Erhalt ihrer Aufträge in
ihrem Enaros -Geschäkt die Auslieferung veran -
lassen , Wichtig sei die Heranbildung eines Nack -
Wuchses . denn es sei heute foft unmöalich , einen
Reisenden zu bekommen , der sich fachlich in der
Tabakbranche auskenne . Es würden Maßnahmen
einrissen werden , die Arbeitsmethoden der Zignr -
reu - , Minaretten - und Tabakindustrie einheitlich zu
regeln , wodurch eine Gesundung in der Tabak -
Wirtschaft zu erwarten sein würde .

Fremdes Verdienst —
kein Werbemittel

Der Hinweis aus frühere Tätigkeit
Wie der Werberat der deutschen Wirtschaft mit -

teilt , steht der Hinweis eines Werbunastreibenden
auf die Tatsache , daß er lanaiäbriaer Leiter einer
namentlich aenannten Mrma aeivesen ist . dann nicht
mit den Grundsätzen eine ? gesunden Wettbewerbes
im Einklang , wenn der Linweis daraus abzielt ,
den nuten Ruf eines anderen Unternehmens aus «
zunutzen und dessen Kunden zu dem Werbnnas -
treibenden hinüberzuziehen .

Ob dies im einzelnen der i^all ist , dürfte von den
ieweiliaen Umständen abhängen . Bestehen Zweifel ,
so empfehle es sich , statt der ausdrücklichen Er -
wäbnung -der Konkurrenzfirma einen allnemeineren
Hinweis zu brinnen , etwa derart , daß der Inhaber
lanniäbriner Leiter einer bestimmten Abteilung in
einem aroßen Aachgeschint newesen fei .

Gegen Mißbrauch des Wortes „Friedhof "
Weiter hat der Werberat der dentfchen Wirtflbaft

erklärt , es sei geschmacklos , das Wort „ Fricdlios "
zur Bezeichnuna eines GeschästS zu verwenden ,
da » in leiner äußeren Erscheinung in keiner Weise
die Vorstellungen erfülle , die man gemeinhin mit
dem Wort verknüpfe . Er erwartet , daß z . B . die
Bezeichnuna „Autosriedlios " in absehbarer Zeit ganz
auS dem Verkehr zurückgezogen werde . Aus Krei -
sen der Wirtschast sei vorneschlagen worden , Be -
zeichnungen wie „Altwagenverwertung "

. „Ge -
brauchswaaenverwertuna " usw , einzusübren . Der
Werberat nebe diese Anregung weiter .

Angemessene Preise für telsaaten sicheraestellt .
Die Reichsregierunn hat die erforderlichen Mittel
bereitgestellt , die die Oelmühlcn mich im Ernte -
iabr 1987 in die Lane versetzen , den Anbauern von
Oelfaaten hiersür wie bisher angemessene Preise
zu zahlen . Darüber hinaus werden auch im näch «
sten Jahr die Anbaner von Oelfaaten wieder die
Möglichkeit haben , die bei der Verarbeitung dieser
Saaten ansallenden Oelkuchen zurückzukaufen , auch
werden die Anbaner von Lein , Raps . Rübsen » nd
Mobnlaat . die diese Saaten im Lohnvertrag schla «
« en lassen . 1S37 die gleichen Veraünktiaunaen wie
im lausenden Jahr erhalten .

Qrdnnnasstrase sür Nichtelnhaltuna von Richi -
vreisen . Der Regierungspräsident in Köln hat
gegen eine Metallhandelssirma eine erhebliche Geld -
strase oerhänat , weil diele ?iirma alte Aluminium -
blechabsälle unter der Bezeichnuna „Reinalumi -
niumabsälle von Autos , gebündelt " zum oberen
Grundpreis lür neue Alumininmblechabsälle an -
aeboten und damit gegen die Borschristen unter
Richtpreise verstoßen bat .

Der Fremdenverkehr im Inni . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts sind im Juni in 646
wichtigen Aremdenverkehrsorten des Deutschen
Reiches 2,68 Millionen k̂ remdenanmeldunaen und
8,91 Millionen ^ remdenübernachtunaen festgestellt
worden , d . b 6 und 13 v . H . mehr als im Juni 1985.
Die Meldungen der AuSlandSfremden haben sich
um 25 v . S . aus 188 006 und ihre Uebernachtungen
um S7 » ; S . auf 689 660 erhöbt .

Bankhaus

STRAUS & CO .
KARLSRUHE I . B.

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . **30 bis 4435 Nr . 4901 bis 49Ol Nr . 4439

Die Einengung des „schwarzen Kapitalmarktes "
Zur Zinssenkung für Privathypotheke »

fhn Zuge der Maßnahmen , mit denen in ver -
schiedenen Abschnitten die Zinsen für öffentliche
Anleiben , Pfandbriefe und damit auch für die » ou
den Grundkreditanstalteu gewährten Hnvotheken
herabaefetzt wurden , sind nunmehr auch durch das
Gesetz über Snvothekenzinsen am 2. Juli 1936 die
Zinsen für Privathypotheken gesenkt worden . Dieses
Gesetz betrachtet Zinssätze von 5—6 Prozent als
Norm , Die Gläubiaer sollen sich zunächst mit den
Schuldnern in Verbindung setzen , damit eine Eini -
anng erzielt wird ! wenn die « nicht gelingt , foll die
Hilfe der Gerichte in Anspruch genommen werden .

Durch diese Neuregelung wird den Schuldnern
eine wesentliche Erleichterung verschalst , denn bis -
her waren noch häufig für Privathrivotbeken Zinsen
von mehr als 6 . ia 7 und 8 Prozent und höher zu
zahlen , ferner wird erreicht , daß der Ziusunter -
schied zwischen den Privatbnvotheken und denjenigen
Hnvotheken . die von den organisierten Realkredit -
nebern newäbrt wurden , bedeutend nerinacr wird .

Der Anreiz , zwecks Erzielnnn höherer Zinsen sich
dem „ schwarzen Kapitalmarkt " zuzuwenden , ver -
liert durch die Herabsetzung der Zinsen für Privat -
Hypotheken natürlich erbeblich an Bedeutung . Je
höher der Zins , desto höher stellt sich auch das
Risiko : diese Erfahrung haben viele gemacht , die
sich nicht der berufenen Kreditinstitute bedienten ,
sondern ihre Ersparnisse selbst , z . B . als Svvoth «-
ke « . auöaeliehe » haben . Wer dagegen seine Er -
sparnisse Kreditinstituten anvertraut , bleibt vor
manchem Aerner , vor Sorgen und auch Berlust -
gefahren bewahrt . Denn die Kreditinstitute , wie
z . B , die Sparkassen , haben einen ganz anderen
Einblick in tragen des Geldverkebrs und des
Grundslückmarktes , wie ihn der Privatmann nun
einmal nicht besitzen kann .

Da ? gilt vor allem auch für die zahlreichen im
GrundstückSverkehr zu beachtenden rechtlichen ftta »
gen , durch deren ungenügende Kenntnis schon
mancher Volksgenosse , der Geld in Hvvothekensorm
ausgeliehen hatte , in eine unangenehme Laae ae -
kommen ist . Wenn alio das Gesetz über die Zinsen
von Privathnvotheken dazu beiträgt , den „schwarzen
Kapitalmarkt " aus die Dauer etwas zu beschränken
und die Ersparnisse noch stärker zu den berufenen
Kreditinstituten fließen zu lassen , so wird damit
eine gesamtwirtschaftlich gewünschte Entwicklung
nefördert .

*
Die Auswirkungen des neuen Ziussenknngs -

gesetzes
Ueber daS „Gesetz über Hnpothekenzinfen ^ äußert

sich OberreaierunnSrat im ReichSwirtschaftSministe «
rtum Dr , Riehle im „RcichSoerwaltungsblatt " :
„Die Auswirkungen deS Gesetzes werden sein , daß
der Sektor der Hypotheken der freien Hand in der
Zinsgestaltuna dein allgemeinen heutigen Zins -
Niveau angepaßt wird . Dabei kann kein Gläubiger
behaupten , daß ihm Unrecht geschehe . Jeder Gläu¬
biger muß sich sagen . daß er eine etwaige Überhöhte
ZinSforderun « auch ohne das vorliegende Gesetz
nicht mehr hätte aufrecht erhalten können . Er
würde nicht nur gegen die heute allgemein gültigen
Anschaininaeu verstoßen haben , sondern auch gegen
jede wirtschaftliche Vernunft . Viele Gläubiger
werde » sogar den Borteil davon haben , daß ihre
durch überhöhte Zinssorderunaen gefährdete forde¬
rn «« für den Schuldner wieder tragbar und damit
für den Gläubiger wieder wertvoller wird . Die
Schuldner erhalten eine erhebliche Entlastung , und
besonders der städtische Grnudbesti ! wird dadurch
weiter gesunden und leine Pflichten hinsichtlich der
Arbeitsbeschaffung erfüllen können .

Die Güte entscheidet — nicht die Menge !
Die Forderung nach Verringerung der Rebenanbaufläche in der Nheinpsalz

In einer Berlammlunn der Genoffenschakts -
Hauptkellerei Mnßbach haben maßgebende Männer
des vsälzischen Weinbaues beachtliche Aussührnngen
gemacht . Man wird danach in der Rheinvialz
künftig darauf hinwirken , daß die Rebenanbaufläche
nicht nur nicht mehr vergrößert , sondern schon der
aegenwärtiae Bestand eingeschränkt wird .

55ür die Bedeutung eines WeinbauaebieteS ist
nicht allein entscheidend , daß es mengenmäßig an
hervorragender Stelle steht , die Güte der Weine
muß den berechtigten ssorderungen der Verbraucher
entsprechen ! Und in diesem Punkt muß der vkäl -
zilche Weinbau stch selbst Maß anlegen , DaS Pe -
streben , aroße Menaen Konsumweine auf den Markt
zu bringen , schädigt z » einem gewissen Teil nur
das Ansehen der Gesamterzenanisse , Bleibenden
Wert hat nur der Onalitätsanbau . denn nnr das
wirklich Gute kann sich im Konkurrenzkampf durch¬
setzen .

Der tiefere Sinn der erstrebten Anbaubefchräu -
kuna wird offenbar durch eine andere entscheidende
s^ raae : die der Unterbrlnnunn der letztiäbrinen
Ernten der Pfalz . Die beiden letzten Jahre hatten
in Güte und Menne allgemein hervorragende Er -
gebnifse . Die Laaermönlichkeiten wurden bei Er -
zeuaern und Genossenschaften voll auSaenutzt , ia —
es fehlte mancherorts soaar an ^ aßranm . So ist es
erklärlich und bezeichnend , daß stellenweil « noch 50
bis 7« Prozent der letztiäbrigen Ernte « nvcrkaust
lagern .

Nun verspricht aber auch die neue Ernte wieder
« in hervorragendes Mennenergebnis . Wie aber
soll anch dieser Wein untergebracht werden ? Die
bisherigen Laner müssen unter allen Umständen
geräumt werden . Die Nachfrage des Handels wird
aber wohl kaum den Hoffnunoen der Erzenger
entsprechen . Es ist an ? diesem Grund notwendig ,
das Ueberanaebot in Wein durch Anbaureaeluna
ulw . zu verrinaern , da der Absatz sonst nicht ae -
währleistet werden kann . Hierdurch wird sich für
die Zukunft ergeben , daß der Bedarf sich stärker
bemerkbar macht und dadurai eine normale Ent -
Wicklung der Richtvreise sich ergibt .

Es sind also noch mancherlei schwierige tragen
bis zum Beginn der nenen Ernte zu klären und
zu lösen . Eine zwinnende Schlußsolaeruna aber
ergibt sich bereits beute ! Die Anbauflächen nack
Möglichkeit einzuschränken . Diese Forderung der
maßgebenden Fachkreise muß als durch die Umstände
erhärtet angesehen werden , desgleichen sene aus
Förderung und Psleae der Oualitätsrebe ,

In den Winzerkreisen mag hier » nd da die Mei -
nuna vorherrschen , daß ein Eingehen auf diele
Erfordernisse ein « Gefährdung ihrer Eristenzmöa -
lichk-eiten mit sich bringen könnte . Solchen Ein -
wänden dars aber entaeaennehalten werden , daß
gerade in den letzten zehn bis zwölf Iahren die
Nebenkläche — besonders an der Oberhaardt — stark
vergrößert worden ist . daß aber vor dieser Zeit die
Winzer bei kleinerer Anbansläche eine durchaus
sichere Daseinsmöalichkeit hatten .

Wirtschaftliche Rundschau
Badisch - Psälziscke Lust -Hansa AG, . Mannheim -

Karlsruhe . Seit der letzten GB , sind aus dem
AR , ausgeschieden ! Dir , ftrttz Hieronymi . Mnnn -
beim , durch Tod . Fabrikant Siegfried Iunabans ,
Billinaen . durch Wegzug nach Stuttgart , An die
Stelle Hieronnmis wurde i^nbrikant Heinrich Win -
terwerb . Diannheim , in den Aufsichtsrat gewählt ,

Badiscke Kommunale Landeöbank Mannheim . DaS
Institut bat die Genehmianna z » r Ausaabe einer
nenen Reibe 5 seiner 4 ^ vrozentiaen Hnvotheken -
psandbriefe in Höhe von 5 Mill , RM , erhalten ,
wovon zunächst 2 Mill , RM , für Finanzierung des
Kleinfiedlnnas - » nd Kleinwohnungsbanes in Baden
ausgegeben werden .

Die Bausparkasse „Baden !«" Karlsruhe konnte in
ihrer monatlichen Zuteilung vom Juli 1936 an 23
Sparer den Gesamtbetrag von 199 500 RM , zur
Zuteilung bringe » . Damit bat die „ Badenia " die
zweite Million an Zuteilungen überschritten .

AG . Schloß - Hotel » nd Hotel Bellevue . Heidelberg .
Der Brnttoüberschuß stieg in 1935 ans 169 631
(75 936 ) iHM an , es ergaben sich noch 6617 C14 350)
RM . Berlnst . wodurch sich der Bortrnn aus 96 931
RM . erhöhte , aber durch Auslösung der gesetzlichen
Reserve in Höbe von 31666 RM . bei 310 660 RM .
Aktienkapital sich auf 59 934 RM , ermäßigt .

Kollmar & Iourdan RG „ Pforzheim . Die o . HB .
genehminte den Abschluß sür 1935/86 und wählte
Dr . Haus Karl von Mangold -Reibold (Bankier in
Berlin ) und Rechtsanwalt Dr . H , Mever ( Psorz -
heim ) neu in den Aulsichtsrat . Die Gesellschaft ist
auch weiterhin nut beschäftigt .

Pfaudler - Werke AG .. Schwedinnen lBaden ) . Die
Gesellschaft , die die Herstcllnna glasemaillierter
Stahlaefäfse betreibt , weist für 1935/86 (31 , 8, ) einen
Neuoerluft von 62 273 (40 950) RM „ um den der
Bortraa aus 764 09ß NM . nnstelnt .

Die Sanierung » nd Reorganisier » « « der AEG .
— Beteiligung der Gesslirel . Zum Zwecke der
Reornauilation der AEG . hnt der AR . beschlossen ,
einer a .o . GB . am 21 . Auaust vorzulcklaaen ! daS
bisherige AK , von 185 Mill , RM , im BerhältniS
3 : 1 auf 61,6 Mill . RM . herabzusetzen und um bis
zu 58,3 Mill , RM . auf bis zu 120 Mill , RM ,
wieder , u erhöhen . Die „ Gesellschaft sür Elektrische
Unternehmungen — Ludw . Loewe u , Eo , AG ."
Berlin , bat sich bereit erklärt , einen Posten von
30 Mill , RM , neuer Aktien sest zu übernehmen .

Bayerilcke Motorenwerke AG . Müncken . Die o ,
SB nenehminte den bekannten Abschluß mit
wiederum 6 Prozent Dividende , Aus dem Rein -
gewinn werden u , a . 1 Mill . RM . als Rücklage
verwendet , deren Ertrag für die Unterstütznnn ver¬
dienter alter Gesolalchaftsmitnliedcr verwendet
werden soll .

Ei » Zwanaskartell für die Rasierkli » ge» i« d « ftrie .
Da die Wettbewerbsverbältnisse in der Rasier -
klinaenindustrie sich derart verschärst haben , daß
ein Zusammenbruch einer nicht » nerbeblichen An -
zahl der kleinen und mittleren Betriebe droht und
eine Gesäbrduun der deutsche » Rasierklinnenaus -
fuhr zu besürchte » ist , bat der Reichswirtschafts -
minister die in Deutschland ansässigen Unter -
nehmungen und Personen , die a ) auS Rafier -
klingenbandstahl Rohklingen herstellen , b ) aus Roh -
klingen Rasierklingen tm eigenen Betriebe ber »

stellen oder im Lohn herstellen lassen und ver -
treiben , zu einem Zwanaskartell zusammen »
geschlossen . Durch de » Zusammenschluß wird « ine
Btrteneruna der Verbraucherpreise nicht herbei -
aefübrt . ferner tst bestimmt worden , baß in
Deutschland hergestellte Rafierklinnen mit Wirkung
vom 1. September 1986 ab nur verkauft werden
dürfen , wenn sie mit einer dauerhaft annebrachten
Kennziffer versehen sind .

Unnarischer Paprika . Ungarn beabsichtigt die
Regelung deS Verkehrs mit einem seiner wichtia -
sten Ansfnhrvrodukte , dem Paprika . Der unaa -
rische Paprika soll künftighin unter ber einheitlichen
Benennung „ Ungarischer Paprika , Szeged " und
„ Ungarischer Paprika , Kaloela " in Verkehr aebracht
werden . Zur Förderung und namentlich zur Dek -
kuun der bei der Aussubr nötigen Preisnachlässe
werden die im Inlandsverkehr vorgesehenen Ueber -
» reite dienen .

Die amerikanischen Maissaatcn fast zur Sälst «
verloren ? Das amerikanische Landwirtschastsmini -
sterium schätzt in seinem neuesten Bericht über die
öicsiährige Maisernte , daß durch die Trockenheit
fast die halbe Ptaisaussaat in den Vereinigten
Staaten vernichtet wurde . Wie bekannt , sind in
den letzten Wochen bereits die Maisvreise teilweise
spruuahait gestiegen , wobei neben den verfchlech -
terten amerikanischen Ernteaussichten auch ber Um -
stand ein « Rolle svielt , daß die argentinische Ernte
mengen - und gualitätsmäßig wesentlich »erinner
ausaesalleu zu sei » scheint , als vielfach erwartet
worden wnr .

Nürnberger Hopfenmarlt
5. Nürnberg . 31 . Juli . Die Gefchäftstätiakeit am

Nürnberger Hovfenmarkt bat sich in der letzten
Woche noch weit mehr verstärkt , als ursprünglich
anzunehmen war . Die Nachrichten über ungünstige
Ernteaussichten in USA haben die Nachfrage nach
deutschen Hopsen der Ernte 1935 weiter gesteiaert .
so daß ein Gesamtwochenumlatz von 1?»87 Ballen
mit 8314 Zentner erreicht wurde . Dieser gute
Ervortabsatz dürste noch einige Zeit anhalten , da
immer noch namhafte Aufträge vorliegen und neue
einlaufen . Dos InlandSaelchäkt war an dem auten
Umlatz nur unbedeutend beteiligt : die Nachfrai ^.'
der deutschen Brauindustrie ist zur Zeit äußerst
schwach. In der Berichtswoche haben sich die Zu -
fuhren wesentlich erhöht : sie betrugen 1825 Ballen
mit 2*589 Zentner . Die Preise sind nnverändert
» nd fest geblieben . & ür Inlandszwecke erzielte .:
Hallertauer 200— 226 RM, , Gebirgshopsen und
Aischgründer le 166 RM . ver Zentner , ftür den
Ausfubrbedarf wurden Hallertauer mit 79—91 NM ,
Spalter mit 110 RM „ Gebirasboplen mit 6^— 75
RM „ Aifcharünder und Württemberg - ! mit 75
RM „ badiscke Hopfen mit 87 RM . und ' Rhein -
Pfälzer mit 78 RM , ie Zentner bezahlt . Die Stim -
muna war am Wochenende recht lebhast ,

DaS Wachstum und die Weiterentwicklung in den
Hopsennärten geht bei der unbeständigen und viel¬
fach naßkalten Witteruua der letzten Taae nur
langsam weiter . War »i«.s Wetter » nd besonders
warme Nächte find wieder ersorderlich .

Am Saaser Markte blieb die stärkere Belebung
bis setzt aus und die Umsätze waren bei weichenden
Preisen nur gering . Notierungen von 725—025
Kronen . — Am belgischen Markte blieben die Preise
bei ruhi <rer Tendenz weiterhin unverändert . —
In Frankreich und auch im Elsaß ist die leb -
hafte Stimmung im Sopsenneschäst wieder einer
ruhigeren Marktlaae aewichen und es wurden nur
geringe Posten gehandelt . Die Preise sind aber
unverändert festneblieben .

Die Regelung
des Hopsenmarktes 1936

Erhöhung des Mindestpreises nm SV RM .
Nunmebr ist durch die neue Marktordnung sür

Hopfen der Ernte 1936 der freie Ankauf der Hop -
s« n beim Erzeuger das aauze Jahr über gestattet ,
im Gegensatz zu den vorheraeaannenen Jahren ,
in denen er nnr bis zum 1. November bzw . 1. De -
zember erlaubt war . An Stelle der tm Boriahr
versüate » Naturnlabaabe zur Förderung des Hop -
fenabsatzes ist heuer eine Geldabaabe deS Erzeu -
aerS getreten , deren Höhe noch besonders festgesetzt
wird .

Anch In diesem Jahre ist wiederum ein fester
Preisrahmen für Hopfen aefchnfsen worden , k̂ ür
die hochwertigen hopsenerzennenben Gebiete Tett -
nnn » , Spalt , Hallertau und Jura ist «in » in
30 RM . höherer Mindestpreis feftgeietzt worden .
Der Preisrahmen , der al » ErzeuaervreiS für die
vornenannten Anbaugebiete mindestens 200 RM, ,
bis höchstens 800 RM , ie 50 Ka „ für die übrigen
Anbaugebiete mindestens 170 b ' S 300 RM . Ie 50 Kg .
vorsteht , wurde mit Rücksicht aus die bobe Abgabe
zur Absatzförderung » nd zur Bermeiduna von
Preisschwankungen beibehalten .

Schwerer Sckaden an de« Saazer Hopsenkulturen .
Wie aus Praa gemeldet wird , hat ein schwere »
Unwetter , das am Montaa im Gebiet von Saaz .
dem wichtigste » Hopfenbezirk der Tschechoslowakei ,
Niederninn , großen Sckmden angerichtet . Nach vor .
lättsige » Schätzungen wurden 60 v . H . der Hopsen »
kulturen schwer beschädigt bzw . vernichtet .

Sonstige Märkte
Magdebur « . 1 . Aua . Weißzucker leinschl . Sack

nnd Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Berladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,35 u . 82,50 , August 82,50 RM . Tendenz ruhig . —
Terminvreife für Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
schifffeite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Auaust 8 .2»
Nr . . 8,10 G . : September 8,25 Br „ 8 .15 G . : Oktober
3.40 Br, . 3.25 G . : November 8.45 Br „ 8,80 G, :
Dezember 3,50 Br „ 8,40 G . : Januar 1937 3,60 Br „
3,45 G . : » bruar 8.65 Br . . 8,50 G . I Mär , 8 .70 Br ..
3,55 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 1 . Aua . Baumwolle . S ch l u ß k u r ».
America » Middlinn Universal Standard 28 mm
loko . per ennl , Psund 15 .66 Dollareents .

Berlin , 1. Aug . Elektrolxtkuvser . prompt eis
Hamburg . Bremen oder Rotterdam 54 .25 RM .

Die Bausparkasse Mainz AG hat am 81. Juli
wl« der 1588 000 RM . sür 148 Bausparer zur Ver -
süaunn nestellt . Mit dieser Zuteilunn bat sie nun -
mehr insgesamt 20,8 Millionen RM , sür 2160 Bau -
sparer ' bereitgestellt . Aus diesen Zahlen ist erstcht -
lich , wie stark der Wille zum Eigenheim tm Volk «
vorhanden ist.

Das Neugeschäst der private « LebeuSversicke .
runasgesellsckasten weist für Juni 1986 einen Zu -
gang von 258.16« (Im Vormonat 252,808 ) in Deutfck «
laud neu abgescklossenen Versicherungen über « ine
Gesamtsumme von 207 Mill . RM . aus gegen 19«
Mill . RM . im Juni 1935 und 189 Mill . RM . im
Juni 1984.

Frankfurter Kassakurse

31. 7. 1. 8.
Deutsche u. »ust . Aktion

Industrie

31. 7. 1. 8.

1. S. !

Deutsche festverzlnil .
Werte

Anl .d . Reichs u.d . Lftnd ,
'

5 Reichsini . 27 101 i
4y, ßsd . Frelscsst 27 97 .?
Vi Hess. Volkist . 2998 .7
Anlcihe -Ausl , d . Dt . 112.5

Reiches (Altbes .)
4 Schützt . 1908 10 .8

Stadt -Anleihen

4 % BsdenGoldanl .26 92 .5
2692 .5
2« 94 .5
26 91
26 93 .2
26 95
26 94
27 9 3 .5
26 93
26 93

Vi Darmst .
* y, (7) Frkf.
* '/ , Heldelb .
iy , Ludwlgih .
4 '/i Maina
iy t Msnnh ,
4y , Msnnh . ,

Pforrh . ,
4J4 Plrmaa . ,

Lendesbank , komm .
Glreverbend

4H Bad. Kam Geld
30 AI 94 .5

«V, Bsd. Korn. Gold
26 A- D 94 .5

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk .
Komm .-Obllj . u . Llqu .

4y , Frkl . Hyp .Bk.
Goldplbr ., Reihel -IV 97
4 '/ , Mein. Hyp .Bk. ^Goldpfdbr ., E 15-18 97
4y, Pfili . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Relhe2 -9 97 .7
JH dto .Llqu . 26 u. 28 101.1
4ya Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe J—» 97
Reihe 18- 25 9 7

„ 26- 30 97
» 31- 34 1Z
„ 35- 39 97
„ io- i ! 97
ü 12- 13 97

4ft Liquid . Pfsndbr . 101.1
4y« dto . Gold -Kom.

R. 4 95
4y, Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 97
4y, WOrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 qp K
4y, Würt ». Credit -
»er . Pfdbr . Reihe 1 98 .1

SachwertMlelhen
(ohne Z naber .)

« Bad. Holiw .Anl . 23
6 GroBkr . Mhm. 23 17 .4

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pf*h.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Ot .GoldSllber
,» Linoleum
.. Verlag

Dyekerh . Wld .
Elchb .-Werjer
Enz. Union
Eßl. Masch,
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KallAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw ,
Mannes mann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorx .

38.2 38 .5
124 .5 119.6

60 -
1^6.5 107
118 .5 118 .7
151.5 150 .5

ffl ^
100 100
107.5 107
119 .5 118 .7
102.5
172 .3 171
36 .7 36.2
34.3 3?
138 .7 "136

129.5129
133 .2 131.5
106 -
127.7 127

?4
0
, 5

81 5

113.2 113

131 131
100 99
115.5 116.1
140.6 140.7

130 130

Kh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

150 .7152 .2

?M .5183

164 .5163 .5
96 96
?07 204
229 .7 228

116 116.5

k2
6
6

5154

Benk . n

Bad. Bank 117 117
Bsyr . Hypoth .

u.Wechselb . 93 .7 93,2
OD .Bank 1°" 104.5

Dresdner 105.5 104 .5

Ff. Hypoth . 98 .5 97 .7
Pfllz . Hypoth . 90 89
Rhein . Hypoth . 139.7 139.7

Wtb . Noten 102 102

Zelchen . rklftrunf t
— kein Angebot und
+ keine Nachfrag «
• repartier «
t «xl.
■ konvertiert .
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Im

Sommer - Schluß -Verkauf
vom 27. Juli bis 8. August
bieten wir kaum wiederkehrende

- Vortei
Sie finden :

Stores am Stck . , ca. 210 cm hoch ab Ib95 Meter
Dekorationsstoffe . onca. 120 cm breit . . . . . . ab »

Druckstoffe -.. i -o -m br. it .b 1 .60 „
Schwedenstreifen
ca. 120 cm breit . . . . ab " » 03 .»

Etamine ca. 150 cm breit . . . ab ■■75 „
Einzelne Dekorationen Raus eigener Werkstätte . . . . . . ab ®

Bettvorlagen >b 3 .50
Bettumrandungen >b 29 .50
Haargarnläufer
ca. 67 cm breit . . . . ab 2 .40 . ?"

Meter
Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen auch gegenüber ,

diese orientieren Sie

Deutsches Fachgeschäft

Siegel&Mai
nur Kaiserstr . 205

Miet - Gesuche

Loden
mit Nebenraum zu
mieten gesucht .
Angebote unter Nr .
163 ins Tagblattbüro .

2 —3 -Z.-Wohnung
f . kinderl . Ehepaar
ges . Pünkl . Zahler .
Ang , u . Nr . 168
ans Tagblattbllro .

Mutter und Eohn
suchen schöne
2 - Z . - Wohn .
0 . l .DH . ob .früher .
HngeS . u . Nr . 171
(jnä Tagblattbüro .

Out möbl. Zimmer
zu vermieten .
Karlstrast « 32 , II .

Schönes , gut möbl .
Zimmer mit Ball .,
sonn . Lage , m . el .
Licht, am Durlach .
Tor , sof . zu verm .
Müller , Nottesauer
Str . 5 , 3 . Stock .

2 leere Zimmer
4. Et ., frdl ., gut
heizb .,Elektr .,Wafs .,

eig . Glasabfchl ., an
ruhige , berusstätig .
Dame sof . od . spät ,
zu vermieten . Näh .

Traisstraste 8 , I .
Büro mit Lagerr .
Licht - u .Kraftanschl .
( Südstadt ) , evtl . z.
Einst , v . Möh ., zu
verm . Nähr . Billig »
heimer , Ritterstr .40

Qut möbl. Zimmer
Kaiserstr . 160 , II ,
gegenüb .Hauptpost »
auf sofort zu vm .

Vermietungen

Schöne

6 -Zimmer-
Wohnung

mit Bad , Etagen
heizg . , m . 2 Manf .,
1 Mädchenzimmer ,
2 Keller , p . 1. 0 (1.
zu verm . Näheres
daselbst , Börholz
strafte 32 , III .

5-Z .-Wohn .
mit Bad u . Zube -
hör , Kaiserstr . 105 ,
IV . St ., aus 1. 10 .
zu vermiet ., gleich -
zeitig
2 - Z . - Wohn .
Kaiserstr . 55 . III .
Stock , mit Kllche u .
Zubeh ., a . 1 .10 .36 .
Zu erfragen

Kaiserstr .55 , II .St .
Telephon 3944 .

Waldstr . «3, IV
ist eine schöne
8 -Z.»Wohn .
m . Zubeh . u. Ztr .-
Hetzg ., aus 1. Aug .
od . spät , zu verm .
Näheres bei Herrn
Nolden , z. Krokodil ,
od . Brauerei Hch.
N«ls , KriegSst . II » .

Im Dammerstock
5-Zimmer -Einsamilienhaus , mit einger .

Küche , einger . Bad , Etagenhzg . u .
Garten , M 83 .—

4-Zimmer -Wohnung in Zweifam .-Haus ,
wie oben , XU 61 .—

auf 1, Oktober zu vermieten .
Dolkswohnung gem . G . m . t .

Kaiferftraß « 201 . Telefon 3668 .

Zu vermieten :
4-5 -Zimmer-Wohnung
mit Veranda in schöner Lage beim
Scheffelplatz , günstiger Mietpreis ,

ferner

4 Büro - od . Praxisräume
auch für Schneiderwerkstätte o . ä .
geeignet , In bester Lage bei der
Hauptpost . Anfragen unter Nr . 166

ans Tagblattbüro erbeten .

Opel- Grosstankstelle
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»»»»»»»»»»,, »»»M

■■■■■■■■■■■•■■RH
■■■■■■■■■■■■■■!.■■■■■■■■■■■■■!■■■IIIIIBIIIIIIRIII

■■■■■■■■■■■■■■

Tag und Nacht in Betrieb

Autohaus Ritterstraße
G . m . b . H .

Ritterstraße 13-17 Telefonruf 8064

■■■■■■■■■■■■■■■■

»»»»»»»»»»»»»»»»lllililiimiiii■■■■■■■■■BIBIEIIB
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
■■■■■■■■■■■■■■■II

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■

■■■■■■■■■■■■■■■■■■I■■■■■■■■■■■■■■■■■■I■■■■■■■■■■■■̂■■■■■■l■■■■■■■■■■■■■■■■■■I■■■■■■■■■■■■■■■■■■I■■■■■■■■■■■■■■■■■■I■■■■■■■■■■■■■■■■■in■■■■■■■■■■■■■■■■■■i■■■■■■■■■■■■■■■■r ~
■■■■■■■■■■■■■■■■i■■■■■■■■■■■■■■■■i■■■■■■■■■■■■■■■■■in■■■■■■■■■■■■■■■■■■i■■■■■■■■■■■■■■■■■■i■■■■■■■■■■■■■■■■■■i

-J■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■B«mm»i■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■» ■■■■■■• ■• • ■in■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■>!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■(̂ ■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■«■^■■■■■B■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■iBiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiioiiiiiiiiiia >Baaiiiiiii9iaiiii «aiiiafiiiiiiatiiii !■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■VI■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■!»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■»«, »»■■■■■■!mini■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■□■0B«»»BBH«««BBBB«BBB1BBBBB«BB*BBBB«BB«IIHB»BBBB»|aaaaa aaaraaaBBaBaBBaflflflnBBBflBBBflBIBIBflBflBIflllBBIBBBIBaBBBBaBBBBBBfllBBBBIBBaBBBBBIBIflBBIfllBflBaBBBBaBBaBBflBBalBBIBBflBBBfllBBBBBBBIBBBIflBBIIBBBflBIBBIBBBIBBflRflBaBflaflBBBBIBIIBaBBBBBafllBBfliaBBBBBIHBBSaBaBBBBRBBBBBBIBBflaiBBBIBiaiBIIBBBIBflaiBIlIRBBRBBBaiaBBIIBBBIIBBIBBiaiBIBBflBBiaBIBBfllBBIBailaBiaitBIBBaflBBBliBllflBBBaBBBIBiBBflBaBaaiBBflBiBaBBaaaflBflBaQiiBBiBaHBaBBiaflflBBBBBflBaBBiiiaaiaBBaHiflaiflflaBVBanaiBHiBBiBBaBaaBaaflBaBBaBi■flBBflBaaaBaBflBBBflOlflBBBBBBflflflaBBBIBflaBIBBBBiaillBaBBaBIIBBflBalllBliaBIflIflBuaflBaBflaBBBBBiaBBaflBaBIBai

Jegl. Art finden
Sie in großer
Auswahl sehr

billig bei

& Cie .
Herrenstr . 23

(gegenüber
Drogerie Roth )
Ehest .- Darlehen

Lampen
für alle Räume ,

formschön u . preisw .

Gebr . Betz
Herrenstr. 20

Nähe Kailerstraß «.

Neuer Bdnanlloffcr
zu verkaufen

Anzusehen : täglich von S bis 1 Uhr .
Virchowstr . 12 , 2. Stock . Teles . 587 ».

Biedermeier¬
zimmer

hell , kirschbaumpoliert , in sehr gutem
Zustand , preiswert zu verkaufen .

Wendtstr . IS , III . Telephon 8207 .

'AI

Chevrolei-W
billig zu verkaufen , bei
Merz , Gerwlgstr . 10 , Tel . 3956

Werdet Mitglied der
NS - Volkswohlfahrt

Immobilien ,

Geschäfte
Kaui und Verkauf allerorts
vermittelt reell u . sachkundig

Qi II Waldhornstr . 30
OlOll Fernruf 2952

'Die freudefabel hafte n % wfgelegenjjeite
Im

Sommetichluß Verkauf
vom 27. Juli bis 8. August

war bei allen Käufern groß . Tausende kluger Kunden haben die Vor¬
teile der niederen Räumungspreise erkannt .

'Der ^Witte 3ur reßlosen Räumung
aller Sommerwaren und allem , was dem Modewechsel unterworfen ist,
veranlaßte mich, weitere Preisherabsetzungen vorzunehmen .

Als besondere Gelegenheit bringe Ich In Damen - u . Kinder -
Kleidung Angebote zu Serienpreisen :

II III IV V VISerie I

4 .50 9 .75 14.50 19 .50 29 .50 39 .50
Auch in Wasch - und Druckstoffen sowie Badearftikel
sind die Preise welter ermäßigt worden .

Carl Schöpf

Baugeschäftverkauf I
Ein seit 40 I . am
hies . Platze betrieb .
Baugeschäft wegen

höh . Alters zu
v«rk , Näheres :

Glümmerstr . 6 .
Tel . 3096 .

Zimmer

Frdl. 3imntßr
zu verm . Knarre ,
Hllbschstr . 12 , II .

Möbl. 3immcr
billig zu vermieten .
Wimersir . 52 . IV r .

Schön möbl . Zimm.
in gutem Hause ,

billig zu vermieten
Vorholzstr . 5 , IV .

ca . 4— 5 ar nahe
der Stadt , zu kau -
sen ges . Preisan -
geb . u . Nr . 173
ans Tagblattbllro .

Verkäufe

Kassenschrank
gebr . btll . abzuge¬
ben . Anzusehen —
auch Sonntags —.
Nebeniusstr . 20 I l .

Wafziimiier
eiche, gebeizt , mit
nußb . pol . Einlag .,
3 tür . Schrank ,
1,80 in . Frisier -
kommode mit drei -
teil . Spiegel usw .

395 . -
Chr. Grözinger

Schrainsrei - Möballagsr
Rudolsstr . 18 .

Neue , starke , eichene
Most- und
Weinfässer

verkauft : 100 — 130
Liter 15 iW , 140
b. 180 Liter 14
200 —400 L . 13 fW .
Ferner Lagerfässer ,

rund und oval , zu
billigen Preisen .

Albert Reichert ,
Kllseret ,

Weingarten (Bad .) ,
Paulusstrabe 24 .

© ßür.DamcnroD
billig zu verkaufen .

A . Gräber ,
Rudolsstr . 23 .

Neuzeitliche 4 < 3imi .'foj )niiiip
Beiertheim «! Allee 7, eingerichtetes Bad , Zentralheizung .
Ritterstraße 27 , eingerichtetes Bad , Kachelofenheizung .
August -Dllrr -Strast « 4, eingerichtetes Bad , Kachelosenheizg .

Aus sofort und später zu vermieten .
Wohnungsgesellschast Ettlinger Tor , Westendstraße 18 ,

Fernruf 2531 .

^ aden
erste Geschäftslage , zwischen Herren » und Waldstraße
(Schattenseite ), mit mehreren Schauseilstern und diversen
Nebenräumen , auf 1. Oktober zu vermieten . Näheres :

I . Nunn — A . Schmidt , Immobilien
Kaiscrstrafte 13 «

Kaisertuba
4 Ventile , aus eig
Werkstätte , wen . ge¬

braucht , als Geleg ..
Kauf abzugeben .
Karl Deimer , Me -
tallblasinstrument -
Fabrikation , Karls »
ruhe , Rdlerstr . 18a .

Telefon 3710 .

Büfett
180 cm breit , nußb .
poltert , Aufsatz m .
Schiebetüren , billig
zu verkaufen .
Karl Staudenmeier ,

Schreinerei ,
Au a . Rh .

WeibinMiiie
zu verlaufen . Kai >
srrstr . 245 , I .

Gelegenheit !
vir haben einige

gebrauchte
Schlafzimmer
sehr günstig ab -
zugeben , in echt
Eiche mit fchö-
nem Spiegel -
schrank und

echtem Marmor
komplett

Mk . 260 . —
außerdem

Schlafzimmer
komplett

Mlc . 145 .— und
Mk . 95.-

Die Zimmer
sind Me in

gutem Zustand .
MÖBEL -

HESS
Karlsruhe .

Jetzt :
Adlerstraße 13 ,
direkt bei der

^ Kaise ^ traH ^

Ein sehr
günstiges

Angebot !
Herren -
Zimmer

Echt Eiche mit
Nußbaum pol .

und Schnitzerei
abgesetzt ,
komplett

JC 375 .-
DaS Zimmer
besteht aus

einem 180 cm
3tür . großen
Bücherschrank ,

moderne Form ,
Dipl .-Schreib -

tisch m . engl .
Zügen .beauemer
Schreibtischsessel
mit Lederst « ,

1 runder Tisch ,
2 Stühle mit

Ledersitz . Falls
Sie einl schönes

Zimmer in die -
ser Preislage

suchen , kommen
Sie zu uns .

MöbelHe8
Karlsruhe .

Jetzt :
Adlerstrafte 18 ,
direkt bei der

Kaiserstraße .

Stocwrr , 8 -Zvl .,
«0 PS , Baujahr

1S34 , steuerfrei ,
18 000 Km , gelau¬
fen , zweisitzig , mit
Gepäckraum , ver -

kaust für
.^ 1750 .—
Autohaus Beier ,

Karlsruhe ,
Karlstraße 36/38 .

KoMerl)
gebr .,zu kaufen ges .

Angeb . u . Nr . ISS
anS Tagblatibüro .

Gelegenheitskauf !
Der große

„ Vrockhaus
"

neueste Ausgab «,
umständehalber sehr
billig abzugeben .
Ansr . u . Nr . 172
ans Tagblattbllro .

mit Beleuchtung , in
gutem Zustand , zu
verkauf . Staebler ,
Kaiserstratze 113 .

Stellengesuche

Beamter i. 31.

suchtArbeit
irgendwelcher Art ,
b . sehr bescheidenen
Ansprüchen .
Angeb . u . Nr . 161
ans Tagblattbllro
erbeten .

Taschen - Uhren
Armbanduhren und Goldwaren

werden sorgfältig unter Garantie
repariert bei

L. Theiiacker
Hebelstraße 23 , gegenüb . Kaffee Bauer

Zwangs¬
versteigerungen

Offene Stellen

Kaufgesuche

Blllthner . wenig ge¬
spielt , u . wie neu ,
aus Privathand zu
verlausen . Ange -

bot « unt . Nr . 158
anS Tagblattbllro .

zu verkaufen . An -
gebot « u . Nr . ISN
ans Tagblattbüro .

Gebrauchte »

Drehltroinolor
120/220SBolt , 1 PS ,

Schleifringanker ,
950 Umdrehungen ,

ferner «in
Bogenlampen -

T ransformator
zu kaufen gefuctit .
Angeb . u . Nr . 167
ans Tagblattbllro .

Herren¬
zimmer

in gediegener Aus¬
führung zu kaufen
gesucht . Barock - od .
Renaissancestil be »
vorzugt .
Angeb . u . Nr . 164
ans Tagblattbllro .

bei Autozubehör -
Großhandlungen
eingeführt , für

Bertrieb umwälzen -
der Neuheit einer
Auto » und Last -

Wagen -Anhänger -
Kupplung gesucht .
Bew . an

Aguamaran ,
Wanne -Eickel .

Malerliiiidslhast
Vertreter
gesucht
von Lack, und

Farvens .
Angeb . u . Nr . 182
ans Tagblattbüro .

Erste Weitem
für hiesig ., erstkl .

auf sofort gesucht .
Ang . u . Nr . 170
ans Tagblattbllro .

Zwangsverfteigerung
Montag , den

3. August 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal . Herrenstraße
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll -
streckungsweg « öf¬
fentlich verstekgern :
Verschiedene Möbel

Schreibwaren , I
Violine , 1 Pers .-
Wagen . Vorauss .

best . I gr . Triumph -
Schreibmaschine .

Karlsruhe , den
1. August 1936 .

Pfeffer ,
Gerichtsvollzieher .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Englische Familie ,
welche im August

nach Deutschland
kommt , möchte ihre

17fäbr . Tochter
im Austausch geg .
Jung « od . Mädchen
für mehrere Mon .

in gute Familie
geben .
Ang . u . Nr . 153

ans Tagblattbllro .

Kapitalien

10000 bis
15000 .5

Hiipothekengeld
zu 6 % Zins gesucht .
Angeb . — kostenfrei

f . Geldgeber — an
August Schmitt .

Hhpothekengeschäft ,
Karlsruhe ,

Hirschstraße 43 .
Tel . 2117 .

sind die wirksamsten und wert¬
vollsten Schaufenster für jeden
Geschäftsmann,der einer brei¬
ten Öffentlichkeit seine Waren
vorzustellen wünscht .

Rücksichtslose Preisherab¬
setzungen für unsere be¬
kannt guten Qualitäten ma¬
chen den Sommer -Schluß *
Verkauf zu einer Kauf¬
gelegenheit allerersten
Ranges . Wir bringen in
allen zugelassenen Abtei¬
lungen große Mengen mo¬
derner Sommerwaren wie

Sommer - Kleid er
Sommer - Mäntel
Sommer - Hüte
Herren -Anzüge
Herren - Mäntel
Kinder - Kleidung

herrliche
Sommer - Stoffe
Damen -Wäsche
Strümpfe , Hand¬
schuhe/Trikotagen
Spitzen und Mode¬
waren , Gardinen ,
Handarbeiten
Schuhe aller Art

Darum
auch in der 2 . Woche

ko m men
sehen und
kaufen ! !

Sommer -Schluß 'Verkauf
vom 27 . Juli bis 8 . August 1936

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

KARLSRUHE

Gterbefälle in Karlsruhe
» 1 . Juli :

Karl Habersacker , Ehemann , Former ,
67 Jahre .

Adam Grießhaber , Ehemann , Oberputzer ,
45 Jahre .

1. August :
August Kourad , Ehemann , Automaten -

« inrichter , 48 Jahre .

im Sommer - Schluß - Verkauf
bis 8 * August

Läufer
Brücken , Tisch - u . Divandecken

Dekorationsstoffe
Stores, Voiles, Cretonnes

Einzelne Fenster - Dekorationen
zu sehr vorteilhaften Preisen

Gardinen Teppiche
Unser 4 Schaufensterorientieren Sie
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